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Nr 1955 ahrgang
ernRar: von Clairvaux (1153—1953). Von Botterweck Der Triliterismus a{ Dogmengeschichte der Fruüuh-

ernnarT:‘ Op  rmann Semitischen (Schmidtke) scholastik IL Die re VO.  n T1SIU:
Reatz)Zu patrologischen Neuerscheinungen aus Septuagınta Vol Susanna. Danie!.

Um dıe Einheit der T15den Jahren 09—1 IL Die 1DDO- Bel et Draco (Schneider)
Iytirage. Von Jos el Jesaja (Nötscher) Fehlformen des LiebesstrebensRan{tt)

Hippolyte, Contr: les heresi]es. Bruno: Die er Genesis-Exodus
Etude et dıtion critıque (Nötscher) 1n moralpsychologischer Deutung und

Tagment. Bruno Jeremıla (Nötscher) moraltheologischer Würdigung (Schöll-
ar!  S Bruno Die Psalmen (Nötscher) Ggen

Natutın Le dossier d’Hippolyte at de Bruno Die Bücher Samuel (Nötscher) 1D spiritualite de la Com-
Meliton ans les Nor1lleges dogmatiıques Bruno pagnıe de Jesus (Raıtz AD Frentz)
et chez les Hıstorliens moöodernes Barbel Die ıucher Könige (Nötscher) ] EZ Mosaiken (Fink)

Zwıschen Wiıssenschafit un Politik Hegel) se Das Passatest der uartadecı-
(Schürmann) Mitteilun:

f Diıe russisch-orthodoxe Heiden- Parapsychologie un! eligion Johann eier Steifes
1SsS10N sceit eier dem TO. AOF® (Keilbach) Joseph Klapper Te alt
INann Katholische Glaubenskunde Personennachrichten

Theologische Bibliographie (Samulskıi)T1sien und Antı  T1sten (Rauscher) (Landagraf)

Bernhard VO  ; Cilairvaux IO TL 1953
Der geistige Ertrag des Jubiläumsjahres

Von ernharT:! 4 Wiesenfeld (Eichsfeld)

Nicht Au  —f 1m Zisterzienserorden mıt seinen beiden LES, 1953, bbe Marilier, 1]Jon 1954, 4335 un Tafeln
mıit Beltragen.Zweigen, sondern 1n allen christlichen Ländern wurde

das Andenken des großen Heilıgen un Kirchenlehrers Im Jubeljahr des hl. ernnar VO:  - Clairvaux, Festschruift der Cister-
cienser-Chronik, IC (1953) NT 22—224, 128 Seiten(T 20. Aug 1153 gebührend gefelert. en den religı1ösen miıt Tafeln, Bregenz 19D53, Abhandlungen und ubiläums-

Feierlichkeiten fanden auch zahlreiche wissenschaftliche
Es E1 HU  b erinnert den enzyklika in deutschem Text

Gedenktagungen sSta Sonderheft der Zeitschrift Anima, Vierteljahrss  Tr1ıft Tüur praktische
Historikerkongreß 1m Maı 195  S Dijon und ebenda 1 Seeisorge (1953), efit 1I en weız 1953, 105 mit
September 19553 den Theologenkongreß, den Hısto- Beitragen.
rikerkongreß Mainz 1 November 19553 Zahlreiche Sonderheifit VO  [ Cistercium span. Trappistenzeitschri{ft), SRIE

NrT. 30, VI Centenar1ıo Bernardino, 225—350, miıt Tafieln,Vorträge wurden gehalten Casamarı, Hauterıve.,
wissensch. eıtrage, Palenc1ıa (Spanien) 1953Poblet, JTarragona, Barcelona, Madrıid, Rom. Mailand,

München sow1e In den Zisterzıienser- un JIrappiısten- 5an Bernardo, Publicatione Commemorativa nel' TE centenarıo
SU:  © morTte, ita et PensierTo, aijland 1954abteien der Welt Zeitungen und Zeitschriften brachten

Würdigungen des Heiligen und behandelten en und Bernard theologien, es du Congres de 1)0on, 15719 Sept.
1953, Nnalecta SacrT1ı Ordinis Cisterc (1953), Rom, 334

Beiträge C: Leistung und Größe des Heilıgen. Temoignages, Cahiers de la Pierre-qui-vire, NT 38—39 aın
Im folgenden soll U der geistesgeschichtliche Er- Bernard, homme eglise, Desclee, De Brouwer, Paris 1953, 260

irag des Jubiläumsjahres den Büchern aufgewıesen mit 21 Abhandlungen und Tafeln.
werden, dıe VOT oder un ubı1aum erschienen und dem Die Chimäre seines Jahrhunderts. Vier Oorträge Der Bernhard

VO Cilairvaux anla: Cder 8300 Wiederkehr seines odestagesBerichterstatter zugänglich wurden. Zeitschriftenbeiträge
wurden beiseitegelassen, da ihre Zahl in allen Ländern Herausgegeben VO:  - SpÖOrTI, Werkbund-Verlag, Ürzburg 1953,
1Ns Ungemessene gewachsen ist. nfolge der großen Zahl

ernnNart! VONR Clälrvaux‚ ONCH und Mysüker. Internatiomalerder Druckwerke un gSCcCh des mangelnden aumes
kann Nnıu  — 1i1ne Anzeige nach Sachgruppen geboten WOI- Bernhardkongreß Mainz 1953, Band der Veröffentlichungen

des Instituts für Europäische es! Mainz, herausgegebenden, doch werden die bedeutsameren Werke besonders
VO  - OTTZ un GöÖöhring, Franz Steiner-Verlag, jesbadenherausgestellt. 1953; naıt wissenschaftliıchen Beitragen.

Festschriften: Von den genannten Festschriften ist cdie Zuerst
Commission d’'histoire de L’Ordre cde CiteauxX Bernard de Clairvaux, nannte der fränzösischen JIrappisten umfangreichsten

und verdienstvollsten. Hauptsächlich werden behandeltAlsatia, Parıs 1953, 756 Seiten mit Abhandlungen und 15 Ab-
bildungen un arte. die Jugendjahre des HE die Frühgeschichte -  - alr-

edenkboek Sint Bernardus Vanl Clairvaux, herausgegeben VO  5 den au Bernhards Tätigkeit 1mMm Orden, der Hl un se1ine
{lämischen un! holländischen Trappisten, e} chel (Belg.) Beziehungen kirchl en seıner Zeit und Gesell-
1953, 3508 S f eitrage. chaft Verdienstvrvoll sSind diıe vergleichende chronologische

Festschrift zum 800-Jahrgedächinis des es Bernhards VO  } air-Übersicht und Listen miıt wichtigen Persönlichkeiten
VauX, herausgegeben VO.  - der Osterr. CistercienserkongrT. VO' jener Zeıt, schließlich eıne Karte der zeitgenössischenHl Herzen Jesu, HerTold, Wien 1953, 520 mit Tafeln,

Abhandlungen. französischen Klöster. Die Festschri der Hämischen
Association des Amıs de St. Bernard: Melanges St. BernarTd, und holländischen ITrappısten behandelt hauptsächlich

24 Congres de l-association Bourguignonne des societes an- as in}nere en des Hl und den nhalt seiner Werke
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Verdienstlich ist die euUeEeTE Bibliogfaplxie 28808 Schluß erton: The jast OI the Vatihers. Curtis Brown, New-VYortk
1954Die Öösterreichische Festschri behandelt außer Bei-

iragen 10808  — historische Kinzelfragen der österreichischen ecle: Etudes z Saln Bernard et de ecr1ts.
alecta Sacrı Ordinis C1isterciensis (1953); Rom 1953, S YZisterzienserklöster nd ihrer Frühgeschichte Die Tafeln un: arteMelanges St Bernard geben den Bericht VO Historiker-

kongreß Dijon, der ehandeln wollte St ernhar und OsSschin dotfore Mariano. DEeNr, Rom 1953, und 204
umontier 5[ Bernard et la Desclee, De Brouwer,die Gesellschaft seiner Zeit, den und seinen Tden, Paris 1953, 1838

Geschichtliches un rdensbau un AL Bibliothekspilege Garcia San Bernardo, Canior de Marıa. Barcelona 1953, 226
elehrte er Länder haben Beiträge ZU  —: Geschichte des Venuta Libero ar  T10 ei ibertä grazia nel pensiero
HI und der verschiedensten Klöster gelıefert, och tellen 5an Bernardo. Rom 1953, 165
dıe meısten andlungen DUF kızzen dar. ])as Chatillon Priere et union Dieu. Orante, Paris 1953, 286

Antonelli Bernardo di Chiaravalle Mailand 1953, 206Sonderheft der (‘ist.-Chronik behandelt Fragen aus dem
en un der Verehrung des Hs während das chwei- cker‘ Glasmalereien dem Kreuzgang vVvon Altenberg bei

DE Sonderheit der Anıma mehr die pastorale un aAaSZ6-
Köln. Abendland-Verlag, uppertal-Elberfeld 1953, 200 un
68 Bilder QuUuUSs dem en des HL

tische ellung des heraushebt, ebenso ıe spanische M. Duran: Iconograila espanola de San Bernardo. Poblet (SDa-Festschrift der JIrappisten. Das französısche Sonder- nien) 1953, und 100 Tafeln
heft VO  am TLTemoijgnages befaßt sıch mıt Gestalt, TE Stange, ernhar: Von Clairvaux. Berlin 1954, S Y öpel-
und geistesgeschıchtlıchem Werk des Der Bericht 39018

Kleineidam Wissen, Wissenschait, Theologie bei ernnar: Vo3081 Theologenkongreß Dijon bringt Vorträge voxn
Clairvaux. St enno-Verlag, Leipzig 1959, 66Leclercq über cdie TE des Hl und se1ne Stel-

lung ın der Mystik des Mittelalters. Das Sammelheft Fr Heer unternımmt den mutigen Versuch, den HI ın
VO  w Spörl geht auf Vorträge des Martin-Grabmann- die Geistesgeschichte seiner eit hineinzustellen, un
Institutes der Universiıität München zurück un vereimni1gt kommt Sanz Wertungen, die oft überspitzt

werden. Vor em ergıbt sıch, daß der 1n elINeTr Über-geistesgeschichtliche Darstellungen VO  w OIlZ, A. Dempf,
Guardinı un DÖrTI, die Cie theologische un gangszeıt lebt, der das Gepräge g1ibt Merton

kiırchengeschichtlıche TO des charf beleuchten stellt ıe Bedeutung des HI VOT em als Mystiker her-
AUS, Leclercgq, der schon länger miıt den VorarbeitenDer Mainzer Kongreßbericht faßt sehr gut den an der

Bernhardforschung INnNMEN, Der Tagungsbericht Vo  a ur Herausgabe eINESs krıtischen St Bernhardstextes be-
schäftigt 1st, äßt uUNs 1n cie Probleme der Handschriftenaılan WarTr dem Rezensenten noch nıcht zugänglich. hineinschauen. Aus der Linie VO  — Clairvraux stammen

IT Lebensdarstellungen: 173 Hss., VOR Morimond 1292 Hss., VO  w C(Citeaux SS.,
während die enediktiner allein 551 Hss überliefertVogt Bernhard VOoNL CIlairtvaurxr. Ekin on en. C(as Abend-

La Saar-Verlag, Saarbruücken 1949, 368 und Tafeln haben, die horherren 9 C die Karthäuser 52, die Dom-
kirchen 1ele Kinzelfragen literarıischer Art werdenSchenk: Der er, der in die Sonne blickt. ernKRar:ı von

CIlairvaux. Pustet, Regensburg 1953, 283 dabei behandelt, uch über das Nachleben., Cdie Verehrung
Von Schmidt-Pauli ernhar Von C1lairvaux, Lebensbild, Pa und künstlerische Darstellung des In den weıte-ftmos- I:  w} oben genannien erken sınd zahlreiche Sonder-verlag, Düsseldorf 1953, 435
Dimier aln Bernard, Pecheur de Dieu eEtOuUZeEY, Paris 1953, iragen behandelt. Über die Bedeutung des HI für die
198 Geschichte der Mystik und die ellung ıIn der mittel-
Rohbeck ernhar VO  - Clairvauxy. Gestalt und Idee Schnell, alterlichen Theologie seien auch die Kinleitungen der 1mM
Warendor{f 1949, 104 folgenden genannten Textausgaben empfohlen Über den
Honne{f Bernard VOoO  — Clairvaux im chte der egenwart. HI ın der hrist! Kunst vgl die Festschriften! Der
Kühlen, Mönchen-CGiladbach 1953, 76 S 1 Bilder. protestantische Verfasser Stange behandelt ‚WarT die
aniel-Rops: uan saint arbitralt "Europe, aın Bernard. Bedeutung der HI chrift für Bernhard un dessen Fxe-
Fayard, Paris 1953, 124 miıt zahlreichen Abbildungen Text o  CS«C und Schriftverständnis für Luther. geht aber an den
Calmette-H. avl aın Bernard Fayard, Paris 1953, 370} geistigen Kräften, die Bernhard formten, vorbel. Die
Fusciardi San Bernardo, Casamari (Ital.) 1953, 16 B 192 mittelalterliche biblische Allegorie un BrautmystikAndre-Delastre aln Bernard, Le chevalier coule blanche.

Eise, Lyon 1953,; 89
werden grob mikßverstanden.

Kirch-A Rodewyk Bernhard Vo  - Clairvaux. Aus Helden des 1€ er des eiligen
Christentums IL, Bonifatius-Druckerei, Paderborn 1953, 3() eclercq: aın Bernard ystique. Desclee, De Brouwer, Parıs

aın Bernard, Fet. er Salisons NT. 76, Paris 1953, 24 194838, 494 (Einleitung 1—250, exie 251—477).
chomme aın Bernard, Mustrations, Fleurus, Paris 1953, n eclercq: ernNar: VO:  =) Cilairvaux. Die O{TS! der Freude,

exie ıDer Askese, und 1e Benziger, Einsiedeln 1953,
280Die vier zuerst genannien Darstellungen verfolgen Klimmer ernhar und arla.keine wissenschaftliche wecke, sondern wollen usführ- Bernhard VOI Clairvaux, der
Minnesänger der Gottesmutter Bon1ifatius-Druckerei, Paderbornlicher In cdie Zeit und das Leben des Hl einführen, was 1953, 740besonders gut be1 VO  w} Schmidt-Pauli gelungen ist. GrF. Diez Ramos: Tas Completas de San Bernardo L, EditorialDas Jetztgenannte Büchlein ist für Kinder gedacht, die aiolıca adrid 1953, 1  Q (Einleitung un: Sermones).übrigen für Jugendliche, während Rohbeck, Honnef, Martelet St. Bernard et Notre Dame. O:  äme, textiesCalmette. Daniıel-Rops die geschichtliche Leistung authentiques et traduction Desclee, De Brouwer, Paris 1953,

xut herausstellen. 430 die exie Jatein., und französisch),
James: The etters O1 aın Bernard Oo{f Clairvaux. Burns and1988 Sonderfragen aties Ondon-Chicago 1953, 530 (mit 469 Briefen des Hl.)

equin, St. Bernard. euvTeEes mYystiques, euil, Paris 1953Fr. Heer: Bernhard Vo Ciairvaux Die Chimäre des Jahrhunderts, 10541n: Aufgang Europas ıiıne Studie den Zusammenhängen
zwischen politischer Religiosität, rTömmigkeitsstil und dem Gilson, Sf. Bernard. Textes cho1si1s, Plon, Paris 1949
Werden Europas 1m Jahrhundert, 182—235, Europa- Verlag, Hoever: Der hl. eETNNaT: (Relig. Quellenschriften eft 2), Pat-
Wien-Zürich 1949 H0S, Düsseldorf 1953,
erton aın Rernard de Clairvaux, Le dernier des Peres. Die wıssenschaftliche Gesamtausgabe der Werke des

Plon, Paris 1954 175 HI steht VOT ihrem Beginn un wird. .ın Rom durch
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Leclercq erscheinen. Leider ist die deutsche Ge- Wenn der Heilige auch nıcht der Gründer des Zister-
samtausgabe, herausgegeben Von der el Mehrerau, zienserordens 1st. sondern dıe erstien Abte Robert, Ste-
TEL autf an angewachsen (Verlag Fischer, Wittlich phan und Alberich ihm die Statuten gegeben en vglbe1 Trier, 1934—38) un umfaßt e Ansprachen des H Exordium), iıst St Bernhard der Ausbreiter und mwährend die kleinen Schriften un dıe Briefe noch nıcht se1ines Ordens. Die Schlierbacher populäre FWFestschrift
erschıenen sınd. Im Vordergrund der CcCuen usgaben streıft auch kurz die Geschichte und den heutigen an
stehen die Marientexte des HI un jene, die Cdie Mystik des Ordens Der französische Irappistenabt autiar
des Hl ZU. Ausdruck bringen. Das Buch VO  a Klimmer gibt eıne ergreifende Apologie Se1INeEes Ordens Miıt FKr-
ist 19808  _ populär un verbindet das Leben des mıt gyriffenheit hest Ina  , VOoO  - der Geschichte un dem enMarienlesungen AaUSs seinen erken für den Maimonat. des nNn1ıe aufgelösten sächsischen ZisterzienserinnenklostersWertrvoll ist die Briefausgabe VO  - James mıiıt CNS- Marienthal, die unNns die FKibinger Chorfrau Menne auslischem ext Auch chıe spanische Gesamtausgabe VOeTI.- Dankbarkeit für Gastfreundschaft ın Kriegswirren VOI-
dient Anerkennung. Die kritische lateinische Textaus- legt
gabe der Werke des Heiıiligen ist auf Bände berechnet Eıine Anerkennung des Ordens bedeutet auch dıe Stund wird V OIl Generalat der Zisterzienser In Rom g - ernhardsenzyklika des Papstes VO 1953 deutschiragen. Damit WIT cie Forschung utf 1ne NEUE rund- ı1n der Cist.-Chronik 195  _ un In „Geist und en  <la  5 gestellt, 1953, DA If.) Der Orden selbst, der aus den beiden Ob-

eCcrvaäanze der /Zisterzienser un der Irappisten besteht.erNK2ar un ein en begeht das est des mıt Kigenoffieium, das bis 1n die
St. ernhar und de Zisterzienserorden. 3—19: Gedenkheft Tayge der Heıiligsprechung zurückgeht, und nımmt den

ZULI 8300 Wiederkehr des Todestages des Hl. August, 1ıte eines Kirchenlehrers vVvOrWES, den die amtlıicheherausgegeben VO  Sg der el Schlierbach, bherösterreich Linz
1953, mıt Abb Kırche TST 1830 gestattet hat.

Durch das Jubiläum wurde Name un Werk desKTIzewitza Der Zisterzienserorden. Waldsassen 1950, 74
R. erga Rossell Exordio V Tia de Ccaridad. Poblet 1953, weıteren rTeisen bekannt AÄAuch das wissenschaftliche

latein Un SDanN, Text, 30 (nach der Ausgabe VO Rixheim) Urteil über den Hl ıst weithın berichtigt worden. Der
Chautard ST ernharäds nNe HMerausgegeben VO der el WITd mehr aus seliner Zeit verstanden. Die Forscher

Mariıawald Steifen, Limburg/Lahn 1953 sıind 1n die Fragen den und die Schrift un
Nigg ernnar: und die Zisterzienser, 1n! Vom (Geheimnis der

önche
sein erhältnis Z Kirche tiefer eingedrungen. Das

Artemis-Verlag, ürich und u}  ar 1953, 208—248. theologis en der Werke des ıst bedeutendMenne: Im annkreis Bernhards Von C1Iairvaurx. UuS dem Leben Auch für die deutsche Geschichte ist ernhar Voneiner Zisterzienserinnenabtel. üller, alzburg 1953, 250 S 1 Bedeutung. nach dem sein Zeitalter benannt wird. berA.DD ihm wird heute seine Überzeıitlichkeit sichtbar,Dimier: Grande arie du on Claravallien. la mort de
S: Bernard, 150:110 Abbaye de Scourmont Belg.), miıt bedarf keiner alschen Idealisierung. Er hat auch der
167 Abteien. heutigen Theologie und der 1r durch seine er
Krausen: Die Klöster des Zisterzienserordens in Bayern. Verlag vieles SaScCH. Mögen darıuım seine Werke 1n Lext un
aver Heimatforschung, Bi München-Pasing 1953, 109 tudien auch 1n Zukunft dem Abendland TU  ar sein!

Zu patrologischen Neuerscheinungen den Jahren 49— 19
(Vgl Theol Revue 51 [1955], 49—60

Von Jos Barbel CSSE; Hennef (Sieg), Kloster Geistingen

IL Die Hıppolytirage Prüfung des Jextes ergibt, daß ziemlich viele Über-
lieferungsfehler enthält, die sich aber aus dem 'Textzu-DPierre AUtiın hnat sıch nach seinem ersten, 1947 erschienenen

Werk über 1DDOLY' (vgl den Bericht ın der TrierTheolZschr 59 sammenhang, aus parallelen tellen und aus den Zeug-
11950] 122—125) weiter mit 1PpDO1LY' beschäftigt un! sich nissen der Schriftsteller, welche das Syntagma benutzt
e1in: nahezu einmutige Ablehnung seiner Hauptthesen Von theo- aben, 1n fast en Fällen verbessern lassen 81—120)
Ogischer e1te her energisch ZUT Wehr gesetzt (vgl har s E analysıert weıter In eindringender Weise cdie beiden
Bibliographie de la CONLrOVerse 27 [1954] 271 unı dazu
Nautin, ıuteur du COMDUL pascal de 222 et la ChTroN1ique

Bestandteile des Fragmentes, die Notiz über Noet un!'
AdNONVME de 23 [1954] 226—295f).

den Beweis der Wahrheit, und stellt S1e den entspre-
chenden Ausführungen der Philosophumena gegenüber,In einem 1949 .herausgekommenen Band steht 1m Miıt- deren Verft nach ihm der Gegenpapst Josipe ist Zu Noetelpun das SOg Fragment Noet1 ach einem

Überblick über die Geschichte der Syntagmafrage ın der ergıbt der ergleich: Der Verft. der Philosophumena inter-
essiert sıch sehr für die Philosophen, während das Frag-kritischen Forschung 1539 behandelt die Authen-
ment alles beiseite Jäßt, v as VO  - den Philosophen her-tizıtäatsirage un geht el sorgfältig en Berührungen

miıt anerkannt echten Schriften Hıs nach (41—56) Dann rührt ıın der Schrift den Vorrang g1ibt Während der
wird der Beweis versucht, daß siıch bei dem Fragment Verf. der Philosophumena ıine persönliche Abrechnung

mıt Kallist vollzieht, Sprıcht das Fragment VO  z den ach-I8  = den Schlußteil des 5Syntagmas Hıs nhande 6—61);
und werden ıe Nachrichten dargelegt, welche Ps Ter- folgern des oet NUur 1n der Darstellung der Argumente
ullıan, Philastrius und Epiphanius über das Syntagma und unterscheidet die Einzelnen nicht, weil sıch DUr
bieten. Es  } olg 1ne ECNAuUE Untersuchung des Frag- für die Lehre interessliert. Zum Beweis der Wahrheit

uch hier setzt sıch VO  — den Philosophen wieder aus-nmentes nach seiner handschriftlichen Überlieferung und
den verschiedenen Ausgaben bıs Z der 1mMm (‚anzen ab- drücklich abh un aßt cie Bindung clie chrift stark
schließenden Ausgabe VO.  S Schwartz ıNe kritische hervortreten. hebht die einzelnen Schriftzeugnisse

leraus un deutet S16 1m Zusammenhang der Theo-Nauitin, P T Hippolyte, Contre les heresies. Framen{f.et edition critique. Paris 1949 279 logie Hıs
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Im einzelnen werden sprochen der ıne ott und SchöpÄfer, ne Gottes aussagTt, soll DUT die Bedeutung dieser
die Zeugung des Schöpferwortes, das Gesetz unı die Propheten, jJungfräulıichen Geburt herausheben Wenn gewlsse
die Parusie des ortes (153—193). Daß INan beli nıcht VOI Ausdrücke w1ıe „Schn“ oder „Person“ VO Wort ın S@e1-
Bınlıtarısmus Treden kann, zeigen die 159—163, auf denen das
Aase1ın und die Tätigkeit des Geistes deutlich erscheinen. 1e1H}1 ewıgen Dasein nıcht gebrauche, Se1 das ıcht
Die Berührungen miıt Irenäus liegen auf der and Man IMUuU. darauf zurückzuführen, daß die Persönlichkeit des

Wortes TST mıft seinem Wirken 1n der Welt erscheine,schon 7 daß hier die Gegensätze zwischen der Darstellung
der Philosophumena un des ragmentes deutlicher 1ın Erscheinung sondern darauf, daß S1e durch die Menschwerdung über-
tretien als ın der ersten Schriıift N.s ber die Gemeinsamkeiten haupt eTsti bekannt werde. bleibe der Sprache der
sind doch auch da, und S1e selber tärker herausheben Schrift ireu, wenn den 1ıte Sohn nıcht auf das pPrac-
können. Auch die Priorität der Philosophumen erscheint nıCcH exıstente Wort, sondern autf Jesus, der Aa USs der Jungfrau
unbedingt einleuchtend, VOT em weil das ragmen mehr ber
oet nthalt als die Philosophumena, ber hat schon recht, geboren ıst, anwende, denn dieser Jesus wird VOoOT allem
wenn den eigentli  en Kernpunkt der Auseinandersetzung dem christlichen Verständnis als Gegenstand vorgestellt.
immer wieder auftf die Forderung zurückführt, Se1iNe Gegner moöchten Sohn Gottes und Menschensohn, Jesus, QUus der Jungfrau

geboren, ıst ugleich ott un Mensch. menschgewordenerdoch einmal S5atz Satz nachweisen, WwW1e eın un!: erselbe Ver-
Tfasser die Darlegung der ahrheı ın den Philosophumena habe Gott, das ist die doppelte enesis Christi: und S1e be-
niederschreiben können, nachdem die Abhandlung oet deutet nıcht bloß un nıcht einmal zuerst das, w as
herausgebracht Hier 1e0 tatsachlicl der Kernpunkt der Christus In sıch selbst ıst, sondern das, Wäas
Kontroverse. für uNs ist Offenbarung Gottes un Quelle göttlichenVon Bedeutung ist auch dıe Beurteilung der IF 2I-

ersten christlichen
Lebens Und noch etiwas: wenn die Väter dieser eıtaltıgkeitsle  56 der sa  5  € daß Christus das Verbum Dei 1st, geht ihnenft W1e sS1e In seliner Schlußfolgerun  o nıcht zunächst e1in  , theoretisches Interesse, nıcht darum,bietet. Er sieht 1n der bisherigen Beurteilung, we die iıhm 110e ellung in der Seinshierarchie ZUZzuWelsen, SOIN-unzulängliche Trin:ı:tätslehre dieser Schriftsteller urch- dern steht die erlösende Funktion desjenigen, der aus

WCS auf Beeinflussung durch offenbarungsfiremde Ge- der Jungfrau geboren ist, 1m Vordergrund.danken zurückführt, eınen schweren methodischen Fehler,
der Örtern und Ausdrücken des Jahrhunderts einen Als die Frage auftauchte, ob INna  en}| sıch nıcht die
Sinn un 1nNe€e JIragweıte verleihe, die s1e erst 1mMm Gefolge Einheit 1n ott vergehe, wenn INna  — das Dasein des
der Problematik des erhalten hätten. Vom Vaters, des Sohnes un des Geistes behaupte, ließen sıch

die Väter nıicht 1ın die augenscheinliche UnvereinbarkeitJhdt versteht INa  w unter der Zeugung des Wortes der Zahlen einsperren, sondern S1€e griffen zurück auftseıne ewıge Beziehung Z E Vater, durch die sein Sein
VOIN Vater hat; während un se1INe Vorgänger darun- ihr tiefes Verständnis des christlichen Kingottglaubens
ter die emM1sSsS10 er als Verbum CTECANS verstehen un un wlıesen nach, daß Ursprung der Welt immer Du  j

1ne Macht steht, cdie des einen Gottes, un daß cie ott-Sanz klar betonen, daß das Verbum VOT dieser eM1SS10
schon da WT, da Gott nıcht ohne Logos un Sophia se1n heit, die INa  an Christus, dem Sohne Gottes, Zuspricht,
könne OUTE ÜA0YOS, UTE  Dn 000056). Im ahrhundert sSe1eN gerade darın besteht. daß die Kraft Gottes 1st, oder
alle Ausdrücke, welche 1Ne Unterordnung unter den sein Wort un sSeın Wille, alles Was in 701 die Quelledes Lebens bezeichnet. Es  gibt ber immer NUu  —q einenVater aussprechen, verstanden worden, als sSe1 der einzıgenN ersten Ursprung, dien Vater, dem das OSohn nıcht VO  a derselben Natur W1e der Vater, daß
QUS dem. Niıchts entstanden S] und: nıcht (£%) dem un >©  v vorbehält, ber tut nichts als NUr durch ÖLd)
Vater. Das sSe1 nıicht der Sinn, den INa 1m SeiIN Wort un seine Weisheit. Notwendig spricht Ina.

damıt \\8) einer TOA)  CLS oder VOoO gradus, aber diese aXlıs bedingtJahrhundert verbinde. unterstreicht
Gegenteil Sanz klar den Unterschied zwischen dem nıcht die Geschöpflichkeit des Worrtes, sondern S1Ee besagt,
Wort und den eschöpfen, wenin sagt „Alle Dinge daß das Wort die dem einen Gott eigene Einsicht und
sınd durch ihn, allein ist aus dem Vater hervorgegan- Kraft ıst Und WenNnn INa  b sagl, daß das Wort oder der

Sohn dem Vater untertan 1st, daß DUr tut, Was deryen 235, 12) Um die Trinitätslehre Hıs verstehen,
Mu. Inan VO  a welı Tatsachen ausgehen: der e1n Gott, Vater will, ıst das U  — 1ne andere Art daß
das fNeischgewordene Wort WE Der e1ne€ Gott 8 Ursprung aller Dinge nıcht mehrere allmächtige
betont die Einheit des Ursprungs un der Macht Wenn illen, sondern 3801 einziger steht; der des einen Gottes.

der NUur durch seine Einsicht und se1ine Weisheit wirkenunterstreiche, daß DU  ar eıinen ott gebe, behalte
ihm notwendig das E% UN!' ÜNO or 168 und WEenNnn kann. He menschliche Aussagen über (sOöft verlaufen

betont, daß Gott nıu  I einer ist, Was die Macht angeht nach der Art menschlichen Denkens un uns. Die ersten
Väter halten sıch das Bild einer Person, die ı1n sich’  Ü un da ß Ina  e} nıcht VO  a weıl Göttern, sondern

Nnu  — Von einem sprechen ürfe, weiıl DU  — ı1ne acht ihre Einsicht un ihre Weisheit hat, und dıeses Bild
gebe (235, 11), bietet damıt 1ne Begriffsbestimmung mußte S1' VOo  en selbst ergeben, wWenn Ina  b sagen mußte,
des Monotheismus, WwW1ıe S1e der christlichen Auffassung daß der Christus das menschgewordene Wort (Gottes
wesentlich ist Wenn diesen Ursprung ”Vater‘ nenn(t, selbst sSe1  - un daß die Gabe, die der Menschheit

meınt damit nicht zunächst den Vater des ristus, brachte, die abe Gottes selbst A  sel, als Prinzip des Er-
sondern den Vater er Dinge. Nachdem das ÖLO0VUOLOG kennens und der Liebe Diese Väter hingen diesem
den Begriff einer dem Vater und dem Sohn gemeinsamen Bild einer Persönlichkeit, die ın S1'  ch ihr Wort und „a  1.  ren
Natur eingeführt hatte, spricht Ina  n immer VO  a dieser Geist hat, denn dieses Bild jieß s1e leichter verstehen, daß
gemeiınsamen Natur, WEeNN das Prinzip der Schöp- immer DU  b eınen Gott gab Wenn S1e auf den Christus
fung geht oder die Einheit Gottes, un der Name den berühmten ext aus den Sprichwörtern anwandten:
Vater wird der Beziehung der Vaterschaft dem Sohne ‚Er hat mich gezeugt Anfang seiner Wege“”, hielten
gegenüber vorbehalten Im un Jahrhundert wird S1€e darauf zeigen, daß VOT dieser Zeugung, als der
aber das, Was WIT die göttliche Natur NENNECNH, 1m Vater Vater sprach, schaffen, das Wort schon 1m Vater
gesehen, in dem einen Gott, der Himmel und Erde g_ da WAäT, un daß trotz der Heraussendung 1m Vater
chaffen hat Die zweıte Behauptung geht Jesus a der drinbleibt. Sie erklären das mıiıt einer menschlichen
aus der Jungfrau Maria geboren ist es, was INa  — VO Analogie: Wenn WI1T 1ın uUuNnlseTemM Wort einen Gedanken
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ausdrücken, bleıbt dieser Gedanke, der schon ın uXs der hyppolytischen Fragmente, wI1Ie S1e sich in den dog-
drin WAäar, auch weiterhin in üUuAXNsS. matischen Florilegien en

Im Eranistes des Theodoret werden acht ragmente untierWenn Trst die Krwähnung der enschwerdung ab-
warterl, ehe davon spricht, daß noch einen anderen dem Namen Hippolvyts geführt Sle sind alle igentum. Hıs und

stammen nach alle Qus einer nichterhaltenen Schrift Hıs überals den Vater e1bt, komme das DUr aher, daß dieses Ustern chließt das dQUus der weitgehenden Gleichheit arak-Wort eın Draußensein bezeichnet, während das Verbum
als die Einsicht Gottes 1m Inneren Gottes WäafrF_T. Ahnlich teristischer edanken unı Usdrucke miıt der VO  5 1DpPOLY 1Nn-

spirierten und VO  - herausgegebenen Osterhomilie (vgl. eOIKCV
bedeuten dıe beiden Prosopa nıcht den Vater un das 51 [1955] S5D Anm. 33) Die Lemmata des Florilegiums SINd Spa-or 1in ihrem Vorherdasein, sondern den Vater un das ter hinzugefügt, anche Bru:  STIU! (Z das drıtte über Elkana
menschgewordene Wort Die Unterscheidung der beiden und NNa sind diphysitisch überarbeitet un! können ULr mit YJIO-

Bßer Vorsicht fur die Darstellung der Christologie H.s gebrau:Prosopa betraf UUr den unsiıchtbaren Vater un den
sichtbaren Christus. Es handelt sıch also bei dem zweıten werden. vermutet, daß der Eranistes nıcht 1n der Fassung uüDer-

Prosopon nıcht das Wort als solches, sondern das jefert ist, wie Theodoret S1e ihm gegeben Der T1LieN-
katalog H.ıs wird m einige er erleichtert bietet ineWorrt, das sichtbar wurde oder das sıch 1n den Gottes-

erscheinungen zeıigte In Voraussicht seiliner künftigen TILISCHE Ausgabe der Tragmente, die auf tragfähigen handschrift-
ıchen Forschungen beruht.Kpiphanie. Die Unterscheidung zwischen zweı Prosopa

ıst also 1ne Unterscheidung zwischen Sichtbar un Un- In dem Florilegium des Leontius VO:  3 Byzanz befindet sich e1n
kurzes itat, das Irenäus zugeschriıeben wird. weist mıtichtbar und icht die Beziehung, Ww1e S1e zwıischen Gott Jouassard das Fragment un! meınt, sStamme aQusund seinem Wort obwaltet. Als später mıt dem einem wenigstens teilweisen Kommentar z.u den amuelbuchern

VUOLOG  A  LLOOV  Ö  I der Begriff einer dem Vater un dem Sohn un Er Dietet 1Ne Ausgabe des Textes, den wel Stellen andert
TOV PÜTEWV entfällt, die Lesung samtlicher Florilegien,dem Heiligen Geist gemeınsamen Natur eingeführt wurde,

erinnerte der Name Vater Ur mehr die Beziehung weil dem Textzusammenhang und en Brauch H.ıs nıicht ent-
spreche, QÜTtNS. das VO  3 Severus VO Antiochien bezeugt ist,der Vaterschaft dem ne yvegenüber. Der Begriff Zeu- WIrd Tsetzt durch QUTOD und als Demonstrativum auf den Leib

&S  uns wurde nıicht mehr auftf die Heraussendung des Christi bezogen (34—40) Aus dem Zzweiten Fragment QUs e0ON-
Verbum als schöpferisches Wort bezogen, sondern auf die t1us, das unier dem Namen H.s geht, werden die ortie TNVewıge Beziehung ZU. Vater, un Iolger1  1g bezeichnete TOUV s  'V QOUGLOV %CL e V SE ÜVÜ OONWOV ausgeschieden, und

WIrd die Möglichkeit zugegeben, daß S1ie aQus einer Schrift H.sder 1ı1te Sohn unmittelbar das praeexıstente Wort
Ebenso wurde der Begriff Prosopon auyf das praeexIistente über  .. die egnungen des Balaam stammen koöonnten (41
Wort bezogen un ausgedehnt auf den Heiligen Geist Der ursprüngliche Teil des Florilegium Edessenum anonymum
Dieser Wortschatz führte ine NEeEUE anthropomorphe nthalt Te1L sehr kurze Tragmente dQusS dem ommentar H.s über

das Hohelied (Rucker 11—13 S1ie sSind authentisch Un fallenVorstellung herbei Man hatte nıcht mehr das Bild einer mıiıt armenisch erhaltenen Stellen desselben Kom-einzıgen Person VOT sıch, die ihr Wort un iıhren Geist men(tars. In dem Anhang desselben Florilegiums finden sıch welıIn sıch trägt, sondern zunächst dre  1 einander außerliche Bruchstücke, die nicht VO  } stammen, Das erste Rucker 72)
Personen. Wenn Inan nıcht bei den Bildern stehen bleibt, ist Trgebnis der zweimaligen Umarbeitung einer Glosse dem
sondern der zugrundeliegenden Bedeutung nachspürt, S Text eines PsHippolyt, das zweiıte (Rucker 73) ist Nıicht VO:  , D

Ina.  - 1mMm ÖLO0VOLOG un 1m Wortschatz die stammt ber möglıcherweise VO  z einem Verf., der sıch VO  }
inspirieren ließ 73—81)Lehre der vorhergehenden Jahrhunderte, nämlıich daß der

Christus E% OIXn  ‘U ist un nıcht e1in aus dem Nıchts hervor- Anastasius der Sinaite bringt ın sSeiNnem Hodegos e1n Frag-
ment H.ıs (Achelis 254), einen angeblichen Auszug Qus einereSaNgeENECEN Geschöpf, also das Wort des eıinen Gottes Schrift über  .. die Auferstehung Uun! die Unverderblichkeit, derselbst, der sıch uUNSeTeT sterblichen Menschheit einreiht, weder 1n seinem Lemma noch 1n seinem Inhalt Vertrauen Vel-

S1Ce beleben, Was auf der anderen Seite bedeutet; 1en' und der, WwW1ıe sich QUS den Alreichen philosophischen Aus-
daß die Gabe, die der enschheit bringt, der Geist drücken ergibt, nıcht der Art H.s entspricht 34
Gottes selbst ist verspricht weiıtere Ausführungen Das Tagmen' aQus der Doctrina Patrum de Incarnatione
hierüber ıIn einem Band über den Sabellianismus. Verbi (Diekamp Nr. XII 300) ist vollgepfropft mıiıt philosophi-

schen usdrücken un ist nıicht VO  g z P sondern geht 1n seinemDer Bericht über diese Nneue Theorie ist absıchtlich Tundbestand auf e1ne ıtatıon Qus Irenäus zuruck 87—91eiwas ausführlicher gehalten. Was den 1ppOLY N.s - Das zweite Tagment aQus der Doctrina Diekamp VII 299), untier
geht, ließe sıch ohl ber S1e sprechen. ber in den dem Namen des Epiphanius VOoNn .ypern, geht zurück auf das

Fragment H.s aQus den Segnungen Balaams (vgl 41), ist berApologeten un bei den Alexandrinern stecken doch
viele Schwierigkeiten (kosmologische Spekulationen, 13 STIar'! umgearbeitet. Das Lemma stimmt nicht S 91)

Das erste Scholion QuUus der Katene des Niketas über  mx L.- hatterordnung des Sohnes seiınem Wesen nach uıunier den
Vater USW.), daß diese Theorie schon ZSanz anders untier- der Katenist dem drıtten Fragment H.ıs aus dem Eranistes entnom-

INeN. Es ist el eiwas verandert worden Der erstebaut SEeIN müßte, um sıch ıIn der beabsichtigten Allgemein- Teil des zweıten O1101NS ist abgekurz: und entstamm:': einemheit durchsetzen können. Tagment, das der Eranistes mit echt Eusthatius VO  - ntiochien
Es folgen bei wel Exkurse über die Schicksale des Schluß- zuschreibt (S5 94—96. Vgl azu Spanneutf, Hippolyte

us  ate MelSciencRel [1952] 215—220 un! azıu die aufabschnittes des Tagments 1n der späteren Literatur Cyrüll VOo  - bei N.)Jerusalem, Niceta Von Remesiana, audentius VO  ] Brescla und
Moderne Autoren en ine Reihe T1ıLten der Bruch-Leo der Große) un! eine Wiederholung der Gründe, die ZUrFr

ScChöpfung des Gegenpapstes Joseph (Josipe geführt en stücke zugeschrieben, die jetz der el. nach durchnımmt
Schlu. stie. 1Nne sorgfältige Ausgabe des TragmenIi{s, die Uu. In se1iner Edition der Tagmente H.s gibt Archelis unter der

Überschrift Kic TOUG WAALLOUG die deutsche Übersetzung eINeEeTrauch Auskunft gibt über die nderungen, die dem Text
VOorgenomm: hat. Auffällig und ohl auch Iragwürdig ist die SYrischen Einführung ZU012 Psalter, die aQus verschiedenen,

sammenhanglos aneinandergefügten Stücken besteaht un! VOILÄnderung EVUELEEV IN EYEVYNOEV (Zäl; 19) Die egister bringen U, denen NUur das erstie sich auf bezieht. Dieses erste Stu:ine sehr dankenswerte Auswahl WI'  iger griechischer WOoTr-
ter des ragments sich miıt einigen Variıanten in nNner namenlosen Homilie aus den

Eine drıtte Arbeit N.s bringt se1ine Untersuchungen Nautin, P Y Le dossier d’Hippolyie et de Meliton ans les
Norileges Ogmatiques eti chez les historiens modernes. Parisüber YppOLyY einem geEW1ISSEN Abschluß mıt der Kritik 953 197
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griechischen salnienkatenefi‚ die schon Pitra herausgegeben und Das Fliorilegı1um Edessenum 3808 nthalt auch vlier Meliton
VO  g Sardes zugeschriebene Tagmente, Das Tagmen VO Meliton,naherer Untersuchung vorgelegt analysiert die Ho-

milie, Tkennt S1e un! sich, ob ın dem Gegner, der in der Bıschoft VoLn ika-Stadt Rucker 74 L.), ist 111e Olge ZUSammelNl-

Homilie ekämp: WITd, NıCcH der Gegenpast „Josipe” sehen hangloser Auszüge aus einer griechischen Homilie, die den Namen
Er hbıetet 1ne VOortire:  iche Edition dieser Homiliıe elıtons Tag' und die 1940 VO  3 nach einem Papyrussel 99—107).

nach Handschriften miıt e1INer französischen Übersetz des der herausgegeben wurde. untersucht dıese
omıliıe und chlelßt, daß ihre Authentizität Nn1ıCH bewıesen ist(161—183). Die NOOS "I0vÖQLOUG ÜNOÖELXTLAN: die CNHWAartz 193
un! daß mehrere Indizien einen positiven Wwel: der Authen-als Homilie H.s herausgebracht hatte, ist aQus inneren Gründen

(keine charakteristischen UsSsdrucke H.S, bschwächung der Wirk- izitat nahelegen (die VOIN Eusebilus, 4, 206, 3 angeführte Stelle
sich nıcht iın dieser Homilie, VO Osterdatum ist ın Cder uNnslichkeit des Leidens des Herrn, Gleichewigkeit des Sohnes mit dem

gebotenen Homilie keine e Das Zzweite Tragmen‘' aus dem
Vater) Aaus den Werken H.ıs streichen. Die einzige Handschrift,
auf der die Edition des griechischen Textes beruht, nennt keinen TIraktat über die eele un! den Leib (Rucker L, ist e1Nn Auszug

dAUS dem UOriginaltext einer Homilie, die Alexander VOon Alexan-
Verfasser 9— Das Bruchstück bel Eusebius „Gegen dıe drien zugeschrieben WITd, S1ie ıst ach weder VO  en] Meliton
aresle des rıtemon“” stammt nıcht VO S 115—120). en- noch VO.  - SONS einem uns ekannten V erfasser. Das drıtte Frag-

gehören die Schrift Adversus Judaeos des sCyprlan 1241 ment ber den Glauben Ruüucker 05) wIird 1 Florilegium des Timo-
—123), e1n künstliches Scholion Pitras (S 123 un! das iın und eus Aelurus und 881 der pologie des Philalethes des SeVerus

Kapitel des SOM Diognetbriefes Nn1CH (124—126). VO  - ntiochien dem Irenäus Zugesprochen Es handelt sich bel
Als Schlußfolgerung bietet dann 127-—131) einen diesem 1ta: 1ne kuüunstliche KOomposition, die dem chluß-

teil des Fragmentes oet nachgebildet ist nier demvorläufigen Katalog der nach 1nm als echt bezeich- Namen heliıton geht das erstie Stadium dieser Komposition, unter
nenden Schriften H.s, der natürlich SA 'Teil auf se1inen dem des Irenaus das zweiıte. Der Text, der unter den Namen
noch umstrittenen Voraussetzungen beruht, un schließt Melitons geht, hat ber sekundäre nderungen erlıtten, he
daran 1nNe ausgezeichnete, 1n manchen Dingen Jlerdings auf uns gekommen ist Das vierte Tagment, „AUSZUg aus einem
für die bisherige patrologische WForschung nicht gerade 090S ber das Kreuz“ Rucker 18), ıne ammlung VONn nti-
ehrenvolle thesen, denen Ausdrücke vorkommen, die jedenfalls nicht Qusel methodologischer Bemerkungen dem Jhdt stammen, ist auch QUuUsSs der Zeıt nach der arianıschen(S 131—133). gehört ZU. ‚yatum irrıtabile gENUS’, Er Krise. Dietet jedesmal auch 1ne Ausgabe dieser ragmenteaäaßt siıch aum ıne Gelegenheit entgehen, auch verdien- mit der notwendigen Literatur A43—#73 In einem zweiten An-
ten Forschern 1Ns auszuwischen. Eine Notiz ALa (5@- hang (S 151—159) bringt schließlich die auf TEl handschrift-
Taul der Achelisschen Ausgabe der Fragmente H,s, die licnen Homiliensammlungen beruhende Ausgabe einer Homilie,

beifügt 39—1409). chließt den Teil des erkes die Epiphanius der Chrysostomus zugeschrieben wWwWIird und d1ie
uNns ermöglicht, den griechischen Text der beiden Tagmenteüber ab Für se1ine hingebungsvolle Arbeit den 16 und beı Rucker 1n weıiıtem Umfang kennen lJernen. DerTexten annn HMan tirotz allen edenken manche Ausgahe ist, WIe selbstverständlich SCIN sollte, 1nNne französischese1INner Aufstellungen Aur ankbar SECE1IN. Ubers_etzung beigegeben.,

Zwischen Wissenschait und Politik. Festschrift IUr eorg TeiIDeEr Glaäzik, Joseph, C r Die Russisch-Orthodoxe Heidenmission
(72. Band des Historis  en anrbu: der örresgesellschaf seit eier dem Großen. Eın m1ssionsgeschichtlicher Versuch nach

russischen Quellen un arstellungen. Miıt TEl Übersichts-Verlag ar. er, Freiburg/München, 1953, 632, B4* S 1 karten (Missionswissenschaiftliche Abhandlungen un! exitieI2,— NrT. 19) Münster, AschendorTff 1954, 270 SP 19,80
Der Band des Historaischen ahrbuchs (1953), hrsg „Öffne das Fenster SCHh Osten”, beginnt das Vorwort.

Vo  on Joh. Spoerl, ıst 11n€ Festgabe der Görresgesellsch:  7  aft Tatsächlich wandeln WIT bzgl der russischen Miss1io0ons-
E: Geburtstag ihres Vorstandsmitgliedes un stell- tätıgkeit bisher weıthin 1mMm Dunkeln übeck hat uUXs

Aachen 19292 einmal 1mMm Anschluß einNneN Artikel derVertr. Generalsekretärs, des langjährigen Ordinarius für
miıttelalterliche und NeCUECTE Kirchengeschichte der N1- evangelischen Allgemeinen Missionszeitschrift 1905 VOo  b

Raeder einen Abriß der eschichte geboten. be-versıtät Münster. des Prälaten Dr. ch
ber Ihr 1te kennzeichnet refifend das iırken! des üht sıch, auf Grund der russıschen Quellen und Dar-

stellungen das Quellen- und Literaturverzeichnis umfaltGeehrten und SeIN weıtgespanntes und vielfältiges Inter- Seiten:!), denen: besonders 1n Parıiıs und Rom nach-
CsSS en Äußerungen des Kirchlichen 1: dıe Welt S  f  en ist, ein kritisches Bild: dieser Missionen eNT-
hinein. Die Beiträge nd eiIn Spiegelbild dessen, Was werten.
1n seıner rastlosen wissenschaftlichen und politischen Die Christianisierung des europäischen Rußland bıs
Tätigkeit angeregl, gefördert un geleistet hat Die statt- Peter dem Großen (1689—1725) schildert 1U  i 1: der
liche Liste der Mitarbeiter weıst bekannte Unı edeu- Kıinleitung 1ın yroßen Zügen. Aber atch. hier bietet uns
tende Gelehrte auf S1e und ihre Beiträge hier 1m e1n-  S 1Ne NECUEe Sıcht die ersie Christianisierung durch die
zeinen aufzuzählen und würdigen, würde über den Fürsten, die Missionierung durch die VOT den) krie-

gerischen Wirren nach NO zurückweichenden russıschenRahmen dieser Zeitschrift hinausgehen. Ausdrücklich sSe1l
ber hingewiesen auf das beigefügte Schriftenverzeich- Siedler, cdie Missionierung durch dıe Mönche und Klöster,

dıe VOT den mohammedanisch gewordenen Tataren CN1S Georg Schreiber (zusammengestellt Vo  u Rudolf Mor- rückwichen und: noch weıt über cdie jedler hinaus' festeey), das auf Seiten nıcht NUT die selbständigen: chrif- Stützpunkte für dıe Mission bildeten. Schließlich dieten, Aufsätze un Rezensionen es: Jubilars verzeichnet. Wendung einer organısierten Mission, als die Moskauer
sondern auch sSeINE Herausgebertätigkeit, se1ne Reden Fürsten nach dem Fall Konstantinopels als Nachfolgerund Vorträge und deren: Wiedergabe 1! der Presse, die des Kaisers den; Zarentitel annahmen: und den heiligen
JTitel der VO  z Sch. betreuten Schriftenreihen SOW1Ee eın Krieg die Ungläubigen eröffneten.
Sachregister se1liner Reden: und. Anträge 1 Reichstag und beginnt Se1INE Hauptdarstellung miıt dem Missions-

kas Peters des Großen VO.  5 1700. Er hatte mıt hbe-dessen Haushaltsausschuß wäanren' der re 1920—33. schränktem aum rechnen, un die Zeiten: vorher
Münster/Westf. Hegel.,. würden V1e zeıtgeschichtliche Erklärungen: gefordert
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haben Es Wrr 1Nne gewaltige Aufgabe, dıe der russischen Heinrichs veröffentlichte inzwischen seine damals DAUFr
Kirche be1 Tast völligem Ausschluß anderer Konfessionen skizzenhaften Ausführungen über cdie Kigenart der
zuhel Die Darstellung der russischen Missionen unter chinesischen eele und ihre enkweise 1n seiner wert-

zahlreichen Völkern mıt ihren grundverschiedenen vollen Studie „Die Bedeutung der Missionstheologie”
Sprachen, Gebräuchen und Religionen 1: den UuNnenN!  ıchen (Münster, Aschendorff)
Weiten KRußlands bis Lief nach Amerika hinein Alaska Der vorliegende Band bringt neben der Einführung VO Her-
bıetet eIN ußerordentlich. buntes Bıld Dazu ommen ausgeber Laurenz Kılger OSB die einzelnen eie. un!
noch die Missionen In ina, apan, Korea, Aber WenNnnNn die kurze Berichte aus den Diskussionen; eiztere kamen übrıgens bei
orthodoxe Kirche wenig Weıitsicht, Knergie un: Inıtiatıve der Tagung selbst kaum ZUTC Geltung. Prof. hm UO5SB, Organisator
bewl1es, das Volk als solches keine spielte, auch die Un! Leiter der Tagung, wıes ım Töffnungsvortrag auf den 1Inn

und die Bedeutung der Tagung hin. Prof. Gewıi1eß sSprach VO.KlIöster die Mission nicht als dringende geme1ınsame Auf-
gabe erfaßten, WwW1e  &— eiwa die katholischen €enNn, und' dıe <amp Christus 1M Neuen Jestament Einzelheiten uber die

Schwarmgeisterei auf Neu-Britannien Dbot l MSCberall maßgebende Regierung wesentlich politıs  e Ziele Über die hilippinen un! ihre lalzistische Ausrichtung Sprach1m Auge hatte, beruhte das Werk schließlich auf der
Inıtalıve einzelner hervorragender Missionare. Mıt Vanln S e 1 Das Antichristentum iın seiner psycho-

logischen Grundlegung beleuchtete Fr el SM  ur oseLung stehen WIT VOT den Leistungen. die S1e  &S mıiıt staunens- Vo der Aachener Missionszentrale behandelte NO  1na mit seinen
wertem Glaubensmut und Organısaiorischer Ta voll- vielfältigen, nıcht immer durchsichtigen Toblemen Kilgerrachten. ber da S1e keine entsprechende fanden, SB referierte ber Korea, viele seiner Mitbrüder eın
xonnte das Krgebnis kein befiriedigendes SeIN. Diese Zu- heldenhaftes artyrıum erduldeten ber die Lage 1n Afrika
stände wandelten sıch 1n etiwa 1mMm Jahrhundert, als dıe suchte Ro S  S SCJ informieren. Dieser Vortrag ist Jjeider
ailgemeıne Missionsbegeisterung in Europa auch 1: Ruß- nicht 1n die Sammlung aufgenommen. Ein Referat VO:  S athı
and 1n Echo fand Bemerkenswert 1st, W1€e der Gedanke CSSp beleuchtete die sorgenVvolle Lage der Kircnhe iın Lateıin-

amerika, Prof. > die antichristlichen Bestrebungen ımal eınen eingeborenen Klerus un e1iINn'e Liturgie ıIn der Vorderen Urient 1n gehaltvoller Vortrag VO  3 Prof olk,Volkssprache 1 Vordergrund stand, W16e das Sprach-
studıum miıt großem Ernst betrieben Unı JTexte für die Münster, bildete den Abschluß „Der kämpferische nglaube, Theo-

Oogische Besinnung Z£U Deutung un! Begegnung.“”verschiedenen Völkerschaften herausgegeben wurden,
WENN auch zunächst Dolmetscher eiINe zroße spielten. Es ıst unmöglich; auf die einzelnen Ihemen weıter

einzugehen. Man studiere ın aller u die Vorträge yvyonDer zweite Teil der Arbeit sollte ursprünglich die Heinrichs un Hofinger VOoOrLr a  em, 1nan studiereTheorie und der russisch-orthodoxen Miss10ns- auch die übrigen, und INa  — wird tfeststellen, daß heutetätıgkeıt behandeln: Davon ist 1Ur das Schlußkapitel g ' nıcht mehr der christliche Missionar allein un die eelje1eDenNn „Der Missionsbefehl Christi und dıe Ostkirche“, der nichtchristlichen Völker ringt. Er hat e1inen GegnerW O VO Missionsbegriff der rthodoxen! spricht. Dieser VO  - gewaltiger missionarischer Stoßkraft 1m Kommunis-Begriff, der dıe gesamte deelsorgetätigkeit der Kirche
taßt und cdie Heidenmission 881 die zweıte Stelle drängt,

I US verschiedenster Prägung. Aus en Vorträgen spür
180808  en heraus, w1ıe csehr heute die Missionsarbeit i1ne feste.,kann 193888  N die Kigenart der russıschen Mission: verständ- unerschütterliche Ausgangsbasis un 1ne Methode ener machen. muß, die sıch der jeweıiligen Situation anzupassen VOI -

hat 38 wıirklıch miıt viel Fleiß un ühe e1nN: Wen- mMas Die Tagung diente VOT em der Besinnung, nicht
StEer nach dem Osten: geöffnet, wolür WIT ihm dankbar der unmittelbaren Praxis. Für letztere müßten S1C! cie
SeIN MUuSSCNH. Fragen auf e1in einheitliches Gebiet beschränken, W1Ee

P bei den eißen Vätern der 4a ıst, WO die Mis-W.alberberg bei Bonn. Benno Bıermann S1O0NaTe sıch im Anschluß die Großen Kxerzitien in
einer mehrwöchigen Arbeitsgemeinschaft mıt den Pro-

Christen un! Anitichristen. Die Missionen 1n der religionsfeind-
lichen unı widerchristlichen Welt VOo  - eute Tagung füur MisS-

blemen und Schwierigkeiten der heutigen Missionsarbeit
1n Afrıka befassen. Der Vorteil der Münsterer TagungS1lOonaTre Münster (Westf.) 1953—29 1953 Referate wWwäar anderseits, daß d  1€e einzelnen Missionare ZUuU einemun Berichte Herausgegeben VO Dr. Laurenz Kilger OSB

Verlag Herz-Jesu-Missionshaus Hiltrup, 212 P — Blick auf das Ganze eführt wurden. So wWwar diese wahr-
haft katholische und missionarısche Begegnung sicher eınMissionswissenschaftler, praktische Missionare VOI- Segen für die Missionare. Dem Veranstalter, H Profschiedenster Ordenszugehörigkeit un Za  TEICHE Mis- hm, und dem Herausgeber der Vorträge, Kılger,s1onsfreunde fanden sıch ın der Pfiingstwoche 1953 In sSe1  A4 für ihre Initiative herzlich edanktMünster n ZUSAaMMECN, eın zeıtgemäßes Thema Trier. Frid Rauscher.behandeln: „Christen un Antichristen. Die Missionen 1n

der religionsfeindlichen und widerchristlichen Welt VOo.  —
heute“. Es CINE also nıcht darum, Cdie bodenständigen Botterweck, Johannes, Der Triliterismus im Semitischen, erläu-heidnischen Religionen als So darzustellen, sondern tert den urzelin gl kI k1. Bonner 15 eiträge 5 Ner-

cdie sıch heute demjene Tendenzen aufzuzeıgen, au VO  - Dr. Friedrich Nötscher und Dr. arl Schäfer, Pro-
Christentum und seiner Verkündigung POSitLV als Pseudo- fessoren der Kath.-theol akultät der Universität Bonn.

eier Hanstein, Bonn, 1952religion mıt missionarıscher Ausrichtung entgegenstellen.
Naturgemäß die einzelnen Referate vorwiegen Die FYrage, ob der JI riliterismus 1M Semitischen uUL1-
theologisch-theoretisch; aber hier und dort wurden An- sprünglich sSe1 oder nıicht, scheint eın echtes Problem

gegeben, dıe Aaus der Praxis kamen und rühren und nıcht DUr müßıiger Spekulation inr aseın
wieder ZU  ba Praxis hinführen. So VOT em beı den Aus- verdanken: denn S1Ee wird geste seıtdem 1ne
führungen Von talfner 5} (Antireligiöse und antı- wissenschaftliche Grammatik der semitischen prachen
christliche endenzen 1ın ndıen), VO  D Maurus Heinrichs gibt Als erstier hat (Jesen1us die ese veritreten, daß

1n den Wurzeln 19808  — ZW el adıkale wesentlhlich undOFM i1na VOT den Toren KEuropas), VO.  u Hofinger
S] Die Auseinandersetzung mıt der Gottlosigkeıt 1n der sprünglich un für die Bedeutung der Wurzel maßge-
missionarischen Verkündigung) Hier 1INg VOT allem bend selen. Er hat Zustiimmung und, wıe bei einer
um cdie innerTe Anpassung unNnseIrer missionarischen Ver- weiıtgehenden JTheorie nıicht anders erwarten ist, auch

Widerspruch gefunden. urch Wiederholung des zweıtenkündigung cie seelische Kıgenart der Missionsvölker.
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kol se1in ürfite Es folgen weiter zahlfeid1e Beispiele Cer gleichenRadikals, UTrC} Hinzufügung eines Vokalbuchstabens
oder durch Voranstellung eines se1l cdıe zweiradikalige Art, miıt I, 111, L, auf dıe 117 einzeinen nıicht eingegangen werden

kann bDer gewl1 ıst möÖöglich, nach d1esem System och andereWurzel AB dreiradikaligen weıtergebildet worden. Er TFormantıen nden, DDie Reihen g1-b, k1-D, kl-b; D-gl, b-kl1,hatte also dıe Klassen {} ZCHL.; ‚W/J; 158e un In im
Siıinne. Aber die Theorie Wäar noch eines Ausbaus ählıg. b-kl g-b-I1, k-b-I1, k-b-1 kann 111d)  - estlos aus dem Lexikon belegen

und bel guitem Willen uch auft den auptnenner ‚tönen“ bringen
Man konnte Reihen VO.  b Wurzeln zusammenstellen, die Schallwurzeln gıbt 1n en Sprachen, und e1iNnes Beweises,sıch 19888 durch einen Radikal unterschieden und el daß S1e bei der Wor  ung Dete1illigt bedari Nn1ıCH Wenn
1n der Bedeutungssphäre der zweiradikaligen Basıs blie- ber e1n allgemeiner Begriff wıe „tönen“ als Ausgangspunkt
ben der S1€e eicht oder auch ostärker nuancılerten. „Wur- gewähit WITd, lNegt ın Anbetracht der Tatsache, daß die meisten
zelideterminatıve”“ oder „Formantiıen“ heißen die Radı- mens  iıchen Tätigkeiten miıt Geräuschen verbunden sind, die (je-
kale, die der Bildung beteiligt sind. Ihre Zahl War S  d nahe, den Bogen vA überspannen N: Verbindungen sehen,

solche in Wirklichkeit nıCc vorhanden SiNd. Es TOAU. uch De-bald yrößer als be1 (Gesen1us. ur die 1heorie konse-
rü  sichtigt werden, daß 1ın en Sprachen völlig glei  au-quent durchgeführt, miüßte sıch ergeben, daß nıcht der

dreiradikaligen urzel, die 1n en semitischen Spra- tende Wörter g1bt, d1ie 1n TeTr Bedeutung divergieren,
daß e1n gemeinsamer TSPTUNg unwahrscheinlich ist uch gleich-chen unbestritten in der ehNnrhnel 1St, sondern der ZWeIl- autiende urzeln miıt sehr verschiedener Bedeutung dürfte VON

radikaligen der Primat zukommt. Fine Ents  e1ıdung 1sti Anfang C gegeben en
schwier1£. SO ist das Problem bis heute nıcht gelöst un Es ist hne Zweifel richtig, 1n der el. dkk, duk, dkh,wird In dieser chärfe ohl auych nNn1ıe gelöst werden kön- VO  — der (jeseni1ius ausSg1ng, ‚3900 verwandte Wurzeln vorlegen, W.aS
NnCNH, da Behauptung Behauptung steht un für die sich auch us ihrer Bedeutung ergibt. Ahnlich liegen die Verhält-
Periode. In der weı adıkale das Feld beherrscht en nNn1ısse ın den Reihen s l’t, E'S; Ikk Oder ksb, ksh, kss, ksr,
müßten, und für die, ın der dıe Bildung der dreiradiı- ährend sich VONn anderen Basen ausgehende Reihen nicht leicht
kalıgen Wurzeln erfolgte, kein sprachliches Material, das auf einen Nenner bringen lassen. ber gerade deshalb ist Cdas
alleın dıe Entscheidung bringen könnte, vorliegt. So Problem wert, eTOrtert werden. Dabel wIird die Studie VO  =|

ach Sichtung der VO  - un mM aufigestellten Reihen als Ausgangspunktdürfte siıch der Mittelweg mpfehlen nıcht ‚entweder...
dienen können,oder”, sondern „sowohl als auch”. Wir mussen _

Münster. SChHhMIıdtikenehmen, daß VO  w Anfang Z7We1- un dreiradikalige
Wurzeln nebeneinanderstanden, wobei jedo dıe dre1i-
radiıkaligen In der ehrheı N, daß sıch chie ZWeIl-
radiıkaligen ihrem Einfluß nıicht entziehen konnten und Septuaginitla, Vetus Testamentum Graecum, auctoritate Societatis
sich dem dreiradikalıgen ema annäherten. Litterarum Gottingensis editum, vol u

A S Bel E, DT&C 605 ed1ıdit Joseph Ziegler, Göttingen,nimmt 1n der vorliegenden Studie die Trage wieder auf Im
eıle gibt ıne zuverlässige Übersicht .Der die verschiedenen Vandenhoeck un Ruprecht, 1954, 23 Tosch 28,—-,‚ bel SuD-

skription 24 ,— Lw. 32,— bei Subskription 25,—Theorien, eıle verfolg Cie Bedeutungsentwicklung der
Wurzel gl, k]l, kl und inrer Ableitungen durch die Lexika der Band der Göttinger Septuaginta ist 1n dieser
semitischen Sprachen Zeitschrift 1953 142 f bereıits besprochen; 1954 C 1' -

Für gl wird aus rab. galgala „laut Schreıien, krachen”, gulgul schien mıt Daniel und den zugehörigen Ge-
Glöckchen”, hebr. qgıl „jauchzen” USW.,. die Grundbedeutung „tönen” schichten Vo  b Susanna, Bel un dem Drachen, eberfalls
erschlossen. Von dieser ausgehend, Kann INa  - Worte und Begriffe VO  S Joseph Ziegler bearbeitet. Da 1m christlichen (78e=auf einen Nenner bringen, die auf den ersten Blick DUr Wen1g mi1t- brauche die eigentlıche deptuagintafassung schon früheinander gemeinsam haben scheıinen. SO ergibt sich aus der
Reduplikation VOI gl für gilgel, galal dıe Bedeutung „wälzen” UTC| ine Textbearbeitung erseizt wurde, cie sıch NS!
W  I Cder )  el CQ1esSer Tätigkeit entstehenden CGeräusche. Was G e- den hebräisch-aramäischen ext nlehnt, bietet auch
TO wird, ist rund der WIird eım Rollen rund. er ieg gl Ziegler beide Fassungen ın einer paralle aufenden Aus-
weitgehen! bel C(1er Benennung runder Dinge der entsprechender vabe; 16808 seizt C 1m Gegensatz L Handausgabe VO.  \
Jätigkeiten zugrunde: galgal Rad”, gelıla „Umkreis”, gel, galal Rahl{fs 1935), nıcht che äaltere Yassung der Septuaginta,65 gulgoleth „Schädel”, arab. Sala „(Tund) umschreiten, sondern die herrschen gewordene jüngere an die erstekreisen”, hebr. galıl „drehbar”, Tanl. gilgel rehen”, iglä(*)
i  rn Pforte Stelle Unter den Zeugen des Septuagintatextes erscheint

sich nach noch weiter E:  m der Chester Beatty Papyrus 967 (aus der ersten„Tönen)» rollen » rund“” differenziert
„umschließen, bedecken“”: arab. u. „Pferdedecke gul  b d 3 „Brun- Hälfte des Jahrhunderts nach ECHLD): der die hexapla-

nenverkleidung, Grabmauer, Küste, Seite”, äth galäwa „verhüllen”, rischen Zeugen Rom Bibl Vat.,, Chigi VII 45 und
neuhebr. golta „Mantel” USW,. Syh Mailand, Bıbl Ambr., E  va inf. (diese Angaben

„Von der konkreten Schallbedeutung entwickelt gl sich annn vermißt INnan bei Ziegler, aber auch schon bei Rahlfs)
weiter”“” „JTrTOß, mächtig, SiIar‘ sein”, „Dewegen, schütteln, VeEeI- Alter un mehr als 700 S übertrifft. Dankenswerter-
mischen, ıch urchiten  zn „sich N1N- und herbewegen WOTAaUS sich weise hat der Herausgeber 1n der Kinleitung auch die
schließlich hebr. gala „auswandern” eTrgibt, auch rab. Slw „glätten
polieren“, Septuaginta-Zitate der alten Schriftsteller und die bis-

herigen Druckausgaben des Septuagintatextes ZUSammMmMeN-Wie gl Sind uch k1 un:' kl Schallwurzeln Ihre Bedeutungs
entwicklung Verlau: äahnlich w1ıe bei gl, WOLiUr zahlreiche Beispiele gestellt.
angeführt werden. Bemerkenswert 41 „Außerdem drückt C1ie Die jJüngere Textfassung geht unter dem Naa des
Wurzel k1 auch die Geräusche des agens aus UuNn« bezeichnet 1heodotion;: damit verwandte Zıitate AaUSs dem ersten un
schlielich die Tätigkeit des Schlagens se er sel katala, zweıten Jahrhundert nach Chr. Lheßen jedo: schen blis-
katal „töten  ä als „mit infigiertem perfektischem . Z erklären. her vermuiten, daß die Grundfassung alter als Theodo-
Vom Knistern un! Prasseln des Feuers omm' kala ZUT edeu- tion ist Ziegler ist 1U dem wichtigen Ergebnis g.-tung „Tösten“ USW.,. USW. langt das später 1n einer eiıgenen Untersuchung VOIL-
er durch Reduplikation werden VO  } gl kl, auch durch Jegen 1Ll), der endgültige Text habe mıt Theo-Wurzelformantien dreiradikalige Staämme gebildet. Diese Formantien,

die prä- oder Su:  iert, gelegentlich auch nfiglert werden können, dotion überhaupt nichts mehr tun Vom S1072 Theodo-
tiontext g1bt ine hexaplarische Rezension: S1e kannnNnd: S; h, N, So sind miıt —  — VO.  ; gl abzuleiten: arab galasa

„Sitzen”, SYT. gelos „kahlköpfig”, gelas „zerreißen“, g'  as „den aber nach Ziegler nıcht mit völliger Sicherheit uf Or1-
Nn zurückgeführt werden. In umfassender Weise hatund weit aufsperren“, arahbı. sagala „ausgießen”, @] sagal „häau-

fen mit arab, Salaha „wegschaffen”, dTIaMnl. „können“, der Herausgeber auch die Reste der E  -  jJjüngeren griechl-
hebT kahal „Versammeln“, Wäas tatsäcı  u  1  lich ine Abwandlung VO.  » schen Übersetzungen (Aquilas, Symmachus) un die weılt-
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verzweigien alten Übersetzungen des „Theodotion  *“  ‚LexX- haupt der Lösung des Problems verzweiteln unı
tes herangezogen. Sein Hauptziel War, AaUuUSs der Gesamt- jedenfalls die Metrik als textkritisches Hilfsmittel ab-

lehnen: Derüberheferung die altest erreichbare un beste griechische heute bejahrte schwedische ejljenNnrie
Textgestalt gewInnenN. Das 1m JLextapparat gebotene beschäftigt sıch. mıt der Frage se1t ahrzehn-
reiche Zeugen- un Variantenmaterial g1ibt aber zugleich ten Unı ıst überzeugt; daß SEINEe hythmische 1 heorie
e1in textgeschichtliches Bild VO  - der Breite un! dem Ver- „TÜür das Verständnis der (biblischen)) Texte und somiıt für
auf des Überlieferungsstromes. Für viele Benutzer wäre ihre Berichtigung VO  a größter Bedeutung SeCIN kann  06
wichlig ZUu WI1SSenN, ob die NEeUeEe Ausgabe diesen Strom 1in Jesaja Bereilts 1930 ist VON: iıhm „Der Rhythmus der
seiner aNnzen Breite überschauen gestaitet, wenıgstens atl Dichtung“, 19535 „Das ebräische Epos  C6 erschıenen.
für das ersie christliche Jahrtausend un:! wenı1gstens für Nun beginnt An  „E1NE größere Untersuchung, die dıe
die direkte griechische UÜberlieferung. Dies scheint 1m meısten er des Alten JTestaments um. Die sechs
aNnzen der KaH SeIN. Als erifahrener Herausgeber hat vorliegenden Bände sınd davon der Anfanıg. gylaubt,

Ziegler aber manches absıichtlich beiseite gelassen, was eiINn 5System betonter und unbetonter W örter gefunden
den Textapparat ungerechtfertigt belastet hätte, f die aben, das hne willkürliche Fingriffe IN den ext die
Krweiterungen der syriıschen Übersetzung der deutero- Kinteilung der verschiedenen: bschnitte 17 rhythmisch
kanonischen Jeıle) gJeichgebaute rophen ermöglıcht Jesaja 9)

Einige freilich weniger wichtige alte Zeugen scheinen Den weıtaus yrößten Raum 1n den sechs vorliegendenindessen dem Forscher enitgangen se1in, die grie«  isch-kop- Bänden nımmt die nach diesem. System 1n Abschnitte,ische UOdenhandschrift (aus der zweiten Hälfte des Jahrhun- numerjerte Strophen UN! stichıisch abgesetzte Zeilen g‘..derts), die Till un Sanz (RKom verofMHentli: aben; gygliederte deutsche Übersetzung der sieben behandeltens1e enthält ruchstücke des griechischen JlTextes VO  w Dan. 3, 26 Bücher e1IN. abei werden 1m Unterschie: etiwa VOo  aDis 5G un! des koptisch-saidischen VON Dan 3,26—45
J.  I  2-—54 Nicht weniger interessant ıst der griechisch-lateinische Kıssane, der Se1IN Strophensystem aut die Iyrischen

Abschnitte bei Jesaja beschränkt, auch diıe erzählendenPsalter des Jahrhunderts, jetz Berlin, Staatsbibl., Hamilton 552
(vgl meinen inweis uletzt ın Biblica [1949] 435); bietet eile, also z. B Jes 36—39, Jer 5 9 die San enes1s
den vollständigen griechischen Text VO.  - Dan 3, 25—90, allerdings (außer Kapiıtel 5’ 10, soweıt iıch sehe) unı Ex 1—34 mıt
ın lateinischer MSCHAT1 doch muß der lext auf ine griechische einbezogen un! strophisch aufgegliedert. Dazu kommen
Majuskel-Handschrift zurückgehen; enn zweıimal ist Krläuterungen un Darlegungen ber prinzıpilelle Fra-
verlesen (Dan 3,66 XQULO.] Clima; 67 XOUOOV] C1ySon). Da dieser SCH,; die DUr 1n „Jesaja” ausführlicher S1N! aber mutatısText nıck gedruckt ist, se]len einige SO Nn1CH der kaum De- mutandıs auch für die übriıgen Bücher gelten. Im 1te.zeugie Lesarten 1er mitgeteilt: Dan. S 35 ÖN0GTNONG] apostrepsis; scheint der außerliche Unterschied einıyermaßen N'S'C-38 OÖAOXOUTOOLC] olocarposis 147; V, LOXUG QUTOV
OVVTOLDÖELN] tis 1SCHyOS auton syntriblısan. deutet se1N, indem die späteren Bände vorwıegend als

rhythmische un Ur der erste un vıerte alls rhyth-Der lateinisch-griechische Psalter Vat. lat des Jahr-
underts ist Le für die Kritik des Septuagintatextes VO Be- mische un textkritische Untersuchung bezeichnet werden.
deutung; enn bezeugt ın Dan S die Reihenfolge OXOTOG Mıt Versfiüßen echnet nıicht. Rhytihmisches Element ist das

Q, die Zuiegler 1LUT mit dem Chester Beatty Papyrus 967 ? dessen rhythmischer Wert, VO.  w wenigen AÄAus-
belegen konnte Lateinisch ist die Reihenfolge „tenebrae et lumen“ nahmen abgesehen, OoONnstian bleibt ythmis unbetonte Worter
1m ahrhundert durch das irische Antiphonar VO angor und und solche, die in estimmten Verbindungen. den Ton einbüßen,
das ektionar VO  - Luxeuil, seit dem Jahrhundert durch das werden 1n Listen zusammengestellt. Rhyihmische Einheit ist dıie
Psalterium Romanum bezeugt (Einzelangaben 1n meiner Arbeit gleichgebaute Strophe, deren nge sıch nach der Zahl der
Die altlateinischen biblischen Cantica, Beuron SO hätten ebungen, ;1SO der eionien W örter, bemi1ißt Wo die Strophen
uch cClie altlateinischen Canticatexte dem Herausgeber des gTr1e- innerhal) eines es der Abschnittes nicht gleich sıind, ist

mit einfachen Mitteln, hauptsachlich ur „Umvokalisierung“ un!chischen Daniel wertvolle eiträge lefern können.
Dessen ungeachtet ıst cie Edition Zieglers eine auS$SE- Umstellung der Konsonanten, die Gleichheit herzustellen. 1nge-

Taumt wIrd jedoch, daß der Dichter gelegentlich absıichttlich diezeichnete Leistung un eın hervorragendes Werkzeug Strophe eıne Hebung verlängern der verkürzen, auch miıtnıcht NUur iür die 15  © sondern auch für die übrıge
theologische Arbeit. Wer darauf die Probe machen will, dem etrum (!) innerhalb eines es wechseln kann, die

verschiedenen e1le chärifer gegeneinander abzugrenzen, z Bschlage twa die Prophetie über die sıebzıg ahrwochen Jes 40, 110 Zuweilen en sich auch Halbstrophen. Es qgıbt ein-
auf. Er findet bei Ziegler das textkritische Materıial un! mehrstrophige Gedichte Die kürzeste Strophe 1n Jes hat O,
Dan 1n einer Fülle un: Vollständigkeit wıe die längste Hebungen., Die Zeilen, aQaus denen cdie Strophe
nırgends V OT: besteht, ihrerseits wieder gruppiert der nıcht gruppiert, en

DIis ebungen, deren Zahl jeweils anı vermerkt WITrd.Mainz. el Schneider.
Als c S rgebnis für Jesaja un! aäahnlich fur die

Bruno, AÄTVId, Jesaja. Eine rhythmische und textkritische nter- anderen ücher B, S 41) 4 Nur ausnahmsweise ist e1n
Wort ergänzt der verloren Auch die KonsonantensSuchung. (o]  olm, MqVis Wiksell 1953, 354 S, SchwW.

KT. 30‚ — SINd fast vollzählig bewahrt, un! iremde sind Qus Versehen selten
Derselbe, Die ücher Genesis-Exodus. Eiıne rhythmische nter- hinzugekommen, Nur sind sie hie und da IINg ausgesprochen, IT1g

Suchung. Ebenda 1953, 327 Schw. Kr. 30,—. abgeteilt der mit der Form nach verwandten verwechselt.“” Ihre
rhythmische Gestalt en die Abschnitite des Jesaja-Buches VOIl

}  Ö
Derselbe, Jeremila. Eıne rhythmische ntersuchung. Ebenda 1954,

289 Schw. KT. 25,—. Anfang gehabt, S1e ist nicht das Werk der mündlichen Tadı-
1?erselbe‚ Die Psalmen. 1ne rhythmische un! textkritische Un- tıon der des chreibers, der die aäalteste Niederschrift esorgte,

tersuchung. Ebenda 1954, 282 Sa SChW. K 25,— . Sondern WIT en 1mM masorethischen Text die Gedichite 1 wesent-
Derselbe, Die cher SsSamuel iıne rhythmische Untersuchung ichen VOLTL unNns, w1ıe s1ıe einst cdıe ersten Juünger des Propheten

Ebenda 1955, 304 S 7 SChW. K 25,— ergriffen Uun: wıe s1e ın ihrem edächtnis eu  en! und flammend
Derselbe, Die cher Könige., ıne rhythmische Untersuchung. fortlebten Jesaja 39) Das textkritische Problem wird na

Ebenda 1955, 299 5* SChW. KT 25,—. auf diese Weise eingeengt, da Inäa:  - die Grenze einer Strophe
Die ‚ebräische Metrik ıst e1N: viel umstrıttenes Gebietl

un! cdie Zahl der eiontien W orter darın ennt, VO.  g der (bei Emen-
dationensversuchen) nicht abgegangen werden kann. stutzt sıchDas liegt daranı daß die einschlägige Überlieferung el auf die textkritischen Prinziıpien Nyb Y S ın seinen „Stu-klar und unzureichend ist. Keiner der Versuche, Licht in ıen ZU Hoseabud  u 1935, der damit, wıe glaubt, für die text-das Dunkel bringen, hat wirklichem, allgemein kritische Arbeit festen. en geschaffen habe., Nur 1n der Ehr-

anerkanntem Erfolg eführt. daß nicht wenige über- urch VOoOr em . Buchstaben Wl1. nıcht weıt gehen wıe se1in
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schwedischer Landsmann, nicht auf dem ar des uchstabens mahles 43—50 stellvertretend für die en 62
den e1s der Dichtung zu opfern 45) hıs 75) nıcht zunächst um edächtnis der Passıon

Den ang der erlıiıeferung en. sich bel Jesaja Cin Fasten 1ıielten, und In Jebendiger eschatologischer Kr-
Die mündliche Überlieferung beginnt e1ım Dichter celbst miıt wariung der Ankunft des Herrn harrten: S 78—84), —-

seinen Jüngern 1r ihr Gedächtnis Wäar die rhythmische Gestal- bei 1 eı der Feier x verlesen! un gedeutet
LUuNg der or eine unschatzbare Der s1e en auch wurde: SC h 1N: der Nacht beendete 1ne Agape imnıt
damıt begonnen, dıe orie des eigenen Meisters niederzuschrel- anschließender Eucharistie die eın eschatologısch VOTI-
en, wI1ie Jeremila selbst schon für die schriftliche Bewahrung seE1INeT standen wurde: 88 1) das Fasten 84—89). { )heses
Verkündigung sorgtie Das ist Der NUr die eıne, altere, VOTI-

exilische Traditionskette Dazu omm eine zweilite, nachex]. quartadecım. Passa ursprünglich 1mM aNnZeN Orient und
selbst 1n Rom verbreitet 57—062) ware nach schonsche, die miıt dem „Prototypus” beginnt, der auft TUN! ]lterer

Au{fzeichnunge: nach dem bxil hergeste wurde un! für die In Palästina entstanden und höchstwahrscheinlich miıt der
späatere Zeıt maßgeblich 1e Zwischen diesen beiden Traditions- Passafeier der Urgemeinde ıdentisch: SE  )’ die
ketten „hat ine Zeit liegen mussen, 1n der das geschriebene Wort spatere römische FWejer würde dagegen terminmäßig WwIe
11 en des olke keine Macht WäaT un die MUN! radı- auch inhaltlıch e1INe Neuerung darstellen (S. 1153—137).
tı10Nn allmählich erlosch. Dies wahrhalite saeculum ObScCcurum Wäal

HNenbar d1e Zeit der ıtteren Snttäuschung nach der Heimkehr L’s ntersuchung Taumt manche verfestigte orstellungen aus
un bringt in viele Einzelheiten 1C Joach Jeremlas hat

aQus 50) „Daß bei der Herstellung des (nachexili- ihren Ergebnissen IAW V' 900 zugestimmt. ber schon dieschen Prototypus keine sichere IMUN! Tradition die Raätsel
der Konsonanten deutete, die d  - 1n den früheren Au{fzeichnunge: Dürftigkei unNn! Mehrdeutigkeit der wenigen Quellen bringen

mıt sıch, daß ıch nach dieser gründlichen un!: förderli  en Arbeitvorfand, ist die eiNZ1g mögliche Erklärung des aradoxon, daß der Fragen bleiben Bedenken lassen sıch anmel!den sSsowochl L’sJetzıge JText wesentlich unversehrt un zugleic reich Feh-
lern (Aussprachefehlern un! Verlesungen) ist;“ Ausdeutung der uartadecim. Feier als auchn die VOo eich-

seizung der Praxıs des Jahrhunderts mit der DOostulierenden
Als e1n. eispiel, wıe dıe Erklärung nach diesen Tundsatzen urchristlichen Feler.

aus{Id. sel Jes F: 16 angeführt. Die ÜDers lautet
Darum wird euUucCcH der Herr Eın ausschließliches end- (besser: Nacht-) Fasten nach

also ohl na: der {ur das ÖESLILVOV SONS üblıchen Zeit Spät-celbst eın Zeichen geben nachmittag; vaol oacCl Jeremilas, Die Abendmahlsworte Jesu,siehe, das junge Weib, das schwanger ist,
gebiert einen Sohn Göttingen * 1949, 20 hat keine eigentliche nalogie 1mM palästinen-

sischen Tauch un: wuürde 1n der altesien Zeit aum ein „Fasten“und nennt seinen Namen genannt wOorden SeIN. ber auch weder der E der ED Aposto-Mit—uns—Gotft.
Denn ehe der nge versite. lorum noch dıe DYT.: Didascalie verlangt die Auslegung, daß das

ıtteres verschmähen Fasten ATsSt Abend begonnen habe Irenäus (bei Eus., K Vl
24, 12) erwähnt bel se1INer Aufzählung der unterschiıedlichen Bräucheun! utes wählen,

wird das Fruchtland freigelassen sein, n1ıCH den eines Abendfastens Auch diıe Zeugnisse des Polykrates
(ebendort 24, 2.6) und des Epiphanius (adv. aer. DU, 1'das S1e VOLTI (!) ‚seinem’ ÖN1g ‚abgeschnitten haben . lassen sich ZWanglos nıcht VO.  - einem Fastenbeginn TSst achDazuıu die Erklärung 255 „Aus dem (judäischen) Land ziehen Tagesabschluß verstehen. as christliche Passafasten nıchtdie feindlichen Könige und ihre Heere weg“”“,  . N  O Jerusalem (!)

wWwIird beireıit
doch wıe ja die N:' Passafeier ursprunglich den dischen
Tauch anknüpft und das jüdische Vor-Passafasten iortsetzt, das

Es erscheıint fraglich, ob diese Wiedergabe und Kr- nach Pes E ursprünglıch später auf den orgen der qgai
klärung viel Beifall finden: WIrT'  , Es ıst kaum anzuneh- orabend vorverschoben) „nahe der incha“” ach 1,5, 34
MVCH, daß das an rhythmische System 1n: se1ine Ver- 1Iso tiwa ın der JlTodesstunde esu (dabel die johanneische hro-

nologie vorausgesetzt!) begonnen wurde? Weil die I1sienwertung als andhabe für die JTextkritik, dessen: Be-
Fründung der KrEISE Verfasser ZUH) Gegenstanid seıner VO  z Anfang mit S1Inn üllten, WIrd verständlicherweise

die jJüdische Motivation des Vor-Passafastens spater nıcht mehrLebensarbeit gemacht hat, größere AÄAussicht auf allge- Twähntmeıne Annahme hat, als bei früheren LöÖösSsUunNgSVerT-
suchen der Fall WAaT: Die Entwicklung, die die Texige- Verrät der uralte Tauch der gape VOI der Eucharistieieier ın

der Praxıs der nıcht vielleicht nOocChH, daß VO den udenchristenschichte nach seiner Auffassung ZENOMMEN en soll. eın Passamahl ursprünglich nicht Tst nach Mitternacht, sondernkann 190828  s ohl vermuten, aber schwer beweisen. in der gesetzli  en Stunde gehalten wurde rTeilich hne amm
OonNnn. Nötscher. (wie ber ja uch schon bei den en außerhalb Jerusalems),

aiur ber miıt ucharistie ZU dächtnis das Passaiamm
Jesus (val KOT 9 6 fi)? Wahrscheinlich spiegelt sıch) jeser

Lohse, ernhard, Das Passaiest der Quartadecimaner. elr Tauch eines urchristl:  B  chen Passamahles schon 1n den synoptischen
FOord ristl eo: eıhe, Band Bertelsmann, Güters- Abendmahlsberichten Z 7—38 und 14, 2—)26a (Mt 26,
Ioh, 1953 148 S f tTosch 17—308) (Vgl azu den Au{fsatz Die Anfänge christlicher sStier-

feler: TIThQ 131 [1951] 414—425). Und Wehn die urchristliche Passa-Die wertvolle Arbeit des Hamburger evgl. Vikars feler ZUT gesetzl:;  en Stunde begann ob S1e ursprünglich 1958
1Ne eo Diss. AUS der Schule VO  o Joach Jeremlas uch VOI Mitternacht mi1t der u  1Ss  en eschlossen wurde? Die
sucht nach einem einleitenden Überblick über die Quellen lebendige Parusieerwartung hätte dann irgendwann den Mahl-

9—19) un einer ausführlichen Darlegung der (B beginn 1n die Zeıt nach Mitternacht verschoben. kın bloßes Fasten
füur die en und e1n Mahl Trst ach S  ernacht waäre ın aposto-schichte der Diskussion 20—40) Inhalt un:; Iradition

des quartadecimanischen (so die alte: Bezei  nung!) Passa- Lischer Zeit 1n Palästina 1Ne denkbar starke Protesthandlung
gewesen.festes zu verstehen. Und ist das edaächitnis des Herrentodes neben dem stell-

Methodisch rıchtig werden allseitig un gründlich 1n vertretenden Bußfasten für die en 1n den en Quellen immer
steier kritischer oft F: kritischer) Auseinandersetzung wieder genannt (s die Zeugnisse bel se 62—65 118 1f)

1m Tichte VO. Z 20 nıcht doch das ältere OLLV des Passa-mıt dem Bericht des Eusebius (zusammenfassend 134 38
die älteren Quellen befragt So wird e1Nn: überraschend fastens, besonders, WenNn dieses ursprünglich ın der Todesstunde des

Herrn begonnen hätte? (V.g1l den uch bel IS 110 AnmCues Bild von der quartadecım. Passafeı:er WONNCH, zitierten Kreuzesbericht des Petr.-Evgl.,’s). arf überhaupt as Ge-clie nach VON der der übrıgen ırche vgl 1N-
assend 122—1530) sehr verschieden SCWESCH' wäre. dächtnis der e1lsta: esu WO. Tod und uferstehung e

sammenschauend) den Aussagen der äalteren QuellenDie hielten nach ihr Passa mıt dem uden am ( Kor I; Ep Apostolorum, ‚P1D. die Passahomilie desNisan 41—43), indem S1€e 1n der Stunde des. Jüdıschen Meliton VO S5ardes, pOos onst., SYyr. Didascalia Star.
gunsien des (von mit ec| herausgearbeiteten) eschatologischenPassamahles (also von etwa h ab) Stelle des Fes.t-
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Ausblicks zurückgedrängt werden, daß das Todesgedächtnis VOCe1I- sucht auf{f Kosten der chrıstlıchen Te Was die reli-
lorengeht£ egen diıe Eliminierung des Todesgedächinisses wurden qglöse Sprache. „göttliche Offenbarung” nenn(T, erscheint dem erl
sıch nıcht Ur der ben vermutfetie ursprüngliche Termın un das „mıt parapsychologischer Erkenntinisse wissenschaitlıch ge-
ngegebene erstandnıs des christlichen Fastens wehren, auch klärt“* (28) q1Dt „Paragnosten“, die VO ott her 1ne oftfs
nicht NULr die Annahme, daß die Gedaächtnisieier der ucharistie empfingen miıt dem Auftrag, S1C weiterzugeben (29); das wurde
un nicht das Fasten ursprünglich die christliche Passa{feler ihnen „parapsychisch ZUT Gewißheit“ (31)
wesentlich charakterisierte (L'Ss rein eschatologische Eucharistie- Wird dieser Versuch Ende gedacht, SIN under
Deutung hat nirgendwo einen Anhalt und widerspricht der Ana-
mnesis-Bezeichnung der Ep Apostolorum); entscheidend spricht und UÜbernatur 19898  — noch Wirkungen eines geordneten

unterschwelligen parapsychischen Myzels. Quo vadıs,ale Ausmerzung des JTodesgedächtnisses die VO nachgewlesene paroche?101—105) urchristli: Passahaggadha, die | D doch ohl
immer 1m ichte VO.  g Kor 6, praeterita. VO Tode CB7sSE München Wılhelm el  ach
gedeute hat (wie euUuic Del Melıton Sard und 1pDOL1YT,
vgl auch se 104)
en der Abne1gung die johanneische Chronologie Premm, Matthias, Dr phil et eo Universitätsprofessor.

scheint besonders 21n Theologoumenen den Forscherblick | S atholische Glaubenskunde. Ein Lehrbuch der ogmatik, Vier-
trüben, das 65 eutlick WIrd: „Konnte ın der Urkirche das Fastien ter Band nade, ugenden, Vollendung. Verlag Herder, Wien.
ZUT Erinnerung esu J10d überhaup auifkommen? Im ittel- 1953 (GrT. 80 XVI und 704 Seiten.) Geb 3 Dn Subskr.-Preis
pUun. des gesamiten Gemeindelebens STan: jener Zeit der CN- 32,—.
wärtige, lebendige Herr, auf dessen ıederkunift INd:  - wariele.
Das Fastien ZULE Erinnerung esu Leiden und Tod konnte TSt In erstaunlich kurzer Zeıit ıst dem zweıten an die-
eiINer Zeit auiIkommen, 1ın der INa das usbleiben der Parusie Sec  H Glaubenskunde e1iInNn weıterer Uun: Z WT, n.och ehe der
STar. mpfand und seine Blicke auf die Zukuni{t mehr auf die dritte erscheinen konnte, der vierte gefolgt Er bringt
Vergangenheit richtete“ Hat die Urkirche nıcht 2, 20 gelesen d  16 Lehre VO  - der na  e den Tugenden und den: etzten
Ein Entweder-Oder ın dieser rage vereinselligt die urchristliche Dingen. Wohl entspricht der Aufbau des! erkes dem
Gedankenwelt. herkömmlichen des Traktates über die na uUun: dıe

Die Forschung hat für SeINEN förderlichen Uund Lugenden un: ıst auch die Art der Darstellung die wert-
anregenden Diskussionsbeitrag sehr danken, auch vo scholastische, aber sind auch hier als besondere
2888 S1e iıh nıcht 1n em als definitive Lösung des Vorzüge w1e schon be1l den vorausgehenden Bänden
roblems nehmen dart. rühmen die leichte Faßlichkeit der Ausführungen, OD-

wOo S1e den Schwierigkeiten durchaus nıcht aus demETIUTE Heinz Schürmann. Weg gehen, die besondere Übersichtlichkeit, we noch
durch schematische Darstellungen ZEW1INNT, und nıcht

Krönert, €EOTI9I, Parapsychologie un! eligion. Eine Studie Urıch, zuletzt die Ausrıchtung auf die Lebenswerte, Sanz
schweıgen VOoO  - der unbedingten dogmatischen Zuver-11g0 Verlag, 1952 GT 80 54 art. 3,40 Irs
Jässıgkeift.Parapsychisches weithin mıt Tiefenpsychischem gleich- Wenn der Verft. auch nıcht verhe daß ZU Mo-

setzend (19), entwirit der Veıfl.; e1In protestantischer linısmus neigt, gibt doch In vorbildlich: objektiverPfarrer. „Möglichkeiten“, die seiınerseıts für Realitäten Weise den anderen Gnadensystemen ihr Recht und rückt
halten möchte 5  K Vom unterirdischen Fadengelilecht des gerade 1er auch der Darstellung, die VO
Pilzes hampignon) nımmt das el  N1ıs „e1In Ge- Molinismus g1bt, zurecht 192) Auch SONST ist Spe-flecht filuidaler Berührungen wirkt Telepathien, 5Sympa-

(27) Am Anfang gab kulatıon dem Leser nıchts Wichtiges vorenthalten. ber
thien, Antipathien, Rapporte aneben kann die lanige Lehr- Un Seelsorgererfahrung1ne parapsychische Verbindung mıiıt Gott (39  — dann kam wichtige 1n gygeben. on allein das „Verzeichnis der

einem irgendwie gearteten -UVitakts un VO Ende Hauptsätze“ (Seite XILL-XVI ıst dem Benützer i1ne prak-äßt sıch SCH: „der psychische Kontakt zwischen Gott- tische Hilfe Zu begrüßen ist ıcht zuletzt dıe dogmatı-heit und enschheit wird 1n dem unterschwelligen gel- sche Begründung der christlichen Mystik WEeNnn auch
stıgen Fadengeiflech 1n vollem Umfange wiederhergestellt Hock, Die ung der Vergegenwärtigung Gottes
sein“ (41  — Die Propheten SIN „parapsychisch empfan- 513 f.) 1LUFr mıt Vorsicht herangezogen werden sollte
gende Paragnosten“” (53  — der er der Geheimen iffen- Nicht übersehen ollten die tellen werden, denen
barung glt als „schizothymer Kidetiker” (9 f$ D3); das die Prediger VOT Fehlgriffen gewarnt werden! 125),Meerwandeln Jesu gehört den „auch Sonst bekannten oder plastische Ausführungen v1ıe über dıe aktuelle
Levitationen“ L, 4)! Jesu Speisungswunder könnten „INn na als Liebeswerben Gottes 199 {£f.), oder ber
parapsychischer Sıcht Apporten werden“ (48), und Sa- die Lage, 1n der sıch praktisch die Menschen ezüglı
muel gehört, VO  — der Parapsychologie her gesehen, 99  - der Sicherheit ber dıe Voraussetzungen des aubens
nächst einmal völlig sachgerecht 1n cie el der unter den verschıiedensten Umständen befinden 449 iL.)
berall un allezeit 19898 begegnenden Hellseher“ 8) Sechr ktuell ıst nıcht zuletzt das, w as der Verft über den

Der Verf., dem das Wort „biblischer ythos VO: Sündenfall“ Halbquietismus Sagzt, der 1m Kielwasser der Al sıch be-
(40) nıc anstößıg 1S%, s1e. sehr wohl, daß die under als yrüßenswerten „liturgischen Erneuerungsbewegung”Zeichen preisg1ıbt. Diese Preisgabe nennt „einen gJanz
außerordentlichen Fortschr1 „Bel geNnNduen Zusehen stellt sich sıch gegriffen hat und anscheinend immer noch nıicht
namlich heraus, daß der geschi:  iche Jesus seıne Wunder abgeebbt ıst 171
gerade nıcht als Indizien IUr Ssaiıne o (8)  1  € Sendung un! Art Hier ist unNns ein Werk geschenkt, das den Schüler ın
gesehen wissen WO.: (48) Worin waäare 1so „der Bewels für die den Bereich der dogmatischen Lehre VO  S der na e1iIn-
einzigartige un! einmalige Begegnun: VO. ott und ensch in führen kann, das aber auch dem: Seelsorger ein wert-
Christus“ Im Gottvertirauen Uun! Gehorsam Gottes voller Ratgeber bleibt.
Willen (49) Nach hat dıe Parapsychologie ntdeckt, daß diese
beiden Kräfte der eele „zutiefs 1N1UL als Wirkungen paTap Wiıe bereits gesagt, entspricht die Stoff-Folge derjenigen der

irüheren dogmatischen hrbücher. Es waäre Der vielleicht einmalchischer Einstromungen beyreifen S1N.d” (49) uch Jahz allge-
überlegen, oD sich nicht aus pädagogischen Gründen empfehlenmeln gilt die ege. Soll der enschheit geholfen werden, „muß

das 1n Verwirrung geratene tiefifen- un! parapsychische adeln- wuürde, allererst VO. der Notwendigkeit der Nna: sprechen
geflecht ın Ordnung kommen“” (54) und daraus TSst Dasein, Wesen un Wirkvweise der na abzu-

Das Grundanliegen dieser Schrift ist „eine eC| Synthese ZW1- Jleiten, Dies würde auch dem tatsä: Werdegang der Te
chen Parapsychologie und Religiologie (54), un s1e wIrd V1 VO. der Naı entsprechen
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Fuür die Polemik den Thomismus sSEe1 auf die Theolo- die 881 wigkei erhalten bleiben ollten, die kluge Zurückhaltung
gische Revue, 29 1930) 301 und 1932) 504 hingewlesen, der Ausführungen über die Erneuerung der Welt

Sehr eachtenswert ist der Versuch, die moralische Notwendig- Dem Verlag gebührt für die Ausstattung auch dieses
eit darzustellen, nıt der INan sich TOLZ des Besitzes der heilig- Bandes alle Anerkennung.
machenden na hne besonderes Gnadenprivileg n1ıCc Jangere

erft beruft Bamberg. Landgraf.Zeit VOI er un freihalten kann 79)
sich nämlich auf die Erfahrung, daß en Bemühens
un ler Aufmerksamkeit niemals genugt, alle Druckfehler andgraf, M J Dogmengeschichte der Frühscholastik. Zweiter Teil.vermeiden., „Und woher cdiese Notwendigkeit? Von der mensch- Die TEe VO  j TISLIUS. 1953 Regensburg, Pustet, B0.ichen Unzulänglichkeit, der unmödgli: 1st, ın jedem Augenblick 377 S 7 25,50angespannt aufmerksam se1in, daß selbst e1n einmaliges
Übersehen ausgeschlossen 1st” (S 79) erl. glaubt, daß Die christologische Arbeit des Jahrhunderts ist erst

auf moralischem Gebiet sel. Hier ıst ber eachten, daß verhältnısmäßig spät gewürdigt worden. Noch ]. Bach, der
der erglei nıicht Janz stiımmt, weil die äßliche un VOIN Geschichtsschreiber der „mittelalterlichen Christologie”,
der erf. 1 genannten Zusammenhang Spricht em nO!| mu ßte feststellen, daß „die gesamie christologische Be-
fireiwillig egangen WÄITd, wäahrend eın ruckfehler belı gespannter veguns des Jahrhunderts bis heute“ unbeachtet g‘..Aufmerksamkei N1CH freiwillig, Ssondern NUTr unfreiwillig über-
sehen wird. em ıst die gleiche moralische Notwendigkeit uch blieben S©]1. Wie schr sıch. die Dinge geändert aben,

und wiervijel die Jüngste Forschung 1ler aufgeholt hat,für den Menschen nach der Tbsunde gegeben, hne Ginaden-
füur laängere Zeit N1CH das Sittengesetz auch bloß seiner zeıgt eindrucksvoll der neueste Band des großen dogmen-

uDSTIanz nach beobachten kann, WOTauUs sich enn erglbt, daß yes  ichtli  en Werkes VO  m, andgra
hne Gnadenhilfe firuüuher der später einmal iın schwere Süunden Der Darstellung des christologischen Fragenkomplexesfallen mMUuU. Hier handelt sich U: Sünden, die voll ber- gehen edeutsame Voruntersuchungen allgemeıner Artleyt ge!  ehenR: enn 1es gehört ja ZUT Oodsunde Die amı
angeschnittene Tage ieg nicht der Peripherie, sondern Sie 1st VOTQUS, die 1er ZU ersten Mal veröffentlicht oder och

einem weıteren Kreis zugänglich gemacht werden. 1Etatsächlich ıNe sehr zentrale. enn Nna:  ich gegenwärtigen
Zustand der gefallenen atur der ensch das Naturgesetz ıandeln ber Frömmigkeit, kıirchliche Kunst und Litur-
seiner ‚UuDStTanz ach nicht eobachten kann, annn wäre diese 1E€ 1ın der theologischen Laiateratur des 1 un Jahrh.s
gleiche Unfähigkeit auch fur den Zustand der TeInNen atur (I—I SOWIEe über das Verhältnis der Frühscholastik AL  —
verzeichnen. iıne solche kann aber nicht zugegeben werden, weil Philosophie (1  L Die letzte Abhandlung bietet e1N'e 11l1-
sSsonst dem Menschen 1 Zustand d?r reinen atur mit der Ver- kommene Ergänzung Grabmanns grundlegender Un-pl  ung ZUT Beobachtung des Qa'lZeN Naturgesetzes eiwas Un- tersuchung U  ber Aristoteles 1mögli:  es aufgeladen Waäare un obendrein die Erreichung sSe1INes
etzten Zieles VO  - vornherein unr öglı gemacht waäare. Der erf. Das Kap vgl 1941 führt dann 1n die
kennt die Schwierigkeit und 1öst Sie 1ın der Behandlung se1ines Mitte der „spekulatıv-theologischen Erörterung der hypo-
jıebten Hauptsatzes 1ın (S 65) „Auct 1m reinen Naturzustand «tatıschen Vereinigung“. Zum Streit über den Tisto-
hätte Z2WAaLr tatsächlich der enrch Qaus siıch nı die Ta GC-
habt, alle Gebote auf die Dauer eobachten; ber ott hätte, logischen Nihilianismus und ZU  r Stellungnahme des Lom-

barden hat der Verf. sehr beachtliches CUCS. Materiaal
105981 diese Unmöglichkeit Dbaheben, für den Naturstand 1iNne
eigene schaffen müÜüssen, 58  3 den Menschen über die Schwie- (VI) vorzulegen. Wie gründlıch die Frühscholastik 1m
rigkeiten hinwegzutragen. Das wäre ann seinsmäßig nicht eine allgemeinen den Problemen nachging, zeigen D Unter-
übernatürliche Hilfe YyeWESECNH, sondern 1Ne reıin natürliche, 1Iso suchungen ber die reflexe Anwendung der Idiomen--
nicht eigentlich 1ne nade.* Dies ist dann uch die eute Ge- kommunikatıiıon VUI) und über die Deutung des patrıstı-
bräuchliche Lösung. och davf 11a  - nıCcH übersehen, daß atho- schen AÄAxioms: Verbum assumpsıt CaTrTlem medianite aN1-
lische Theologen gibt, die ob mit ec| der Unrecht, sSe1 hier 1808 das ın der Abaelardschule AAu  _ AÄnsıcht verleiten konnte,
nicht diskutiert S1ICH mit Ädieser Lösung nıCH zuirieden geben während des trıduum mortıs habe S1CH die (‚ottheitun! Von 1er ausgehen! 1ne eigene Darstellung der Te VO.  }
der Nal versuchen, Unabhängig davon bDer Stie. iest, daß diese Christi VO Leibe getirennt VIIL; vgl Acta Pont. cad

Rom 1hom 1944 Natürlich wäaren auch die ausnausweichbarkeit gegenüber der schweren un 1m gegenwär-
i1gen Zustand des Menschen der Uun! gegenüber eLiwas Gesetz- der Idiomenprädikation sich ergebenden Schwier1g-
mäßiges edeutet, das bloß durch die nade, e1n Desonderes keiten nıicht gering und schlossen Fehllösungen

nicht ausEingreifen Gottes, verhindert werden kann. a. W. nur weil ott Daß aber die Klärung verhältnısmäßig
eingreift, Wwird der ens-h innerhal einer lJängeren Zeitspanne rasch VOT sıch S1INg, beweisen die Antworten auf
nicht voll überleg Uun! fraiwillig das Naturgesetz uberiretien. 1Cl recht ubtile Fragen WI1IEe die VO Verfasser AaUS-
wer  '] physisch nicht mehr könnte, sondern weil annn völlig Tührlich behandelte Stellungnahme um Problem derfreiwillig n1ıCcH mehr will, geschieht diese Gesetzesübertretung.,

Nun außerhalb der göttlichen Gnadenordnung einen Parallelfall Geschöpflichkeit Christi (L vgl Schol 1950 Ein: beson:-
gibt, der sıch vollstandıg mit der hier 1n Betracht kommenden deres Interesse wanidte die Frühscholastik auch: der Frage
moralischen Notwendigkeit deckt, ist bisher noch NiCH geklärt nach der Sterblichkeit Christi, nach der Vereinhbar-

Petrus ombardus (S 235) nicht ormell; daß die Recht- eıit VO  S Notwendigkeit und Freiheit SC1INES Sterbens,
fertigungsgnade mıit dem eiligen e1ls entls! sel. Er Die eingehenden Untersuchungen des Verf. vgledigli die Carıtas nıcht als Tugend auf, sondern identifizierte S1e ZKath Theol 1951 Jassen nıcht bloß 1ne starke un lang-mit dem Heiligen eist Te1lıcj wurde damals die caritas als das
betrachtet, Wäas WITr eute als heiligmachende Nal bezeichnen,

dauernde Divergenz der Meinungen erkennen, sondern
während die uns selbstverständliche, VO  - der Ccariıtas unterschie- auch e1IN'e YEW1ISSE Unklarheit der Problemstellung selbst,
ene heiligmachende Nal amals noch nicht erfaßt war. die icht immer scharf zwischen dem göttlichen! ULN:

Zur Tage, inwieweit die Gottesliebe ZU Verdienst, ja menschlichen Willen Christi unterschied. Die Lösung des
‚ombarden, der die Freiwilligkeit „1IN der freıen AnrZU en Akt erfordert sel, vgl Nanl meine Untersuchungen Das

Wesen derT läßlichen un ın der Scholastik Dis Thomas VON nahme der dem Sterbenmüssen unterworfenen mensch-
quin Bamberg 1923) und De necessarla relatione Carıtatis ad
Donitatem moralem actuum humanorum. Bogoslovni Vestnik Lai-

lichen Natur“ sah, bedeutete einen vorläufigen Ab-
schluß der Diskussion: aber VO  en einer „endgültigenbach (1924) Hier ist auf das dominierende Axiom hingewiesen:

Qualis UNuSquUisque est, talıs et N1s videtur Klärung“ (3 ef. 221) sollte Ina  a 1er Lieber nıcht S  -
Seite 626 ıst eın kleines Versehen unterlaufen; enn das ati-

chen. Auch 1n der lebhaften Auseinandersetzung über
das Problem: „Utrum Christus fuerit 0MO 1n tri1duoCal konnte 1mM Hinblick uf che. der Tst 1850 geboren War,

och kein chema vorbereiten. Hervorzuheben ist schließlich ın mortis“” WarTrT die Autorität des Lombarden weithin be-
stiımmend: doch rug schließlich nıcht SCINE ejahendeeiner Zeit, ın der Hlian schon ataloge der inge anfertigen Ochte,
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Stellungnahme, sondern dıe verneiınende der Porretaner sonders dankenswert. Die reiche eCUuU Forschungs-
den Sieg davon (XL; vgl Melanges Pelzer 1947). Da- materl1als, das ı1n diesem anı vorlieg ermöglıcht
SCS seizte sıch die Ansicht des Lombarden 1: der Be- weiıithin auch eıne HEeUe Sicht der dogmengeschichtlichen
KTÜNdUNGg der Unsündlichkeit Christi durch:; sS1e wIrd 1mM Entwicklung überhaupt. Das bedeutet nıicht 16088  H e1ıne
Sinne eINeT metaphysischen Unmöglichkeit aus der hypo- wesentliche Krgänzun sondern vielfach auch 1ne KOT-
statischen Union Tklärt. Der Verf. verfolg hier (XIL; rektur früherer Darstellungen.
vgl Schol 1938/9) die dogmengeschichtliche Entwicklung Mai1ınz. August ea
seit der Frühzeit über die chule VO  c ao0n un Hugo
VOoNn St. Viktor bis den: Porretanern un der Gefolg-
schaft des Lombarden Karrer, Otto, „Um die Einheit der risten  a Tankiur (Main)

Dıie Untersuchung ber die spekulative Erörterung der hypo- 1953 228
statische: Vereinigung aßt au die edeutsame ellung bae- Das Buch iragt als Untertitel: Die Petrusfrage un
ar'! Ausgang der Entwicklung erkennen. Vorsichtig abwägen
stellt azu fest „SChon ce1t aelar: hebt sıch ber deutlich Eın Gespräch mıt Emil TUNNEer, ar ullmann, Hans

\ Y Campenhausen.das ab, WaSsSs 1n der spekulativen Erfassung der hypostalischen
Vereinigung eute als TEe des Scotus qili. Die Theorie bae- Es iıst bezeichnend für den gegenwärtigen an un
arT'‘ un! SECINEeT Schule wIrd naherhin als „Zusammensetzungs- die Hauptprobleme der Una Sancta- un ökumenischen

S1e Tklärt Sıch nach daraus, daßypothese gekennzeichnet. Bemühungen, daß die Frage nach dem Wesen der sicht-
Aelar'ı 1n seinem Bemuhen, „Jegliche! Monophysitismus und baren Kirche un ihrer Leitung 1n den Vordergrund g-
Nestorianismus auszuweichen”, den Leib-Seele-Vergleich des Ps.-
Athanasilanıschen Symbolums, VO  I dem Cie Spekulation ausSsging,

ireten sind. en zahlreichen Veröffentli  ungen über
cie 1ir VO  w katholischer un protestantischer SeiteDerstark gedrängt” habe (71) el se1l INa der Gefahr nicht

nigangen, T1ISLUS als 1Nne zusammengesetzie Person be- VOL un nach der Amsterdamer Weltkirchenkonierenz,
zeichnen, Was Tellich uch SsOfort offentlich! gebrandmarkt worden“ auf der „die Kırche” un 59  IC Kırchen“ 1ne wichtige
sel 14enauer gesprochen, durite Tellıch nıcı die spielten, sınd 10808 ıIn Wort un Schrift dıe Petrus-
nunNnGg, sondern 1Ur ihre Mißdeutung edenken erregt en Irage, die Krörterung ber das Apostelamt, über den
Die rormel der PersoNa composita WäarTr durch die theologische Primal, die apostolische Sukzession un die kirchliche
Iradıtion saıit dem Ephesinum sanktıioniert. Maxiımus Confessor Vollmacht 1mMm FIuß Im TE 1950 veröffentlichte der
un Johannes Damascenus, deren Autorität uch SONS für dıe
Scholastilık maßgeben: WT, natten fast ı1n der Form e1nes Jau- evgl. Pfarrer aumann sSe1n Bu  B „Des Petrus Be-

kenntnis un Schlüssel“ (Stutigar Ihm folgte Cull-
benssatzes ausgesprochen, daß 1Ne un! 1eselbe Hypostase des

INanllı mıt „Petrus‘ un 1 vergangenen e0g0OS, hne sich verändern, 1n ahrneı zusammengeseizt sel.
Das nite allgemeıne Konzil Cie Formel als reffenden Aus- Karrer, der 1m Anhang seINES Werkes 1n dankenswerter

Weise u. a. die alten Autoren un die des etzten Jahr-TuCc| des wahren aubens nachdrücklich bestätigt. Das amı
gestellte Problem, wWwIie VO einer Zusammensetzung der Person hunderts, die sich ZUTLC „Petrusfrage” geäußert haben,
Christi hne die Annahme wirklicher eıle geredet werden könne, aufführt
ist natürlich auch ın der Frühscholastik gesehen worden. ntier Nach einem einleitenden Kapıtel 15—40 über die
den VO beigebrachten Belegen ist 1ne Quastion der irühen
Sammlung des Cod British Museum Royal besonders 111- Ursachen der Kirchenspaltung, die moralıische und theo-

logische Voraussetizung eıner ökumenischen Theologiıe,teressant: „Itaque NOMN dicimus, quod T1SIUS onstet duabus über Schrift un Tradition, Sakrament un Rechtfertigungnaturıs, sed ın duabus“”. Demgegenüber Ykläart aelar'! unbe-
enklich: „ıa el un un eundemque T1SLUmM et Deum dicımus Au Glaube un das kirchliche Amt als die wichtigsten
et hominem, hoc est unNnamn istis vel 1n istis naturıs consistere Kontroversiragen ın ökumenischer Sicht wıiıdmet sich
personam” (Vgl 73°). Das entspra auch MN  u der Daefinitlio: Karrer 1 IL eıle se1INeESs erkes 50—90 zunächst
des Lateranense VO 649 r duabus et In duabus den Auffassungen Brunners über die Liebeskirche
turıs uUuNnNnum—mı eundemque sSSsSe Domıiınum et Deum Jesum un Hierarchie un anschließend der Paulinischen Kıirchen-
Christum“ (can. Die glatte Formulierung, 1n der später Thomas
den Ausdruck PETSONG Composita erklart 14), wird ordnung nach \ Campenhausen, sich dann sehr

eingehend ) mıt ullmanns Meinung über
InNnan bel aelarT:'! Teilich nıcht erwarten. Zur gere:  en Beurtei- „Petrus un die Kirche” befassen.
lung mancher seliner christologischen endungen wird InNan auch
berücksichtigen mussen, wIe STIar. auf der Gegenseite und Deson- Das aus Einzelaufsätzen (s. Vorwort entstandene, aber
ers ın der Einflußsphäre der chule VO.  - St Victor die mOoNophY- durchaus einheitliche Buch arrers gehört zweifellos
sıtıschen Untersirömungen gewesen sS1ind. Die Sondertheorie des den inhaltlich wertvollsten un besten der —  ber die Kon-
Robert VO:  5 elun (#7 acht das überraschen deutlich troverstheologie der Gegenwart orientierenden Schriften
rechtschiebungen der Anthropologie  ; wıe ausdrückt, Wenn 118a  - selbst seıt vielen Jahren iın der Una-Sancta-
daran nich! unbeteilıigt, ber mehr noch verwirrte die Unklarheit
des Personbegriffes überhaupt Sie ist TeEe1NNC auch 1 Bereich der Arbeit ste. muß na  > die Grundhaltung arrers neben

seliner immer auch bei charfen Formulierungen verbind-
Summa Sententiarum un! des us Oombardus nicht recht be-
hoben worden. Daß Inan sich 1mM entscheidenden oment wieder lichen Diktion, die seın Werk 1n dem „Gespräch” mit den
auf die ontologische rundposition der Abaelardschule ZUrücCkZz0g, 6 Partnern durchzieht, durchaus bejahen. WS wäre
ist bezeichnend. Sie ließ sıch sowohl 1m Sinne der Habitustheorie reiner Intellektualismus, meınen, cdie ökumenische
ausdeuten, der mbardus zuneigte, als auch! 1 Sinne einer ]Ju- Frage sSe1 1ne eın theologische Frage. Was für geistige
ristischen Theorie, die den Personenbegriff /ASun bloßen Rechtsbe- Menschen, individuell gesehen, 1n Betracht SECZOSCH WeEI-
zeichnung verN!u'  igte In der orretanerschule hat MmMall, wıe die den könnte, ann nıcht vyJeichermaßen für Cclie hinter
Darstellung | S ze1igt, uch das Problem der Compositio ihnen stehenden Kollektive Die christlichen (Gemeiın-
wlıleder chärfer gesehen und gelegentlich festgesteillt, „quod schaften haben nıcht Nnu  I TE verschiedenen enk-Christus 11O0.  g cComponatur subsistentlis, SE subsistentibus”.
Gilbert hält mıt aelar:! der Formel fest, T1sStum consistere formen, sondern ın gew1ssem Sinne auch verschiedene
e 1ın utrisque naturis et utrisque  M Existenzformen, Überlieferungen un Frzıiehungswelisen

Wie die vorausgehenden anı bringt auch der vor- mıt einer VO.  u unwägbaren efühlen, die siıch durch
liegende ın der Hauptsache die eiıgenen Forschungser- lange Generationen vererbt en Und eben deshalb
gebnisse des Verfassers. Daß laneben auch. die einschlä- en die geistigen Führer un Hirten der Gemeinden
Yıge Literatur 1n größerem mfang als: bisher heran- ihre Verantwortungen, die ıcht ein individualistisch g‘ —-
BCeZ0OgEN und 1n den Anmerkungen notiert wird, ist be- löst werden können“” 106)
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Diese psychologische Einfühlung in die protestantische hat, daß Infantilismen, nıcht aber Bosheit den Menschen
Situation hiıindert aber den Verfasser nıcht, mit orbiıld- in viele dieser Fehlformen hineintreiben oder doch darin
er theologischer Gründlichkeit die Theorien VO. festhalten! Der Grundgedanke dieser Arbeit gibt auch
Brunners Liebeskirche un die Chariısmatik der Pauli- der moraltheologischen Systematik iıne wichtige An=
nıschen Kirchenordnung nach V, Campenhausen einer TCSUNS, Sie folgt meiıst noch dem Schema des Dekalogs

und stellt deshalb iıhren Z innerlıich unverbundenenüberzeugenden Kritik unterziehen, die der Fortiüh-
rung des „Gesprächs” er diese Probleme sicher Reihen nebeneinander 1ne Versuchung, diesen kasul-
dienen wird. stisch noch weıter isolierend 1n Atome auizulösen.

Infolge der gegenüber sonstigen Dprotestantischen Erklärungen Die Gesamtschau der neutestamentlichen Botschaft bleibt
der Primatstellen se!tenen ähe der ullmannscıen Schrifterklärung 10808 erhalten, ihre zentrale Idee der 1e ugleich
ZULI katholischen und seiner Absiıcht, miıt Katholiken durch seın als das dynamische Zentrum jeden Menschenschicksals
Buch In das Gespräch kommen 91), geht Karrer auf ull- erfaßt wird.

Thesen besonders ausführlich eın und Nniımmt seınen Dar- Bonn. Schöltkgen.egungen über den Primat des Petrus, das Problem der Amtsnach-
foige, die Ablösung des Petrus durch Jakobus, die nicht A1inrel-
en! unterbaute katholische Idee von der petrinis:  en Amtsnach-
olge zunächst ın eınem positiven Teil 91—113) und ann iın de Guiberf, Joseph, La Spiritualiie de 1a Compagnie de SUS;123  1955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  124  Diese psychologische Einfühlung in die protestantische  hat, daß Infantilismen, nicht aber Bosheit den Menschen  Situation hindert aber den Verfasser nicht, mit vorbild-  in viele dieser Fehlformen hineintreiben oder doch darin  licher theologischer Gründlichkeit die Theorien von  festhalten! Der Grundgedanke dieser Arbeit gibt auch  Brunners Liebeskirche und die Charismatik der Pauli-  der moraltheologischen‘ Systematik eine wichtige An-  nischen Kirchenordnung nach v. Campenhausen einer  regung. Sie folgt meist noch dem Schema des Dekalogs  und stellt deshalb ihren Stoff zu innerlich unverbundenen  überzeugenden Kritik zu unterziehen, die der Fortfüh-  rung des  „Gesprächs“  über diese Probleme  sicher  Reihen nebeneinander — eine Versuchung, diesen kasui-  dienen wird.  stisch — noch weiter isolierend — in Atome aufzulösen.  Infolge der gegenüber sonstigen protestantischen Erklärungen  Die Gesamtschau der neutestamentlichen Botschaft bleibt  der Primatstellen seltenen Nähe der Cullmannschen Schrifterklärung  nur erhalten, wenn ihre zentrale Idee der Liebe zugleich  zur katholischen und seiner Absicht, mit Katholiken durch sein  als das dynamische Zentrum jeden Menschenschicksals  Buch in das Gespräch zu kommen (S. 91), geht Karrer auf Cull-  erfaßt wird.  manns Thesen besonders ausführlich ein und nimmt zu seinen Dar-  Bonn.  W.-SchölFgen.  legungen über den Primat des Petrus, das Problem der Amtsnach-  foige, die Ablösung des Petrus durch Jakobus, die nicht hinrei-  chend unterbaute katholische Idee von der petrinischen Amtsnach-  folge zunächst in einem positiven Teil (S. 91—113) und dann in  de Guiberf, Joseph, SJ., La Spiritualite de 1a Compagnie de Jesus.__  einer kritischen Würdigung (S. 114—170) Stellung, Es folgen die  Ouvrage posthume. Gr. 8°%. XL u. 659 S., Roma 1953, Institutum E  historicum SJ,  Behandlung der petrinischen Nachfolge nach der Bibel und Haltung  der Urkirche, der Übergang Jerusalem—Rom, Petrus in Rom und  Der Verfasser des Werkes, Schriftsteller und Profes-  seine Nachfolger als Oberhirten der Kirche nach alter Tradition  und zum Schluß einige Gedanken über den Geist des heiligen  sor der Aszetik, worin er, besonders in seinem Vaterland,  einen außergewöhnlichen Ruf erworben hat, ist am 23.  Amtes und die ökumenische Glaubenshoffnung. Im Mittelpunkte  dieses' Ausklangs steht die bekannte Legende aus Solowjews Anti-  März 1942 im Alter von 65 Jahren an einer schweren  christ, nach der sich die römische (Petrus), die orthodoxe (Johannes)  Krankheit in Rom gestorben., Außer seinen zahllosen  und reformatorische (Paulus) kirchliche Gemeinschaft zur Einheit  Aufsätzen und verschiedenen Büchern, unter denen die  wieder zusammenfinden.  Theologia spiritualis (Rom 1937), die Documenta eccle-  Man mag bei dem heutigen Stand der protestantischen Theo-  siastica christianae perfectionis studium spectantia (Rom  logie, besonders der Exegese über den katholischen Paulus,  1931) und die Etudes de th6ologie mystique (Toulouse  der Meinung sein, daß die Vision Solowjews zur Unterstützung  1930) hervorragen, hat er die Revue d’Asc&tique et de  des Karrer'schen Lieblingsgedankens von einer „christlichen Kon-  Mystique und das Dietionnaire de Spiritualit& ins Leben  foederation unter dem Hl. Stuhl“ nicht mehr zeitgemäß ist, wie  dies in einer Rezension von Karrers Buch in der Zeitschrift des  gerufen. Sein letztes Werk, über die Geschichte der Spi-  Winfriedbundes: Ut omnes unum 1954/1 S. 27/28 etwas sehr scharf  ritualität seines Ordens, hatte er schon 1935 geplant für  zum Ausdruck kommt — trotzdem bleibt Karrers Wunsch, ja seine  dessen 400jähriges Jubiläum, konnte es aber wegen des  feste Hoffnung bestehen: „Darum werden die christliche Glaubens-  Vorgehens Hitlers in Frankreich und Italien nicht voll-  hoffnung „‚Petrus, Paulus und Johannes‘ — die Führer der getrenn-  enden, so daß seinem Mitbruder Ed. Lamalle die Heraus-  ten Gemeinschaften — sich einmal begegnen und miteinander in  gabe vorbehalten blieb. Das Buch hat drei Teile:  Richtung der Einheit sprechen, Um Christi willen. Nicht nur die  Geistliches Leben und Lehre des hl. Ignatius, die Ent-  ‚unten‘, sondern auch die ‚oben‘ müssen den Weg bereiten, damit  wicklung der Spiritualität im Orden bis zu dessen Auf-  das Volk der getrennten Gemeinschaften nicht seelisch zurück-  bleibe, wenn die Führenden sich begegnen.”  hebung 1773 und bis heute, das Spezifische der Jesuiten-  spiritualität: Exerzitien, Betrachtung, Aszese der Tat.  Für die Wissenden hat nach Jahrzehnten einsamer Mühen diese  Wegbereitung  von  „oben“  verantwortungsbewußt  schon _ be-  Diese Gedanken sollen hier kurz vorgelegt werden.  gonnen  !  Während die strenge Aszese des hl. Ignatius seit Pampelona  weithin bekannt ist, macht Verf, mit Recht auf seine außerordent-  Fulda.  Ranft.  lichen mystischen Gnaden aufmerksam, die ihn an die Seite einer  hi. Theresia und eines hl. Johannes v. Kreuz stellen. Dann geht  Heinen, Wilhelm: Fehliormen des Liebesstrebens in moralbsydm-  er auf die Formung der Gefährten des Heiligen, besonders des  hl. Franz Xaver und des sel. Peter Faber, ein und dann auf seine  logischer Deutung und moraltheologischer Würdigung. Freiburg,  Schriften: Geistliche Ubungen und Ordenssatzungen. Für die geist-  Verlag Herder 1954, XVI u. 526 S., geb. DM 24,—,  liche Bildung der Gefährten sind für ihn besonders bedeutsam die  Die moderne Tiefenpsychologie hat zwar in weitem  Exerzitien von einem Monat und die Überwindung der Versuchung  Umfange die Einseitigkeiten Freuds überwunden. Um so  des beschaulichen Lebens, um das Apostolische zu ermöglichen und  an die Spitze zu stellen. So erscheint Ignatius als ein Mann von  stärker betont sie die Tatsache, daß die Entwicklung der  Liebesfähigkeit des Menschen: ob sie verarmt, verküm-  starker Phantasie, starkem Affekt, großer Fähigkeit der Reflexion  und Selbstkontrolle, einem Willen von Eisen, Fälschlich wird häu-  mert und in Aggressionen umschlägt, ob sie entartet und  fig nur das eine oder andere davon als.seine Eigenart bezeichnet.  süchtig wird, oder schließlich: ob sie von der Autoerotik  Ignatius ist kein Theoretiker und großer Theologe, er ist kein  sich entfaltet zum Offensein für echte mitmenschliche  Dichter und kein Redner, aber ein geborener Führer, der große  Partnerschaft — daß all dieses stille Geschehen sein  Opfer verlangt, aber sie zuerst selbst bringt in Buße, UÜberwin-  Schicksal letztlich bestimmi. Die christliche Lehre von der  dung der Widerstände von innen und von außen und mannigfachen  „Agape“ umgrenzt eine rein theologische Position, die  Krankheiten,  So gelangte er zu einer seltenen Harmonie von  yon der Psychologie nicht aufgehellt werden kann. Der  Strenge und väterlicher Liebe, so daß seine nächsten Freunde und  Mensch wird aber nur dann fähig sein, die ihm gnaden-  Mitarbeiter zugleich ihn fürchteten und mit kindlicher Liebe an  haft geschenkte göttliche Liebeskraft lebendig auszuwir-  ihm hingen, von strenger Aszese. und höchster Beschauung. Das  alles kam, weil das Wort „A. M, D, G.” nicht ein schönes Wort  ken, wenn seine Natur sich gesund entwickelt und ganz  im Sinne des bekannten Axioms der Gnadenlehre der  geblieben, sondern sein ganzes Leben geworden war in groß-  mütiger Erfüllung des Willens Gottes und Nachfolge des gekreu-  Übernatur die Anknüpfung bietet. Es ist deshalb eine  zigten Heilandes.  verdienstliche Arbeit, wenn der Verfasser in dieser seiner  G. geht dann auf die Schriften des hl. Ignatius näher ein, be-  Habilitationsschrift durch eine große Überschau den Ver-  sonders die Geistlichen UÜbungen und die Ordenssatzungen, UÜber  such unternimmt, die Überfülle menschlicher Verirrungen  als „Fehlformen des Liebesstrebens“ zu enthüllen, Wie  die Exerzitien ist alles Wesentliche in der häufig aufgelegten deut-  schen Ausgabe zu finden. G, stellt den persönlichen Kern: Reich  neu ist doch der Gedanke, den Freud zuerst formuliert  Christi und zwei Banner, klar heraus, macht auf die Abhängigkeiteiner kritischen Würdigung (S 114—170) Stellung. Es iolgen die Ouvrage posthume. Gr 0 659 s 1 Roma 1953, Institutum

historicumBehandlung der petrinis:  en Nachfolge nach der UnNn: Haltung
der Urkirche, der Übergang Jerusalem—Rom, Petrus in Rom und Der Verfasser des erkes, Schriftsteller und Profes-SEINE Nachfolger als Oberhirten der irche nach er Iradition
und ZU) chlu: einige edanken ber den e1s des eiligen SOT der Aszetik, worın C besonders 1n seinem Vaterland,

eınen außergewöhnlichen Ruf erworben hat, ist SAnmfties und die ökumenische Glaubenshoffnung. Im Mittelpunkte
dieses Ausklangs sie die ekannte Legende aquUuSs Oolowjews nti- März 1942 1m Alter VO 6 Jahren einer schweren
ChrIist, Nnach der Siıch die römische Petrus), die orthodoxe (Johannes) Krankheit 1n Rom gestorben, Außer selinen zahllosen
un! reformatorische (Paulus 1I“ Gemeinschaft ZUr Einheit Aufsätzen un verschiedenen Büchern unter denen die
wleder zusammenfüiÄnden. J'heologia spirıtualis Rom 1937), dıie Documenta eccle-

Man Mag bei dem eutigen anı der protestantischen Theo- s1astıca christianae perfectionis studium spectantia Romogle, besonders der Exegese ber den' Ü, C  C Paulus, 1931 un die Etudes de theologie mystique (Toulouseder Meinung se1n, die Vision olowjews ZUT Unterstützung 1930 hervorragen, hat die Revue d’Ascetique ei dedes Karrer'schen Lieblingsgedankens VOon einer „Christlichen KON- Mystique und das Dietionnaire de Spiriıtualite 1Ns enfoederation untier dem HL1 tuhl1“ nıcht mehr zeitgemäß ist, wıe
dlies In einer Rezension VO  - arrers Buch in der Zeitschrift des gerufen. Sein etztes Werk, über cdie Geschichte der SDI-
infriedbundes Ut ANUun 1954/1 eiwas sehr SCHaT rıtualıtät SCINECS Ördens, hatte schon: 1935 geDlant Tür
ZU Ausdruck kommt Oizdem bleibt arrers unsch, Ja sSeine dessen 400jähriges ubiläum, konnte aber WECSCH des
esie Hoffnung estehen „Darum werden die christliche auDens- Vorgehens Hitlers ın Frankreich und talien ıcht voll-
hoffnung ‚Petrus, Paulus un Johannes’ die Ter der getrenn- enden, daß eC1iNemM Mitbruder Eiıd Lamalie GE £TAauUs-
ten Gemeinschaften sich einmal egegnen un! miıteinander ın gabe vorbehalten blieb Das Buch hat e 1Richtung der Einheit sprechen. Um Christi en icht NUur die Geistliches Leben und Lehre des hl J]gnatius, die Ent-‚unten‘’, sondern auch die ‚oben‘ mussen den Weg bereiten, amı'‘ wicklung der Spiritualität 1m Orden bıs Z dessen Auf-das olk der getrennten Gemeinschaften nıcht eelisch ZUTüCk-
bleibe, wenn die ührenden sıch egegnen.“ hebung 17773 und bis heute, das Spezifische der Jesuiten-

spirıtualität: Fxerzitien, Betrachtung, Aszese der TatFür die Wissenden hat nach Jahrzehnten einsamer Mühen diese
Wegbereitung VO „oben“ verantwortungsbewußt schon be-

Diese Gedanken sollen hier kurz vorgelegt werden.
goNnNnen ahrend die irenge ÄSszese des gnatius seit ampelona

weithin Iannn ist, macl erf. miıt ecC| auf sSeine außerordent-Fulda an ıchen mYystischen Gnaden aufmerksam, die ihn die eıite eiINer
hL Theresia und eines nl Johannes z Kreuz tellen. Dann geht

Heinen, ilhelm Fehliormen des Liebesstrebens in moralbsydno- auf die Formung der Gefährten des Heiligen, besonders des
hl Franz Xaver und des sel Peter aber, e1INn und annn auftf selneogischer Deutung un! moraltheologischer Würdigung. Teiburg, T1Iten Geistliche Ubungen und Urdenssatzungen. ur cCie eist-Verlag Herder 1954, V u. 526 S f geb 24 — iche Bildung der Gefährten Sind fUur in besonders edeutsam die

Die moderne Tiefenpsychologie hat WAar in weıtem Exerzitien VO einem ONa un die Überwindung cder VersuchungUmfange die Kinseitigkeiten Freuds überwunden. Um des beschaulichen Lebens, das Apostolische ermöglichen Un
die Spitze tellen So erscheint gnatius als e1n Mannn VOoNstärker betont S16 die Tatsache, daß die Entwicklung derLiebesfähigkeit des Menschen: ob S1Ee verarm{, verküm- tarker Phantasie, tarkem e großer Fähigkeit der Reflexion

und Selbstkontrolle, einem Nillen VO  w Eisen, als: wird häu-mert und 1ın ÄAggressionen ums  agTl, ob S1e  _ entartet und fig NUur das ne der andere davon als seine igenar' bezeichnesüchtig wIrTd, oder schließlich ob S1e VO  a der Autoerotik Ignatius ist kein Theoretiker und großer eologe, ist keinsıch entfaltet ZUM Offensein für echte mıtmenschliche Dichter un! kein Redner, ber e1n geborener Führer, der gro.Partnerschaft daß all dieses stille Geschehen SEIN Dpier verlangt, ber S1' zuerst selbst bringt 1n Buße, Überwin-Schicksal letztlich bestimm/i. Die christliche Lehre VO  a der dung der Widerstände Von innen und VO außen und mannigfachen
- gape“ umgrenz eiINne eın theologische Position, die Kran.  eıten SO gelangte einer seltenen Harmonie VO  o
VO  } der Psychologie nıcht aufgehellt werden ann. Der Strenge und vaterlicher iebe, daß seine nächsten Freunde und
Mensch wird ber HUr dann äahig sein, d  1€ iıhm ynaden- x  VMitarbeiter zugleich ihn fürchteten un miıt kindlicher ıe 5B

haft geschenkte 70 Liebeskraft ebendig ausSZuwIlr- ihm hingen, VO:  } Stirenger ÄSszese un: höchster Beschauung. Das
alles kam, weil das Wort nA nıCcH e1n schönes Wortken, seine Natur sich gesund entwickelt un

1m Sinne des bekannten Axioms der Gnadenlehre der geblieben, sondern se1n QaNzZzes en geworden War 1n groß-
mütiger Erfüllung des illens Gottes nd Nachfolge des gekreu-Übernatur die Anknüpfung hietet. Es iıst deshalb e1InNe zıigten Heilandesverdienstliche Arbeit, Wenn der Verfasser ın dieser seliner geht ann auf die T1ıiLien des hl Ignatius näher ein, be-Habilitationsschrift durch ıne große Überschau den Ver- SONders die Geistlichen Übungen un die UOrdenssatzungen. bersuch unternimmt,; die Überfülle menschlicher Verirrungenals „Fehlformen des Liebesstrebens“ enthüllen. Wie
die Exerzitien ist alles Wesentliche In der häufig aufgelegten deut-
schen Ausgabe en stellt den persönli:  en Kern: ReichNne ist doch der Gedanke, den TeEu zuerst formuliert risti und ZzZwel Banner, klar heraus, macı auf die Abhängigkeit
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der Leben-Jesu-Betrachtungen VO Ludol{f VO  5 Sachsen aufmerk- Max VO  -} der an Toblas Lohner, Gabriel Hevenesı mit seinen
Saill und weıst die ese einer übernatürlichen Offenbarung im Scintilläe Ignatilanae, T1edT]! Spee miıt Trutznacntigal und Gül-
sirengen 1nnn ab Die eräa!l  er der vielen kleinen Vorschriften denem Tugendbuch, Wiıilh akatenus mıt dem immer DEeu gedruck-
weist amı zurück, daß die Exerzitien nıicht gelesen und sStÜ  —] ten ‚Himmlische] Palmgarten‘. In Frankreich zeichnen Siıch bis
diert, sondern gemacht werden mussen un daß sich ann die heute die Schriftsteller idUuS, die aQausSs der chule VOonNn Louis Lalle-
große, einheitliche Linie VO:  3 celbst herausst: Es ist der Christo- mant (1587—1635) hervorgingen un:! 11 e1s5 des hl FTrTanz VOI
zentrısmus, der das geschichtliche en des Herrn als Vorbild flr Sales chrieben inet, Sulfren, Nonnet, u1lllore, Saint-Jure
uUnNnSel en hinstellt, WIie {Uur den Zustand der un ET- Eın Schriftsteller des Jahrhunderts ıst wıieder Ehren
JOSsung naßt Die UOrdenssatzungen atmen GJanz den e1ls  er gekommen, ean Pierre de Caussade (1675—1751). Sein aupt-
Exerzitien: den des Apostolates und der klugen Anpassung Sowohl werk Jautet: De abandon la providence divine, Ahnliche glit
Il die Eigenart der Urdensleute w1ıe die der VO ihnen Ange- VO.  - den Werken des Joh Nik GTrOoOu (1731—1803): „Maximes Spiri-
edeten, Dieser e1s ist ZU großen Teil die Satzungen der uell:  o unNn! Handbuch für innere Seelen“”. Aus Deutschland ge-
zahlreichen Genossenschaften der Neuzeit übergegangen. Denn SIE hören noch hierher die beiden 1765 gestitorbenen Schriftsteller
SINd ın der Mehrzahl auch nıcht beschaulich, sondern a  1V, aD O- ergmayrT und Neumayr.
isch, karitativ. fügt noch e1n Kapitel bei Mouvements spirituels et Contro-

Mit dem Tod des 1Iters beginnt der zweite Teıl des Werkes, eIses, Hierher moöchte INa  w} auch die alschen Morallehren INall-
cher Jesuiten rechnen, die laxer Lehren VOHN Innozenz XI(i1e geschichtliche ntwicklung des OÖTdens eıf

beginnt miıt eiIneTr kurzen ıau auf die Freunde un Vertrauten 679 verurtelit wurden. Ihre TE Mal frel, wIie die des Or-
des hI Igmatius: Franz AaVver, eier er SW. Franz AXaver hat densgenerals Thyrsus Gonzalez CNg ihnen gegenüber hat sich
seinen Missionsgelst 12 die Tat umgesetzt, efer er seinen Ge- die ıttellıinıe des Probabilismus bis eute gehalten. l1eviel
betsgeist mitltten 1m außeren Tun weiltergegeben. Hieron. hat cdie Jesuiten für die häufige Kommunion aben, ist bekannt;:
durch die Verkündigung unı Erklärung der atzungen 1n vielen aber die Nregung azu WäaTl VO  w anderen aUSGgegAaANgEN, VO dem
Provinzen gewirkt, und ist se1ine Auffassung A Iradition des hl Bischof Antonin VO  - Savonarola, VO: hl FT. M Zacca-
Oıdens geworden. Polanco, der ekretiar des eiligen, hat einige rla, und S1e wurde TSt Ur den hl aps 1USs qganz konse-
pastorale TDeıtlen geschrieben. Lalnez, der 1533 1n Paris durchgeführt. Ausgehend VO eıspie des hl gnatlus,

gnatius GeWONNEN wurde, 1st seıin eTrstier Nachfolger als h.  ä  a  ben besonders die marlanischen Kongregationen die MarTrienver-
UOrdensgeneral, Er hat Sich als eologe auf dem Irienter Konzil ehrung gefördert und die e  Te ihrer unbefleckten Empfängnis, Dis

schließlich deren Defnniıtion kam Noch inniger ist miıt demhervorgetan un für die Mitbrüder ın Indien e1n Missionsprogramm
entworien. Der driıtte OÖrdensgeneral, der hl Franz Borglas, neigte en die Entwicklung der Herz-Jesu-Andacht verbunden. Der sel
ZWaT VOo  - Hause Qus Star. ZU)] beschauliche: en, hat Ssich ab  T Claude de la olombiere waäar Seelenführer der hl agareta Maria.
als Oberer Yyalız die Art des hl gnatius gehalten. eın Seine Mitbrüder, unächst Croiset und alliıfet, en die An-
unsch, WwWI1ie die en en körperliche Strafe für ergehen dacht weit verbreitet und theologisch unterbaut, s1e auch TSt
U verhängen, hat sich nicht durchgesetzt. Mit dem unsch nach durch die Weltweihe eos JBER der Jahrhundertwende ihren
langerem un! beschaulichem mMu. sıch auch seın achfolger schlu| fand
Mercurian auseinandersetzen un hat diese Art, die auch für mMan- In diese schöne Entwicklung des Ordefls hinein STIO. das
chen Jesuiten e1in Iraum WAärT, energisch entfernt; soweit s1ie dem Räankespiel seiner Unterdrückung, dem Klemens AIV. erlegenApostolat 1m Wege anı das den Kern des ÖOrdens bildete. ist. Was azıl chreibt, ist nıchts Neues. Wie 1ın jedem en

Der Ordensgeneral, audıus Aquaviva, Sohn des Her- gab aul weniger qgute Mitglieder der Lavalette hat als
Z005S Voan Atri, Wäar erst Geheimkämmerer bei verschiedenen Päp- Missionsprokurator durch seine großen Geldgeschäfte bere:  tigten

verdient und wurde scnhließlich aQus dem en entlassen.sten nd wurde 1567 VO' Franz Borglas ın den en aufge- ber 1m ganzen aßt sich eın bedeutendes Nachlassen des Ordens-NOomMMenN. Zuerst War Provinzlal der neapolitanischen und der
mischen UOrdensprovinz,, wurde 1581 1mMm er vVvVon Jahren eistes beweisen, der 1n Aufhebung begründet Pombal

wollte ın uüdamerika alle Macht un! alle Rei  umer der MissıonZU Ordensgeneral gewählt un: ıe 35 Jahre bis seinem
Tod Man kann ihn in gEWisser Weise nepDen den hl gnatius für Ssich selbst gewinnen un! setzte überall einen Pressekampf
tellen, da dessen großen e1s ın Bahnen Jenkte, die auch für den en ın eWEgUNG. Die andern bourbonischen Ofe
1ne größere enge gangbar 7 hne diesen \e1ls VOeI- un! ihre aufgeklärten Minister unterstuützten ihn Die französische
lieren. Er hat das endgültige Direktorium der Exerzitien heraus- Revolution wird bald zeigen, welches das eigentliche Ziel der Geg-

nerTr der Jesuiten W ä die Entrechtung des Papstes und der Kirchegegeben, die eruhmte Studienordnung des Ordens geschaffen, das
JTerziat, die Großen Exerzitien nach den Studien, und die Die verhältnismäßig große Zahl VO  - Jesuiten, die ihr ZU) pfer
Jäührlichen Wiederholungsexerzitien eingeführt un wertvolle, bıs gefallen S1iNd un: a1e der Ehre der Altäre teilhaft geworden SINd,

beweist ebenso klar w1ıe das Wort des ın der Enge!sburg sterbendenheute guültige Anweisungen für das äußere un iNnnere en
eschrieben In die Zeıt Dis tiwa seinem Tod fallen auch die Jesuitengenerals Ricci, daß der religiöse Zustand des Ordens bis
großen eiligen, die der en 1n seiner ersten Zeit hervorge- ZU! chlu qgut keine ufhebung verdiente. Daß

schon nach Jahren ückgängig gemacht wurde, beweist asselbeTach hat gnatius, Franz XaVver, Canis1us, Bellarmin, die dreiı
Jugendheiligen, phons Rodriguez, die ersten japanischen artyrer. In einem kurzen Kapitel behandelt die Zeit während der Auf-

hebung des UOrdens, 3—18 Es sSind hervorragende Mitglieder,Zu den bedeute  en TDeıten des ÖOrdens, die bis ın diese erste
Zeit ‚urückgehen, gehört VOTLr em die ıftung der m  arlanıl- besonders der ben TSt heilig gesprochene Spanier 0oSse Pig-

at e {} die den en ganz 1m Geist des h1 qnatilus welterge-schen Kongregationen 1563 1N. Rom, die sSich immer W el- leitet en Noch dQusSs dem alten en stlammend, konnte mitter ausbreiteten und 1n en Landern ine reliq.i0se ıte schufen. SeInNnem Einfluß als spanischer Grande einen Teil der verbarntenDazu kommt die Tündung VO  g eigenen Exerzitienhäusern, die auf Mitbrüder ın talien eschützen, wurde der erste Novizenmeisterdas Vorbild des hl arl Borromäaus zurückgeht. Eine dritte edeu- un Provinzial des 1m Kir!  enstaat wieder auflebenden Ordensende, ber kritische Arbeit War die Reform er Konvente, dıe und Deschloß seın en 1n dem Häuschen St. Pantaleon in derTreligiös nicht mehr auf der öhe ; besonders die Erteilung ähe des römischen Kolosseums.
VO Exerzitien hat sıch hier sehr qut bewährt Nach der Wiederherstellung begann der en, der Dei der Auf-

In einem weıteren, dem Kapitel, behandelt die Ordens- hebung 22 000 Mitglieder bDesessen hatte, mit 600 den wenigenschriftsteller des Jahrhunderts, denen WIT die späteren des 1 alten, die noch lebten, denen aQus Rußland, den ‚Vätern des lau-
ahrhunderts gleich eifügen wollen Bedeutung ın der religıiösen bens'’, die Paccanari gegründet Die ersie Generalkongrega-Literatur en NUr wenige dieser Schriftsteller erlangt, wie Riba-
deneira, La alma, Nieremberg, La Puente, Bartoli, Segner]l1, BOUT-

tıon waählte 1820 den Fortis Zum ern des Urdens, ubernahm
elle Bestimmungen der früheren Zeit un! Ww1es JIe Veränderungendaloue ber diıe Bücher JanNz auf die Praxis eingestellt, ZUrüuck. iel bedeutsamer wurde für dias Aufleben des UOrdens der

entsprechend modern geschrıeben, und erhielten Za.  Oose Nachfolger, Joh oothaan, QUS msterdam Er WaTl 1804 ın Ruß-
S5ie WaTtren zunaächst esumm: fur die VOoNnl den Jesuiten geleitetien land eingetreten un! regierte den en fast Jahre lang, 1829
Kongregationen un! Bruderschaften Wenn 16388 die einzelnen bis 1853 ET lenkte ihn mit ugheit un: arkmu ın die en
Länder der el. nach urchgeht, wollen WIT unNns auf die deut- Bahnen zurück. Besonders Exerzitien un! Herz-Jesu-Andacht G
sSschen und ein1ige hervorragende Namen beschränken Hier. Drexel, wannen wieder ihre alte Bedeutung. Roothaan selbst hat als er
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Philologe die estie lateinische Übersetzung des Exerzitienbuches verireiter, den Seelen. Diese religiöse Haltung des gnailus hat
erfaßt. oothaans Zweiıter Nachfolger, der Schweizer Ant An- seın rden, beli er Anpassung die wechselnden Zeiten, H1s
derledy dQdUuU> BT19g, enutizie die Zahlreichen elig- un: Heiligspre- heute bewahrt Wir ugen De1 S1e druckt QuUSs UrTCH das ständig
hungen kEdmund Campion U, Gen., eier Claver, Alphons OdT1- wıederholte Omnla ad malorem Del glor1iam
QUEZ, Joh Berchmans und das Jubiläaäum des hl Aloisius, den apellen Del Geldern 3B V, Frentze1ls dieser Vorbilder wachzuhalten. Franz Xaver Wernz aQUus

Rottweil ın Württemberg, 1906—14, hat sich NUur durch einige
praktische Anweiısungen Der das Terzıuat hervorgetan. 1el wıich-

ollwitz, Jchannes: MosaikenLiger ist SeINE indirekte äatigkeit Iur das religiöse en durch Der große Bilderkreis, eit
dıe orbereıtung des irchlichen Gesetzbuches (1917) Als olge (herausgeg. VO  z Lützeler). Verlag Herder, Teiburg. TOB-

aV. Selıten JText un! fünifarbige Bıldtafeln auf Seiten.davon wurde 1924 TUr den en die 101 Epitome geschaffen, Pappband 7,90die Zusammenfassung er Urdensvorschriften 1n Anpassung
dieses eue Gesetzbuch eın achfolger, der Osterreicher Mosaiken der christlichen Frühzeit für e1INEN:! großenadımır edochowski (1915—45), hat sich verdient gemacht UrCci Bıilderkeis auszuwählen ıst keine eichte Aufgabe. Denndie Neuordnung des standig wachsenden UOrdens, dessen aposto-

iısche Einstellung immer mehr ‚UZUg fand, daß schließlich die
die Zahl der erhaltenen erke ist yroß; (G(üte weit-

Zahl V  - 000 Mitglıedern überschritt. Dementsprechend wurden eitern S1€; die Gegenstände ihrer Darstellung, biblische
Ilustrationen, symbolische Formen und Gestalten: SOWI1EN1ıC 1U NEUE Provinzen, besonders 1n Nordamerika, jetz Der

7000 Jesui:ten arbeiten, Ssondern auch eue Assistenzen aufgebaut: Kepräsentationsbilder, bieten dem Betrachter eINe _-
die slavische, nordamerikanische, Sid- der lateinamerikanische. begrenzte Fülle Ces Interessanten und Wissenswerten.
Einen tiefifen religiösen Einiluß en seine Rundschreiben ber die Der Änregung ist hier ein Ende Man bewundertExerzitien (1932) und die taglıchen geistlichen Übungen 1934) geul

Von den zahlreichen Schrıften des (D HSE 1 m und
mehr, W1e sıcher Se1INE an auf JTafeln! getiroffenhat. Daß sıch auf talien beschränkte, WäarTr berechtigt,selen NUur ein1ige charakteristische genannt

Jos Al1cardo, Comentarlio las Constituciones de la Companla
weıl WIT außerhalb keine längere, zusammenhängende

de Jesus, ande, adrid de ehen, La Vo1le Ge la Entwicklungsreihe zwıschen: dem un Jahrhundert
überblicken. Aus der Hauptstadt Byzanız kennen: WIT UFpalxXx interieure, Paris 1885; Terrien, La devotion Sacre-

Coeur, Par:  15 1893; La Mere de Dieu et la mere des hommes, Bde, Sanz wen1ges, gul Ww1e nıchts. Palästinas Vorrat ist
Parıis 0—1902; MOTI1iZ Meschler: Auguste Poulain, Des gräces iragmentarisch. Antiochien, ‚WäarTr 1N€e wahre chatz-
d Oralison, 11 Aufl., Paris 1931; Rene de MaumignYy, La pratique de kammer der Mosaikkunst, hat ZU  an Hauptsache heidnischeL’craison mentale; Paul Sträater, Marienkunde, äande, Paderborn
94 7—5

Werke bewahrt Alexandriens Bedeutung erahnen WIT,
aber WIT ECNNCN S1Ee nıcht wirklıch. Hier dieDe Gulbert chließt se1ın Werk miıt einem allgemeinen U ber- empiündlichste Lücke der Überlieferung. So bleibt 1n derblick Exerzitien, inneres e  et,; ÄAszese, Theorie un Praxis des

geistlichen Lebens Seine edanken sollen hier kurz MmMen-
Tat talien mıiıt Rom. Mailand und Ravenmna als den Zen-
Ten der reifen Mosaikkunst des späten Altertums, diegefaßt Tfolgen.

Wesen Unı Kern des geistlichen Lebens der Gesellscha: esu
hiıer christliche Züge tragt. Man verm1ßt vielleicht
Neapel un besonders Aquileja. Letzteres, die größte undsind die sS1e en den hl gnatıus gebil.  el; seine

Gefährten, die spateren Geschlechter. Sie muüussen 1 Novıiziat un! volkreichste Italiens nächst Rom, eröffnet 1n kon-
Terzilat einen ONa lang gemacht werden. In ihrem ufbau bilden stantinıscher eit den! Reigen der christlichen: Mosaiken,
s1e 1Ne Parallele den en „Drei egen der Vollkommenheit“ und nıcht DUr miıt dem alttestamentlichen Jonasbild,ber S1e wollen ke  1Ne systematische Aszetik Se1IN. gnatius hat sondern mıit dem Guten! Hirten und eINeT symbolischenzunachst Standeswahl und Reformwahl gedacht. Gemeinschafts- Darstellung der Eucharistie.un Wiederholungsexerzitien en sich TST dUus der Tfahrung Beachtet INa  - die Anfänge, dann erscheint dieergeben. harakteristisch für den Vollkommenheitsweg sind
undament mit Indıferenz un! Drängen auf das „Mehr”, die Wahl- der christlichen Mosaiken nıcht ogleich 1n Gold-
betrachtungen miıt dem „Dritten die Krönung der Liebes- grund getaucht. Dafäür erkennt 198828  - aber die zuerst CHSTEC
betrachtung mit dem Suscipe, der persönliche Verkehr miıt T1s{ius Verschlungenheit und den dann erst gesuchten: Abstand

Das eb et der ist nıcht das feierliche Chorgebet, au{i das zwischen Antike und Christentum. Die gyenanniten, VO
Ignatius zZzugunsien der apostolischen TDeLlten verzichtet hat, SON- ignOrerten Mosaiken Aquilejas schmücken nıcht ecke
ern d1ie Betrachtung, die taglich ine N} Stunde ausfüllen soll und Wanid, sondern den ußboden, W1e Mosaiken dies 1mDiese Art Wäar durch die Devotio moderna eingeleitet und Thielt g1r1iechisch-römischen ertum meıstens aten. Sie habenUrch gnatius die esie und endgültige Form. Fälschlich wird die e1INe weiß-braune, mehr braune, erdige JLönung. Inüb der „drelı Seelenkräfte”“” als ihre einzige Art Nngegeben, wäh-
rend das Exerzitienbu: deren 1Ne große Zahl enn und S16 den Costanza In Rom wandern die Bodenmosaiken die

ände un cdie Decke (den entwicklungsgeschichtlichenUmständen un persönlichen Bedürfnissen anpaßt; ihr Inhalt wurde
schon Irüh dem liturgis  en Jahr eninommen. Der erworbenen un: Vorgang hat Deichmann, Frühchristliche Kıirchen
eINg2gossenen Beschauung SINnd die Jesuiten weder theoretisd In Rom schön herausgestellt), un UD TST beginnennoch praktisch egner. Es genügt,; die großen ystiker NeNNeN: s1e, Himmelsblau und Goldgrund anzunehmen. Man VCI-
Ignatius, Borglas, de onte, Lallemant, aumignY, Eberschweiler nahme 1n diesem Zusammenhang geTN e1n Wort A  — tech-und das häufig aufgelegte Buch VO:  - Poulain Beschauung ist nıcht
Ziel WIie füur die bes  aulichen rden; Ziel der Vollkommenheit ist nischen Fertigung. Das größere Publikum, dem die chrift

zugedacht 1st, sucht oft das ihm Naheliegende VOCT-die jebe, die äufig un! eich die Beschauung mit sıch
Besonders umstritten ist seit Jahren die „Aszese" der Ge- gebens. Deshalb Se1 gestattet, hier eiIN1gES arüber nach-

zuiragen. Als das Mosaik ufihört, odenschmuck se1N,sellschaft esu. Man stellt ihr die „objektive Frömmigkeit” enN-
über. Wie gnatlius selbst, kennen uch seine Jünger den erstien verlor sich der /Zwang, die lachen. gyläiten. 1€e jetzt
Wert der Gnade un! betonen er den Sakramentenempfang. aus gefärbten dicken Glasplatten gebrochenen Stifte
Aber der Kern ihrer AÄAszese ist achahmung Christi, der sıch werden ungeschliffen, chief und verschieden. tief In den
selbst entäußert hat un: Kreuz gestorben ist. Denn Ssagt als Aufnahmefläche vorbereiteten Mörtel gedrückt. Eine
selbst Wer mM1r nachfolgen WIll, verleugne sich selbst amı einzigartıge glitzernde Wirkung entsteht Wände unstimmt das Vince te1psum un! cConira der Exerzitien gut Decken erscheinen geheimnısvoll durchsichtig. Dieübereıin. Das Wort des hl Augustinus „Ama et faC, quod V1S  O wird Mosaikkunst findet mıiıt diesem erfahren 111e demder Jesuit nicht leicht wlederholen, weiıl den Weg Selbst-
äuschungen ebnet. Wesen des Glaubens sehr gemäße OTM.

Im etzten Abschnitt faßt die Aszese der Zusammen: Sie An der zeitlichen Abfolge der Bilder möchte ich die Einordnung
besagt: Dienen mit Tristus, und ZWäaLl Gott, Tristus, seinem Stell- der Mosaıken VOoOL Marla agglore nicht unwidersprochen hın-
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nehmen. Fur ihre ich gewordene Datierung iNs Jahrhundert eine unerschöpfliche VO  , roblemen berühren und Sich doch
habe ich bis eute keine wirkliche: Grunde erkennen können, durch 1ne are unı estie Liniıe auszeichnen; ist die Linıe

VO  w} den geistigen ewegungen der Zeıt ZUFXT überzeitlichen Wahr-weder geschichtliche nOoch baugeschichtliche, noch epigraphische,
weder stilistis noch ikonographische, keine christologischen und heit und VO:  - der Mannigfaltigkeit der Erscheinungen ZUT einen

göttlichen Unwirklichkei
keine mariologischen. Mir S1iNd IUr 1ne Datierung ın das Jahr-

Dieser SelNner wahrha:hundert, 1so für die Zugehörigkeit ZUT Liberianischen asilika, enzyklopädischen un! VO  w echten
zwel Gesichtspunkte maßgebend: gehören Triumphbogen- und geistespolitischen mpulsen eiragenen literarischen Arbeit sStie.

seine Tätigkeit als akademischer Lehrer nicht nach 5eine auch
Langhausmosaiken STilL1SLiISCH Z  CNM; weıß ich die agler- VO.:  - Hörern anderer akultäten Star ASU!  en Vorlesungen
anbelu: des Triumphbogens 1m ahrhundert nıcht unterzubrin- un Se1INe Seminare haben einen zZahlreichen wissenschaftlichen
gen Gerade dieses Biıld stie. miıt der Auffassung VO  - der An- Nachwuchs geschult, der nicht Aur auf die theologische
betung des KÖN1gs gahnz 1n der Tradıtion des sieghaffen Majestäts- beschrankt ıe ber den Rahmen seiner amtlichen Lehrtätig-
gedankens, der, in der Vorfriedenszeit den Kalıserkult QauUS- keıt hinaus sahen ih: fast alle Kreise der Bevölkerung Vor-

tragspult auf den Katholikentagen Hannover un! agde-gespielt, s1iıch durch das Jahrhundert hın LOTiSeiIzTt. Seit dem
DUrg zanlte den besonders eachteten Rednern Eın beson-ahrhundert scheinen andere, liturgische Einflüsse die Bedeufung deres Interesse widmete den Arzten und den katrolischendes Ihemas 1 SiNNe des Epiphaniegedankens wandeln. Das

Bild rückt in den Zusammenhang der auie esu und des Wein- Lehrern un Lehrerinnen; als lang)jähriger Leiter des RUtSs:  en
Instituts fur wissenschaftliche ädagogik hat sich die letz-

wunders FANI Kana. Die e{u: VO  - Marıa aggiore eren hohe Verdienste erworben; der Jetzte offentliche Vortrag,
demgegenüber den e1s des Jahrhunderts den gehalten hat, WäarTr der Festvortrag Z.U)] JO0jährigen Be-

stahen des Kathaolis:  en Lehrerinnenvereins ochum; dasDiese nmerkungen wollen bescheiden Rand des schoöonen
e1ns stehen. Des Lobspruchs edurien der Verfasser und se1in let:  te den Ärzten zugedachte Wort hat jedoch nıcht mehr

sprechen Können. Er selber schlıeßlich entscheıdenden Wert
ema nicht. Der Bilderschalz der rühen Mosaiken empfiehlt sich auf die rei  1  en, die ZzZwelı ahrzehnte hindurch 1n der Kapelle
selbst. Wenn e1n meisterlicher Interpreit wı1ıe K ihn arrel' ist der Universitätskliniken gehalten hat un bei denen einen
der enı eın doppelter. chade NUurL, daß I1d.  m immer wieder au{f großen Zuhörerkreis sich scharen konnte
dıe Wilpertschen orlagen zurückgreift SO hoch sS1e ob der au{f s1e Eın Mann VO lauterster priesterlicher Gesinnung, QUU1g Un
verwandten Mühe einzuschätzen sınd, mi1ıt der modernen FParb- hilfsberei jedermann, miıt einem echten Innn für Humor,
photographie collte ı1a Neues 11nd Besseres versuchen. ufgeschlossen {Ur alle Fragen, geistigen öte un! persönlichen

Müuünster. T SI Fı Eigenarten, ausgestatiet mıiıt einer gewaltigen Arbeitskraft, nım-
mermudem Fleiß, einem ungewöhnli W issen und tarker
spekulativer egabung, miıt der acCcl des Wortes, pädagogische:
Geschick Uun! einem ehrfurchtgebietenden erufsethos, verkö6Gr-

in seiner Person un! 1n seinem Wirken den en An-
spruch der katholischen Glaubenswissenschaft.Mitfeilungen Drensteinfiur Ludw1g Deimel

ohann eier Steifes
In der zweıten Morgenstunde des 11 M  arz  s verschied in Mun- Joseph Klapper ?„ Jahre altster nach Jangerem Leiden der Universitätsprofessor Dr. phil

et 20 Johann eier Steffes 1m er VO!1 71 Jahren ÄAm Der verdiente, auch über seine schlesische Heimat hinaus De-
August 1883 Outscheid-Neuerburg 1n der ıie geboren

Uun: auf dem Gymnasium” zu Prüm sowl1e 1mMm Priesterseminar kannte und anerkannte Volkskundler Professor Dr. Joseph Klapper
empfing ebendort 1 Te 19C8 dAie konnte ın diesen agen 1n körperli  er und geistiger Frische S@1-Irier herangebildet, NnenN 7 Geburtstag begehenPriesterweihe. ach einiger Zeit der Tätigkeit 1n der Seelsorge

ayen und Bad Kreuznach, die 1hm zeitlebens iın leuchtender Er wurde 11 Mai 1880 1n Habelschwerdt geboren, wıdmete
Erinnerung blieb, s1iedelie weiterem Studiıum nach Berlin Ssich dem Studium der Philologie (Französisch, Engalisch, Deutsch),über, sich auch 1n der Seelsorge un 1m Bildungsleben Cder
Katholiken der Reichshauptstadt ausgiebig betatigie Im al  Tre unı wurde 1906 Studienrat Un 1926 berstudienra!‘ ın Breslau

Gleichzeitig irat 1ın die akademische auibahn 1Nn, wurde 9291915 erwarb der Universiılät Würzburg den theologischen Professor und 1939 un beamteten Professor TÜrDoktorgrad miıt einer Arbeit ber das Wesen des Gnostizismus,
1919 folgie die Promotion ZU. Dr. phil iın Münster:;: ler habilli- Mittellatein un! ZU) Lektor des Französischen der Universitä‘
tierte sich auch 1 Te 1920 bel ose Mausbach IUr dıe Breslau ernannt. ach em Zusammenbruch Sl kam nach

1921Fächer der Religionsphilosophie und Fundamentaltheologie. Erfurt, zunächst noch 1m Schuldienst atıg Wal un! saıt
Thielt den Lehrauftrag 0088 katholische Weltanschauung unı 1952 als Lehrbeauftragter füur Latein, Paläographie un
den Universitäten TankiIur un! Göttingen, 1923 die Professur rel1giöse Volkskunde dem ortigen „Philosophisch-theologi-für Religionsphilosophie der kathı Universität ymwegen; schem Studium WIT.
VO.  e dort erle: 1h; die ath Theologische Fakultät Münster
1 Te 1927 auf den Lehrstuhl für Religionswissenschaft und Joseph Klapper hat iıne verdienstliche Forschungsarbeit YC-
Religionsphilosophie, em später der Lehrau für Fundamen- eistet und 1ne reiche schriftstellerische wissenschaftliche atlg-
talitheologie hinzugefügt wurde und den bıs seıiner Emer l- keit entfaltet Z dem Dutzend selbständiger Tıiten tretiten
tierung ı 1952 innegehabt hat die hundert, TeCl umfangreiche eitrage ın Sammelwerken,

Mit Steffes ist 1ine sechr markante Gestalt des katholli- Zeitschriften, aahrbüchern un Festschrififten kam VO  e der GerT-
schen und euts:  en Geistesleben VOoOI unNns egangen, deren Ruf manistik, der ulturges:  ichte un! dem lateinis  en Schrifttum des
weil ber die CGirenzen VO.  } Fakultät un!: Vaterland hinausging Mittelalters her ZUT Volkskunde, die füur den schlesischen un
Seine ungewöÖhnliche literarische Fruchtbarkeit fand ihren Nie- welteragreifen fur den ostdeuts  en Raum erschloß äahrend
erschlag,in rd. 200 Büchern un! Abhandlungen un! in der Mitarbelt W.- Peuckert 1 1Nne Gesamtdarstellung der Volkskunde des ‚:Vall-

DZW. itherausgabe VO:  - vIiıer Nachschlagewerken (Staatslexikon,
Lexikon Iur Theologie un! irche, Lexikon der Pädagogik der (je- gelischen Niederschlesiens bot, hat Joseph apper uns 1ine sehr
genwarft, Die irche in der € rel Zeitschriften (Theologische umfangreiche, wissenschaifitlich zuverlässige Volkskunde des atho-

lischen Schlesiens Mittel- und Oberschlesiens) escher HierinRevue, Missionswissenschalit unı Religionswissenschait, Viertel-
jJahrss:  Tift fur wissenschaftliche Pädagogik) uUun! einer el. VO.  5 stellt ın einem längeren, für die religiöse Volkskunde schlecht-
anım werken. seinen Büchern sind die wichtigsten hin bedeutungsvollen Abschnitte die schlesisch. Volksfrömmigkeit
Eduard von Hartmanns Religionsphiosophie des Unbewußten
(1921), Das Wesen des Gnostizısmu (1922), Religionsphilosophie dar ihre Wesenszüge un! Quellen, die Heiligenverehrung, die

Zeitalter des „Hochkapitalis- Wall£  rtsstätten, cdıe Volksgebete. Kulturgeschichtliche Tund-4  925) eliglon un:! Religiositat 1mM
agen, auf denen 1ne religıiöse Volkskunde chlesiens aufbauen1US (1932) un Christliche Existenz inmitten der Welt (1947) Die

Summe se1ines Wissens un seiner Einsichten un sein „letzies
Wort einer uülle VO:  } roblemen wird 18588 ın Kürze  5 vorliegen, Schlesische Volkskunde. Leipzig, 1928
sobald Sein Hauptwerk, ıne mehrbändige „Glaubensbegruün- 2 Schlesische Volkskunde auf kulturgeschichtlicher Grundlage.ung”, erscheint,. An ihr hat anderthal Jahrzehnte bis kurz

Breslau U, Leipz1g, 1925VOr seinem Tode gearbeitet. Es ist ihm noch vergönnt gewesel),
die Orrekiuren des ersten Bandes cselbst Jesen; das Erschei- Religiöse Vo  skunde ım gesamtschlesischen Raum. TUunNnd-
en des mächtigen Werkes hat nıCcı mehr erlebt. Zu seinen agen un! ufgaben. In olk un olkstum für S-
Büchern gesellen sich rund 180 uIisaltize und Abhandlungen, dıe unde, hrsg. VO  g Schreiber, (1936), 69—99
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muß,;, hat C: eingehen 1n eIiNer spateren Arbeit aufgezeligt ernannt. Am 2 wurde Dr. eQo. LIC bıb! Hein-
Wesentlich unter diesem Gesichtspunkte in religıösen Kultur- rıch GroSss als Dozent IUr al  testamentliche Bıbelwıssenschafit

der e0 Fakultät Irıer habilıtierges un Volkskunde chrieb auch das ucnleıin „Deut-
sches Volkstum Ausgange des Mittela  iters  40 reslau 3:} Arbeitstagung GQer Gemeinscha AATZT und Seeisorger”In dem VO Peßler herausgegebenen dreibandigen s  andbuc!
der deutscnen Vo  skunde  - ist miit vier Beltraägen vertreien Vom Z eptember 1955 1m Ferien-Waldheim Frauen-
in dem ET „Volkstum der Großsta: ZeiIg Gefahrenquel- KODT, Stuligart, 1ne Arbeitstagung der Gemeinschaf AATZT un

Seelsorger“ Stutigart, über cdas Thema „Dıe andlung des Men-len 1ın der Großstadt Ar das sium auf, Der uıch Ansatz- schen ın seelsorgerlicher und psychotherapeutischer Siıcht“
tellen für 1ne Volkstumspflege un kraitvolle Hinwendung Z.UIT führende Theologen un:  C Psychotherapeuten der verschledenen
Geiste des deutschen Vo  f  kstums und erwartet einen deutschen chulen SOW1E Psychologen haben eieralte Ausführliches
Aufstieg QGUuU>S der j1eie der Volksseele Für die „Jahresberichte Programm UrCci d1ie Gememinschaft AT und Seelsorger“ utt-
{üur deutsche Geschichte“* hat Klapper 1n den Jahren 1927 bis 1937 gart- Gustav-Siegle-Str. 43 elephon O, O7 03
die eierate für „Historische Volkskunde“ geliefert, Mehrere

BerichtigungLurzere uisatize gelten dem IUr die Ges der deutschen
Sprache Ööchs tigen Frühhumanisten Johann VO  w eumar. In Nr der LIAR 1955, 5Spaite 50 14 VO  } ben muß

heißen „(über Geschichte), Patrologie, lturgie, Bibelwissenschaf(Kanzler arls 1380 als Bischof VOo  - Olmütz), dessen Schri1f-
ten herausgegeben hat > darıin als Tell „Gebete des Hof{- USW. ur 195.  9 sind sieben €Sue lext- der Übersetzungsbände Ge=
kanzlers un! des Prager Kulturkreises“ 1935) Den mıttelaliter- plant.,“
lichen Volksgebeten, deren gerade der schlesische Raum 1ne

aufweist, galt überhaunt seıin besonderes Interesse; ihnen
ist bei seinen OTschungen mehrfach nachgegangen un! hat Theologische Bibliographie
ihnen mehrere Abhandlungen gewidmet

Seine Forschungsarbeit galt vornehmlic? osideuifschen, USWa. VOn neuersthienenen Büchern und Autf  atzen
ZUT heologie und inren Grenzgebietensonderheit GEmM schlesischen Raum, und hier wieder in der Haupt- Zusammengestellt VO  - Robert u 7 Münster

sache der historischen Volkskunde de Mittela  ters Dazu führte | Vorbemerkung S TIThR I 1954, 28]
ıhn die Beschaftigung mıit deutschem prach- un: Glaubensgut des esamttheologie
Mittelalters un: dem mitte  lateinischen Schriftgut., 21n Buch „LT- Allgemeineszahlungen des Miıttelalters ın deutscher Übersetzung und atel-
nıschem Urtex: (1918) 1el volkskundiiches Gut mıt sich;

G: Johannes, SJ Ihomas VO. quin AB Wesen der Theo
ogie Scholast AXX. 1955, 195—9214

desgleichen die „Exempla aus Handschriften des Mittelalters” 5öprache und Terminologie aber,; ermann: Zum Problem
1911) Schlesien verdan. gerade Joseph Klapper dıe Erforschung der Sprache 1n der christlichen Verkündigung. Theologie als
se1ines Volksgutes. In den „Mitteilungen der chlesiıschen Gesell- Glaubenswagnis. estschr. Heim Furche-Studien

205—220schaft für Volkskunde“”, die seıt 1894 erschienen, ıst VON 1905
bis 1938 fast 1n jedem ahrgang miıt einem, vereinzelt uch meh- umm Friedrich Vom Satzcıhythmus 1n der un! 1n der

lturgie der lateinischen Christenheit ALW IIL, Z 1954, 233-283Beiträgen (insgesamt Trund 30) auULs dem Gebiete der profanen 1na SA Harold Die römische Kirche und die griechischenunı religiösen Volkskunde vertreten: ber Marchen, agen uUun! 5Sprachkenntnisse des Frühmittelalters MIOG LAÄLI, 1954, 283-66
Sprichwörter, Volksglauben un! -aberglauben, Volkss  auspiel und Bla1ise;, Albert Manuel du aiın chretien. Strasb Le atın
Volksgebete uUSW. Auf den gesamtostdeutschen Raum greifen ber chretien 1955 PE
G1e umfangrei  en Abhandlungen: „Die eiligenlegende 1m deut- Blaise, Albert Dictionnaire Jatin-francais des auteurs Tetiens.
schen UOsten“” un! „Die Vierzehn Nothelfer 1 euts  en (JSten* Revue specialement DOUFTC le vocabulaire theologique Par Henri

h Taßb Le atın chretien 54 365 49, ir 9000,—die auf Grundlage der lıturgis  en Quellen bearbeitete Kätzler, Religio. Versuch einer Worterklärung.S5o ann Joseph Klapper auf ıne reiche un: fruchtbare Wwissen- SCHO' Gvymn Paulıiınum in SChwWaz 1952/53, D  ©O
schaftliche Forschungstätigkeit zurückblicken eute, die eut- Geschichte der Theologie (vgl VAÄL,schen aQus dem ostdeutschen und insonderheit QuUs i1hrem en
schlesischen Siedlungsraum vertrıeben Sind, en seine Arheiten

IS a position theologique Eustathe d’An  ioche
Vl 1954, DE

einen großen historischen Wert;: enn gerade hat mehr als e1n mı orton: The manuscript tradıtıon OT sıdore O1 Peivsium.
anderer Forscher ostdeutsches und insbesondere schlesisches Volks- HarvyiIhR 1954, 2052210
qut 1n seinem umfangreichen Schr1ifttum festgehalten, e ] a 1 Ursicino: Eutropio de Valencia SUuS

Paderborn uecentes de informacıon. RevEspTeol XIV, 1954, 369—392Schauer ‘e. S Albert, (SSTe Meßerklärung un Kommuniontraktat keine
er Alberts des Großen? 1L, 1955:; 28—06FVolkstum der egenwart [IV 99—103). Volkstum der BonerT, e0org ber den ominikanertheologen Hugo (Ripelin)Großstadt (II 103—-119). anrende eutfe und Einzelgänger

145150 Vo  i Stirassburg. TC XXIV, 1954, 269—23836(L, Sprüche, Sprichwörter, Reime, Rätsel Smalley, EeIV. TIThomas Waleyvs TCI XXIV, 1954,(11), (1937), 00)
Schriften Johanns VO  } eumarkt, Teile, 1930—1939 In

Vom 1AÄ ABr eformation Forschungen ZULI esch der dt Bil- Paste CZNLK, Marcellus, OFM onnn de Bassolis. O.F
FrancStud XI 4, 1953, 59—77; XLV, 1954, 49— 3830dung. Im uftrage der Teu. Akademie der Wissenschaften hrsq j unl  t  e  enne, Jacques Mar Tapper, interprete catholique de laVO Burdach, AB Teil

Das deutsche Privatgebet ım ausgehenden In Korrespon- pensee protfestanie SII le sacrement de penitence., RHEccl
denzblatt des Gesamtvereins der dt Geschicats- un Altertumsver- ALIX, 1954 770—38307

AD Hubert Laientheologie 1m Zeitalter der Glaubensspaltung.ine. 62 (1914), Sp 216—222 Das ım Zauberglauben des Der Konzilsarzt Fracasteoro. BV 19595, 11974MASs In Miitt. der chles Ges Volkskunde, (1907),BZZz41. Vo  stümliches ın altschles Gebetbüchern Ebd DE ılhelm DL Demonstratio catholica des Eusebius MT
18, (1916), 34—7#0-; es Schutzbriefe und Schutz- und der Konvergenzbeweis John eNTY Newmaans.

gebete Ebd. 3() ), B Y E SE Das Volksgebet 1mMm schles LAILV, 1955, 31—90
ichel, Gräce suinsante et gräce fÄcace Etude de laMA Ebd 34 (1934),

olk und Volkstum I1 (1937); FO1——2253 pensee du ardına Billott. DoctCom VI1, 1953, 34—583
Ebd. 111 (1938), 583197 Rossil, Glovanni emente, quario pioniere Com:-

missione Leonina: emente 5Suermondft, Pliacenza Col-
eg10o eronı 1954 35 40, Sstr. 10M. EVIL, 1954

Personennachrichten S Rudolf Schriftenverzeichnis eOTIg Schreiber ach
[Prälat Prof. D Dr.] eOTg Schreiber oldenen Priester-Es starben Dr. Heinrich O, Professor an jubiläum D] Als Ms gedT. Mstr euUts:  €sfür Apologetik un: Religionswissenschaft der Uniıversitä Frel- NSLLLU Auslandskunde) 1955 10Durg BT 117 er VO  } 76 Jahren un Dr ernnar:

Po SCHMEaNHs Professor füur Do IL, Re  gionswissenschaf{ft un -geschichte
tat Münster, ım er Von 76 Jahren

gmatik der Universi-
'l f u 0SsSe Der S0OZi0logismus 1n der modernen Religions-Am 1955 wurde der Professor für Kirchengeschichte wissenschaft. Wu Schöningh 1955 237 Abhandlungendes Mittelalters un der Neuzeit der e0o JTrier, Dr. ZUTFTC Philosophie, Ps

ETWIN S eCTTON ZU persönlichen Ordinarıus derselben 12,50.
ychologie 5S0oziologie eligion,
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1e Einige Vorbemerkungen ZU Begr1H des CET: Robert, Ihe deriıvation O1 Sabbath Bibl Z  AvAEvtihos CAristliche Existenz Uun: Erziehung. Ehrengabe ISS 1827001
Steffes, Mstr [1954], 90—96 erbDer TSPrTung und 1nnn der alttestamentlichen Pascha-

SC1ITIETts 0SsSe Leo Sinndeutung de: ythos Die Trınıta 1n f{eler. Das Dpfer der Kirche LuThSt 1, 1954, 17—46
den ytihen der rvölker V  Yien M  (&  C  an erl Herold or Robert SOCIology of the 1Ca. —  m  Ya Pont
11954] D Wiıssenscha und LN. DM 15,50. Ist. Bıbl 954 ALVTI, 245 na. 1 Hr 3900 ,— ( 6,50)}

A Andre-[Marie-]Jean, Personal religion AaMOöNg 1834 ) Voraussetzungen der MidraschexXxegese.the Greeks. erkeley, LOSs Angeles University OT California CONgress Volume openhagen 1953 (Memorial entizen1954 3RBE 186 Sather classical Jectiures AAXVI; 3-F9: VetvTest, Suppni 1, 1953, 15021781
Nilsson, artin Plersson]: S reliıgion populaire ans la Girece Bertola Salomon iIbn Gabirol (Avicebron). Viıta,

antıque Ta de e angl reek populair religion, pensiero., Pad 1953 218 D. 5 HT 130GC,—.
Plon 1954, 245 Cıivıilisations ıer e Q auU]OouUrT!  ul; ck Leo Maimonides, der Mann, seın Werk un! seline Wir-

B 540 ,—. Kung. (Mıt Einf. V arl Heinrich Rengstorf.) Hrsg. V, Zentral-
Huonder, Quirin E OSB] Go un: eeije 1m Lichte Tat der en 1n Deutschland Düsseldorf-Benrath erl Allg.

GT1eECHI1S!  en Philosophie. Mchn Hueber 1954 243 Wochenzeitung der en iın Deutschland 119541 31 S
asc — Erich Sokrates und T1ISLUS EiNne Studie mZ UT aktuel- urı J avı Rebirtih an destin v Of Israel transl

len Aufgabe der Religionsphänomenologie“, ZN Z GEr ITr the Hebrew under the SUDeTVIS. OT Mordekhaı Nurock
1954, Z 3: Philos Library 054 539 P.j 10,— .

Pierre, Olıyier ur quelque: termes VMordecal Kapnlan: n evaluation. DbY Ira Eisenstein EugeneCO. Jewish Reconstiructionist Foundation 1952 1Ä,du vocabulaire religieux des Grecs: La valeur du mort ÜyOGC  AL 323 D. ; Iı— .elt de SE6S derives. Sprachges:  ichte 15 Wortbedeutung HFest- W eiliss, Günther Dieschr. Debrunner, ern 10954, OJS internationale ellung Jerusalems.
Dıuıum e 7 Georges Kıtuels indo-europeens RYome. Klinck- Völkerrechtliche und staatsre  tliche Abhandlungen. Biılfinger

s1eck 1954 96 Etudes et cCommentalres ALAÄ; Hir. 600,—. Geburtstag Max-Planck-Institut usländ. Oornent!
W ıi  elm-Hoojberogh, E Peccatum SIn and qgul. in 13 Völkerrecht eıträge ausli:  nd öffentl ec U, Völkerrecht

XXIX, öln 1954, E E  37anci:ent Rome. Gron jakarta: Oiters 954 AL 25
roefschr. Utrecht]. Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte)

Han FiRs Rudolt ApDnollo Pythius AÄAZzizus uUund sSein ult al 7 Robert Statistische Beobachtungen OTIt-
VigChr VÄH, 1954, 176—181 schatz des Neuen estaments 1INRZ Bas AlL, 1955, 97+— 114

ru Adrien[-David] er ater. Etude l’origine et LeX- 0S S - Walter ZUT Einführung in das Worterbuc! ZU. Neuen
pansion du CU.  7  H  te dionysiaque Rome eti ans le monde romaiın. Jestament un Gleerup; Copenhagen: Munksgaard 1955)31 ONNeOoO X  F SkTtT. 4,50de Boccard (1953). AULL, 355 D.y 3 tabl Bibliotheque des Vö6bus, Arthur arly Versions of the New Testament Manu-Ecoles enes ei de Rome Hr 0,— ITh

Parı1s.] Scr1pt Iiudies Estonian ITheologica: Society in exyxile
HL issionswissenschai{it un -geschichte

1954 XVIIT, S D.y za L1aCs. AU Papers OI the Estonian Theo-
logical Society 1n exile VL

Beaver, Pierce: Recent lıterature mM1SS1i0NaTry Farrer, ÄUu  +1n St. a'ibcew an St ar LO Lo DacrTe
movements irom 1300 LO 1800 CHM-JIWH I' i 1953, Pr. 1954) A, 236 ı1 he dward Cadbury eziures 195354139— 163 Levie, Jean, L’evangile aramseen de leu est-11 la"%*\Sue.ne_ns, Leon-Joseph, Eveque auxıl.: l'’Eglise e  tat de SOULCE de l’evangile de Marc? Tournai Casterman
1SS10N2. HP Tug Desclee de Brouwer [1955]. 208 1954 64 Cahiers de la RTIh AL; Dbir 24 ‚— (Ifr 150}; XIr

IN :a N-, Joh.,, SMB: Einheimischer erus un Rasse iNRTHN, EXXACVI 1954
NZM AIL, 1955, 114 Ljungman, Henrik Das Gesetz erfüllen. M  tth J; und

osep  7 Laıcs mi1issionnalres. — NKTHN, EXAXVH 3l 15 untersucht Lund Gleerup 1954) 140 LuUnAs,
LXXVIIT, 19935 2959—302 F DU, SK  ( 14,— .

Ho Tın J[oh]., Bausteine einer Missionskatechetik Im A Bertram, arlens Jungfräulichkeit nach
NSCHAITL Jungmanns „Katecheti} ZMEE  - XXXVIIL, 1954,
343— 353

{ E 17 der Auseinandersetzung VO  w eute nion AAXX,
19D9, 17— 44

ET Gonsalvus, OFMCap: (Ordens- und Missionsberuf im Jaubert, La cdate de la dernisre nNne. 15  el,
Missionsorden. NZ  Z SE 19595, 03—68 LAXZCHE CAXLVI, 1954, 140—173

Combaluzier, Fernand, FTranco1s-Marie Halnat (14 < Eduard Das Herrenmahl 1 Neuen JTestament Ein
1760—31 jJu1! Lazariste, Paccanariste, Missions-Etrangeres Forschungsbericht. EFE 1954, S2597

Schelkle, arl ermann: Maria 1m Neuen Testamentde Paris. (Textes nedits SULL Halnat}>. NS xl 1954, 208—22
264—278; AL 1955, SEn Marla 1n Cilaube U, Frömmigkeit (‚

ITrage  a< GIOV. Batt., PIME arlo Manna (1872—1952). a 1 Jean, Le TObleme de la morTt de Marie. ,
Nap Pont SLLLULO Missioni Estere 1952 E 382 LXXXVI 1954,

G-OFT  e Henri, CSSp un granı m1issionnalre. M4grT lexandre Le KODpp, Clemens Das Mariengrab 1n Jerusalem. IhGl XALV,
ROY, Superieur ceneral des Peres du St-Esprit. Bordeaux: Pro- 1955, 8204

des du St-Espri 1953 DF D.)j Hr 300,—. KODPD, Clemens: Das Mariengrab 1n Ephesus f3l XALV,
1955, 161—1833s65221 Jos., anı Cder Miss:i:onen der Weißen äater.

NZ.  Z D 1954, 252—263 Brownlee, W [illiam] John the aptiste ın the 915 light
Bibelwissenschaf{it

of ancıiıent crolls Interpr E 1955, 71—99)
ussarellu, Fuitne Joannes aptista ın SINU matrıs ab

Allgemeines (Gesamtbibel) Orlginali pecCcalo liberatus? Quaestio exeg.-hist. Jerusalem
A ernnhar Wendepunkte in der Geschichte der atel- 1953 VIIL, 144 15s on en Antoniani;, Romae]l.

nıschen kxegese iM Früuhmittelalter. aC VIL, 1954, 189— 281 NikL eologie. S u b 11 d , Ges  u ne. p1Iu antıca tradizione
Frı  +  A Zur Hermeneutik ersons.. FK LE 1954, 3A56 cristiana. Profeta figliuol d1 Davide serviıtcre dell

Eterno neı vangeli sinotticl. Jorre Pellice Edi Claudiana;Rowley, Harald H{enry] Ihe unity Of the *  e LO The
areYv Kingsgate Pr. 1954 X; 201 D.j 15,— . LiIbr dl ultura religlosa 1954 266 CoHana Fac

Altas Testament (u nachbibl Judentum valdese di teol Roma; lr 900,—.
Valnl Jesus s ’ est-1l SEerV1 lui-möme du motHMempel, Jaohännes: Glaube, Myithos und Geschichte 1 „eVvangile“? Bıbl XKXÄKV, 1954, 160— 1731estament öpelmann 1954 61 S 1 6,60:; RN DIESCHRET- Erich Jesu: der Lehrer. Eın Beitrag YARBE Trace nachK XXIV, P 1953 (ersch. E de  =] „Quellor der irchenidee” IALZ 1954, ST ATalne, de, SJ ‚aspect religeuse de la rovaufe israelite. Kümmel, Werner eorg Jesus un cıie Anfänge der K<ircheL’institution monarch1que ans Ancıen estament ei ans les

textes mesopotamiens. Pont Ist. Bibl. 1954 X 'r 425 StudTheol NT, 1953, (ed.) 1954, 1—27.
Nna. L11; lir. 5000,— ($ 8,90) L: eslas), gape Prolegomenes 18888  »} 3008 de theo-

e I1 Kes6 M Henning Jahwe als KT1CGerT. Studien ZUEID alt- ogie neotestamentaire. Lou. Nauwelaerts: Br1. 1955
AIL, 22# hellenistica Dtestamenilichen Gottesbild un Gleerup 131 S, S: PE Q , Ceslaus, Die 1€ als Gestaltungsprinzip der OTasSkr. 7,50 [Ev.-theol. Diss. ‚Un In den SYnoptischen Evangelien. FTtb 1, 1954, 394— 410SE CIM ESCH: Paul Christus, der Erlöser 1m en Testament

Graz, Wien, öln Styrla 1955) 454 SE Ln 15,60 rchengeschichte
Hesse, Franz: Das Verstockungsproblem 1m en Testament AllgemeinesEine irOommigkeitscgeschichtl, Unters öpelmann 195.

VIIT, 107 Z j  > 18,— Ev.-theol,
Pro  ema sStOrı1a. titı dell Convegno dı STU:
OosoNcı crıstianı ira professori universitari, Gallarate 1952abil.-Schrift Erlangen]. Barc: MorTcelliana 1953 294

k' Joh Der Sabbat 1 Alten Testament. LD UT, RE arly Christian interpretations OT history.LO ack 1954 I. 221 The Bampton lectures of 1952IRQu CXKÄIV, 1954, LZU=SZTAF: 4483— 457
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urt ber christliche Geschichtsbedeuftun: N4-COBaY-, W [ilhelm]: Nicolaus Von Cues und das apsttum.
I 1953, 3AT=ZI18ern: aup 1955 DF S: STr 2.10

T fel A Helmut Der Dominıkaner Henn1ing QuitzowW, Sse1INeHalecki, (I)scar  s  ° Ihe place of Christendom 1n the N1iStOry of
mankınd. CH: JWH D 4, 1954, 927—950 Wirksamkeit ın Norddeutschland un! Estland. WichmJ VIIL,
eınh d 1 etfe: der alte Goethe und die Kirchengeschichte. 1954, {7-—381
Saec VE 1955, 53— 83 1 I Der Gurker Bıschof ardına. Raımund

Christliches ertium einschl. Patrologie Peraudi 1mMm Lıchte Tkunden. V, 1954, 22023 *
Gesamte NeuzeitTann Robert MiIc Queen] The ChroNnO10gy of the Tee. apolo-

gısts VigChr 1 1955, E3 eınhold, Julius, OFM Neue handschriftliche Quellen ZUT Ge-
Pedı C121 Cirlaco: Demonologıla instaurazıone del dı schichte der „Natio Germano-Belgica“ O.Fr. ArchFrancHist

Dio nel pensiero del p1u antıchı scrittorı cristian: Nap 1954, 385—399.
L’Arte t1DOgT. 953 A# 9 GT Rendiconti CCAa! dı POFGg a Ladıslaus, Biıbliographia de historia Ss®ocielatis
archeol,, ett Trı d1 Napoli XXXVIL, 1953 esu. ArchHSJ 1954, 414— 479

Grabke, GTregorTYV, OFMConv Chriıstian Vıaticum: StUdY O1 Neue Tift. SE SÜIT En TSg. S tto Joseph Syre, SJ,)
1ts Cultura. ackground. Irad 8 1953, E SE Stiimmen .US ihren eigenen Reihen; I1 Im Sturm der

al TO Das Werk Frreuds und das arztliche Zeiten GTaZ, Wien, in Styria (  — 20 136 S,}
Denken des Frühchristentums VY 1954, 195—204 Je 3,20 (Sch

aın ugustiin parmı OUS [D.} Henrı1ı Rondet, SJ [e. a.} Le T eiormation un!  ( Katholische ErneuerungPuy appus 1954 309 D.;5 Hr 900,—.
Vo A, M de, Nouvel aPEICU SUL 1a „CONVersion” de saınt AI Harold JIhe eformation era 00—165

acmıllan [1954] ALUIL 675ugustin. AÄANng AZXAXL, 1954, BED Fausel, Heinrich: artin Luther. Der Reiformator 1m amp.GTOS arl B OSB| Aln neuesten Deutung der Gartenszene 1n vangelium und Kirche Se1in Werden und ırken 1mM Sple-den Bekenntinissen des hl uguslin, V' 1954, gel eigener Zeugnisse, S5{n289— 295 erl 1955 VIIT, 476 55 Ln 19,830.
Calwer erl [&] uell-

Augustine’s Hrst ontact ıth elaglus and HiP Emanuel Lutherstudien.the datıng OI the condemnation Of Caelestius at arthage. (Ges uIs 111 Gu
VigChr VIIL, 1954, 149—153 Bertelsmann 1954) 231 272 S 0, —.

&s A Hans: Die sogenannte annbulle un ıhre ngeb-an Z Edward Ihe development of Augustine s 1deas iıche Verbrennung UTrC Luther Derz 1520 Forschun-society beiore the onals CONLCrOVEISY., HarviIhR JeN QUuUs miıtteldeutschen Archiven (Festschr.) Geburtstag1954, SI6
CHhMIdt:; artin Anion Augusüns „Bürgers  aft Gottes V, Hellmut Kretzschmar Schriften staatl ArchivverwaltungHE (1953), 315—327, Taf.ThZBas XL, I955: 45—67

Eduard Civıtas De1i Die Geschichtstheologie des
k Quellen YVASER hessischen eformationsgeschichte.

eiligen ugustinus als pologie der Kirche Pad Schöningh
Il S ear nach Walter Koöhler u &U Günther

1955 44 SE DN 1,20. Franz. Marb Elwert Komm. 1954 AIX, 456 Ver-öffentlichungen 1ıst. Komm. Hessen ıL Waldeck XLRudolpf, C355  > The oncept of „Christus medicus“ Köhler, Walther Zwingli und Luther. Der Stireit über das1n ST Augustine, Irad Z 1954, 22 Abendmahl ach [o]81 u. relig. Beziehungen ı88 Vom Be-. S M Gustave: Un eleve cde saınt ugustin: Licentius. gınn Marburger Verhandlungen 1529 AbschlußAnnTheolAug GE 1954, Z IU
Mittelalter un Neuzeit

Wiıttenberger Konkordie V. 1536 Hrsg. M TNS ohlmeyerHeinrich Bornkamm. Bertelsmann 1953 XLn 534
Vrie U J G{uillaume] de, L opera Chiesa DEr Ll’evoluzione uellen Yschungen Reformationsgeschichte VITI; 38,—

religiosa culturale del popolı dell’Europa orientale. CCa KÖdFezZ. Hanna Die gesellschaftlichen Ursachen des Scheiterns
1955, B 373—383 DZ5:541 des Marburger Religionsgesprächs VO bis Oktober 1529

Augustinerchorherren: A eorg egesten der ehemaligen Zeıtschri{it füur Geschichtswissenschaft 1L, 1954, 37 —70
Augustinerpropstei OÖF'! [Sp:] Verlag alz Gesellsch a  SEr  e Lutz D Gropper, die Weiterauer Graien un! die

Förd 155 1954 AIL, 158 Veröffentlichungen 208—230
eiormatıon ın Kurköln 1537/1547 ArchKultG 1954,

alz Gesellsch Förd. Wiss O,—
Auguslinereremiten. Marienthal. Des ersten deutschen Augusti- Carisson:. Gottiried Der Schmalkaldische un un Schwe-

nerklosiers eschichte und uns Von Joh Ramackers unfier den. Geschichtliche Krälite und Entscheidungen. Festschr.
iıtarb AF Joh Hessen u Wü Augustinus- Verl. 1954 eDuUurtis 7 B tito ecker, 1es 1954, 30—46
167 40 Rheinisches Bilderbuch VI; Ln 14,—. T nNnion Ph[ilipp] und TZSUl Mainz 1m chmal-

Mitielalier kaldischen KrT1eg, (nach den Protokollen des ainzer Dom-Stracke{D.A., Ov het prae-Irankisch bisdom 1n O0OTd- kapitels>. HessJILG I 1954, 155185
West-Gallie, ie Bononia Bonen}) OGE XXVIILI, 1954, 117—150 euere Zeit

J O16 Pater Joseph: Üürzburg der Buraburg? Der erste D15ö-
zesanbischof des Osiers WÜüDiözGBl

Frrıe 5 Alired ROomische Briefe des Würzburger Domizellaren
Johann Philipp nNnion VO. und Franckenstein, späateren uUurst-

(1954/55), Wu 195D9, AF 1SCHOIS VOonNn Bamber Ein Gedenken 200 odestag.Glet, S|tanislas!}: Simples FTeCMLALIYUECS SebHe I’histoire Charle- WüD16zGBIl (1954/555, Wü 1955, 2—294
N}  ° RScRel AAXIX, 1955, A 5F Leo Die Konversion des Erbprinzen Friedrich VO  —j Hessen-

ROR eT E ermann: Liudger, der Apostel des Münsterlandes Kassel 1n Berichten des alnzer Kanonikus Ludwig Philipp742— 509 JV WestikG 1954, n ED d} Behlen dıe romische Kurie 55 1 QuUSs dem Archiv Doria
Bıgelmair, AÄAndreas Der Sintpert. Lebensbilder ın Rom JBMainz V1 1951—54, MzZ (1954), 187—195

chwaben 111ayer wäbische Forschungsgemeinschaft A eim Jakob Hoogen (1742—1805), Prior des
Komm. baver. Landesgeschl  te Veröffentlichungen II, Kreuzherrenklosters und Pfarrer 1n Wegberg, der uhrende Auf-

P Mchn 1954, T=236 klärer un! ädagoge Niederrhein 1953,
OW, Jürgen robleme der camaldulensischen Ostmission. 2L DA

1chmJ 1953, 10215 uUls tl Arne: Die roömısch-katholische Kirche ın Schweden
Kaht. Hans-Dietrich: Zum e1s der deutschen Slawenmission nach 1751 Das Apostolische 1lkarla 3—138 Upps

des Ochmittelalters Zeitschr1 für Ostforschung I 1953, Mquis iksell (ın omm 508
Marbh 1953, i E T1ıiter utg. svenska kyrkohist. föreningen IT, VIÄIL;

kı ernnar Kirchengeschichtlich: eiträge ZUT Ent- Z 24 ‚— [Ev.-theol. Diss. ppsala
wicklung des deutsch-polnischen Grenzsaumes 1m Hochmittel- ayes, N  T' Cloriviere et Paccanari. ArchHSJ
er 1955 138 S n QusSs:! orschungen OSteurop. O« 1954, 283—297
chichte I88 [Kath.-theol. Diss. München ırr Pietro, Onl prima ıta d1 San iuseppe

Sitnadckı, JTadeusz Dzieje uströ) kosCiolTa katoli  iego Pignatelli: Angelo Maı i1useppe Doz ArchHSJ
1954, ZU8==321Slasku do konca XIV. W arszawa 1953 408 Str. |Gesch.

U, erftf kath. iırche ın Schlesien Ende Jh.] Ba  ÖT iqguel, Los mäs antiguos Treiratos de San ose
SikEreki; Tadeusz Biskup Nanker Warszawa 1953 133 stir Pignatelli, ArchHSJ 1954, 322-—333
VoOo ght, Paul de OSB| ean de Pomuk. RHıstEccl XLVIIL, Strobel, Ferdinand P SJ] Die Jesuiten un! die Schweiz 1

1954, 1777—795. ED Jahrhundert Eın Beitrag Entstehungsgeschichte
UÜUhl, Anton: Kardinal eier VOoO Schaumberg. Lebensbilder schweIlzer. Bundesstaates en alter 1954 1147

E ayer. chwaben I1I1 Schwäb Forschungsgem., e ] Franz osep. Das Würzburger Domkapitel seit dessen
1821Komm. aver Landesgesch eTO. I8 3: 1954, 37—80 Wiedererri  tung 1mMm Ja WüDiözGBIl XWVI/XVIL

Koch, ose Nikolaus VOoO  =) Cues als ensch ach dem yıef- (1954/55), Wu 1955; 1—62; 102—103: Namenregister der
wechsel und persönlichen Aufzeichnunge Humanismus, Würzburger Domkapitulare unN! Domvikare (1821—1953)
ystik IL Kunst ın der Welt Mittelalters Studien A Ludwig: Der Informativprozeß des ürzbur-
exXie Geistesgesch, Mittelalters ILL, 1953, 56—45 GJer Priesters Dr. eier Richarz anläßlich selner Ernennung ZU.
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Bıscholf VO Spever 1835 WUuDi1özGBl (1954/55), DAr aäani:ıs Uardus, Un chainon de la PICUVE du miracle.
ED TODiemı sCalti di eologila contemporaäanea Na  regal A Hanns: uhlmann und die päpstliche Friedens- LXVII, 1954, 63—86.aktıon 1917. Std7Z GE 6, 1955, 466—467 Taymans, F 7 Le miracle,

Neueste Zeit
signe du supernaturel.NRTh, LXXXVII LXXVII, 1955, 225——9)45

oSs  S Wiılhelm, Die euischen Jesuiten ınier dem OC Pierre de Maurice Blondel et CONtiroverse Su]enationalsozlalistischen Regime. Jesui:ten 11 b 106—110. du miracle., EphThLov XÄXX, 1954, 344— 390l 1 P(eter) Van, S, Jasuiten 1n den Banden VO:  - achatı e Rondet, Henri, Bemerkungen einer Theologie derEbd. 181 { E E üunde. XXVINL, 1955, 28—44, 106—116 ADolfgang: Der deutsche Katholizismu: ıne
TONIK. KJEvKD LXXVIII, 1951, (ersch.) 1952,

dı Marilana „Iheotocos” Genova: Bevilacqua
1952, (ersch.) 1953, 236—376

Soları 1954 X  .9 363 D.3 lir. 3000,—.
R {ı imaculista 04— 1 REBras AIV, 1954,u  q uan C 7 SITau  1nger, Johannes: Die kathaolis:  '\e 341-—851Kirche 1n Deutschland und ihre TODbleme Ein Zwiegespräch Lochet, Lonuis: Apparitions (de la Sainte Vierge) NRTHh,zwischen iInland und uslan:ı Stu Schwabenverl 1954 ICN 1954, 949—964 009—1027236 5.i 6,50

4 Otto, ST Urbild der ırcheıchael Bemerkungen ZULI geistig-religiösen Lage rganischer Auf{f-
der euts  en SoWjJetizone. StdZ C0 I2 1954, 414— 419

bau des Mariengeheimnisses., (2 Wuü chter-Verl
Geza VON! iırche hinter dem Eisernen Vor- (1954) 1836 S 7 Hln 5,80.

hang. StdZ. CLEV 10, 1954, 280—290 aubens- und Dogmengeschichte (s 1:
Werner, artınPattiee, Rıchard The AdSse OI ardına. Aloysius fepinac. Die Entstehung des christli:  en Dogmas

Milw Bruce 499 D.; .50 problemgeschichtlich dargestellt. ufl Bern: aupt;Schaeder, Hildegard: X un! wesil! Christenheit Katzmann [1954] I 755 S f Taf.; En DM/Ssfr. 30,— . [1. Aufl.
eute JuKi ME 1955, 97—105; vgl azu Wi(ieser), TSch. Bern Lpz
G{(ottlob): S  1T  e un wesilı Christenheit eute. Kbl FOarT d , Edward ochie, 1n collab RKIicCHards©oön; TIlRefSchw GCAT. 1955, 1383-—139 Charles, ed Christology of the ater Fathers Phıl W est-

Hildegard: Theologisches Studium un geistliches minster Pr. (1954) 400
1881 Dr—.

The Library of Christian classıcs
en 1n der 5Sowjetunion eute E LA KA- 1955, 187—190.

VL ristliche Philosophie . SE Hippolvte, OFM 1La doctrine de saınt Bonaventure SUL
Ihe Existence anı nature of God. (C’harles Y art. 1' ınstitution des sacrements. ONITr. iranciscaines 1954

Wash G:  > Pr. 1954 282 Proceedings of the ÄAmerican XITL, 40. 1525
atholıc Philos AÄASssoc. XXVIILI; 3— . Amer1, HV OFM Doctrina theologorum de Immaculata

Mariae Conceptione empore concilii Basileensis. cad.Bogliolo, Lu1g]l, SD.  w L’inquiletudine psicologica ne. V
omiıste asıstenza d1 DIio OSONC1 intorno al Mariana internat. 1954 XXIV, 272 Bi  10tiheca Immecul.
„esistenza”, al mondo al Lrascendente nalGreg Concept. 1SSs Pont then Antoniani, Romae.]
1954, 329— 341 Ramb Q, G T „mMeresia”, „traditionı aostoli  e" „SCO-

Owens, Joseph, SSR Ihe special characteristic of the Scotti- munıCcCa” 1n uUNnNO critto di L1  ]  ano Gregst1C PrOo0: that God exI1ists. 1Ibıd Sl T3 F 19595, 196—211
g 1 Pıeiro, OFMConv Aprl1orısmo ne. dimostrazione Ramba  17 G / Contrizione, attrizione loro efficacia ın

1952,
335—378
scotistica esistenza dı Dio MiscFranc LIL, un  ® critto del 1553 di i1ppomano teTrZO presidente ıla

sSe5S55. XIV. del di Irento Greg 1953, 594—-602.Scheltens, G J OF  < La DIEUVE de L’existence de Diıeu ans Guerard des Lauriers, ichel, Saint ugustin et lala philosophie neoscolastique. Sa méthode structure, question de la certitude de la gräce oncile de TIrente.TaNCSIu: XIV, 1954, 293—309 .ugustinus magister IL, P[1954], 57—10|abro, Cornelilo: problema d1 Dio nel pensieTo d1 eidegger. Poliseno, ‚Uigi M., arm carmelitani la certezza delloOSONC1 intorno all’ „esistenza“ Na.  Teg di grazlia nel concilio1954, 17—29 111—144
triıdentino Carm 1, 38

Helmut, SJ Gottes Existenz 1M Denken Gabriel 5 ı La doctrine de la double jJustice concile de TIrenteMarcels Scholast XXIX, 1954, 1 74—209.
arcel ‚D  ‚OV He S® 1954, A 53Reding, Provisorischer theismus (von Sartre Fransen, Piet, Ehescheidung bel Ehebruch Die endgültigeStudi OSONC1 intorno all’ „esistenza” nalGreg Fassung des Kanons autf der Sitzung des Irienter Konzils1954, Z 120 ın ihren theoloe , ernNnar: Der philosophische Gottesbeweis un! dıie cholas AXX, E: 33—49.

Ü, ges Hintergründen (Aug bis NOv.
Phänomenologie der eligion. Ebd 2833—304

Lou1ls de Le caractere speclal de la PDIEUVE de Leuirent, Bernardus, Le magistere et le mot „extreme
Dieu. Ibıd. 243:-—256

onction“ depuis le concile de Trente. TOoDlemı scelti dı
eologia Contemporanea nalGreg LXVIIL, 1954, SE ZKeilbach, Wilhelm Ist der „historische” Gottesbeweis ein V A} S&r LES’HKAHT.G:; OFMCap: Maria, die Gehilfin desZirkelschluß? Scholast XXIX, 1954, 0==5: Erlösers ın der Theologie des Jahrhunderts CollFranconflette, Finalite biologique existence de Dieu., XXIV, 1954, 587 EFCollMechl 1954, 569—592 Aubert, Roger Le concile du Vatican el la ConnalssanceLabonte, Edmund (‚ Tdische und seelische Heimat-

losigkeit als olge der bolschewistischen Ideologie. Mıt Anh
naturelle de Dieu Lum Vie, 1954, MaTS, BT

Auswahl deutschsprachiger Lıteratur ZUTLTC Ideologie des Bolsche- Wevyns, N. I De notione inspirationis 1CcCae luxta concilium
Vaticanum. Ang ÄXX, 1953, 315—336wismus, VO  } (6)  er Samulski. oln ath Arbeits- Beumer, Johannes, Ekklesiologische Fragen auf dem atı-stelle /Nord)> Heimatvertriebene 20 atholische kanischen Konzil VI 1954, 236—245Arbeitsstelle (Nord) für Heimatvertriebene. Schriıftenreihe

eiant, Edmund Taylor SOurces of modern 1Nass atheism 1n ttone  0,
Konfessionskunde un!  &u Oekumenische Bewegung

Russia. (Mit. Vernon, hio 1953 T1N Its PF I 142 D.; La Chiesa valdese. Conironto dottrinale
3, — [Phil.-hist. Diss., Basel]. precettivo lıturgico., Don Bosco (Asti) L1DrT. olitrına

4 Rudolf£f Der Christ un: Stalins dialektischer Materia- <cTristiana 1954 272
Ciatholicity of protestianiısm. eing report DIeS: LOlismus. orus-Verl 156 S, 5,40 15 Grace The [Anglican] Archbishop of Canterbury byE Arnold Materialismus und eligion ın der Sowjet-

un1ıo0n, e1ıtw XXVI, 1955,; 338—343 of Free Churchmen E DY R[obert] Newton Flew and
VIT. Fundamentialtitheologie un Doqgmati

Rupert E[ric] Davies. Phil Muhlenberg Pr. 1954 159
Hardon, J{ohn] A T Disunione nel protestantismo amer!l:

ı Apologetik un ogma NO, CivCatt CVI, 1 1: 53—6
O:t4:; Ludwig: TUndr1. der katholischen Dogmatik., veränd. sChils, Gustave Histoire doctrinale du mOuvement oecumeni-

Aufl. Herder 1954 AIX, 585 5,; Ln que, Lou arny 1955 260 40 Bi|  Dliotheca OV1n P  U Maurus, OFM Theses ogmaticae. HRE „AVUL; bfr. 110,—.
erl ı1n

es
—Hong Kong Studium 1CUmM 8R [; Aus ecumenista. Duodecima 5SeMmMmana espanola de

Franziskanerkloster 1954 VII, 433 S VILIil, 480 eologia, 1 F==)) sept 1952 Madr SEL E 1953 710 40
A, 572 Hardon; J{ohn] A r {1 movVvımento ecumen1co ın Ni M., n stiruttura del „De Deoy creante el CiVGatt 1955, IT, 149—159
elevante“*“, Greg 1955 284—290. Pfister, UOskar Albert Schweiltzer un die Okumenische Be-Verardo Raimondo, olem1: recentı intorno all inha- WEQUNGg. Ehrfurcht VOILI dem en Albert chweitzer, Bern
bitazione TIrinita Sap VIIL, 1954, 29—44 [11955], 205—)

NVeOIk:; ermann: Schöpfungsglaube Uun: Entwicklung. Msir Evanston-Dokumente. erıchte U, en auf Welt-schendorff 1955 28 T1ıLTten Gesellsch FOörd kirchenkonferenz 1n Evanstion 1954 Hrsg. V, Focko Lüpsen.es Wilhelms-Universität Münster XXÄXII; 1,20. Witten/Ruhr: uther-Verl 1954 354 S 7 3,805
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Menn, Wilhelm Das Echo VO Evanston, OekRu I 1955, Ho cCk Carl Das Salzburger rıvileg der irel1en Verleihung
17—33; D Die römisch-katholischen Stimmen. der Suffraganbistümer, KIB1ISalzb LÄXAXVITL, 1954, 34——37%

JIL, Moraltheologie ( e  e L, OSC Beitrag ZUT rechtshistorischen Eniwick-
1Uung der Diozese LInz. L 19D3, 52—64Q-u arii4@er uctuurontwikkeling ın de moraaltheologie.

an Ser. IL, I 1954, E Z350 Vesterle, Gjerardus|, OSB De coadiutoribus CANONICOTUM.
1E  3S 0S SJ MorTale theologique et morTale de situation. Mon£Eccl 1954, 426—434

NRTNA, LXÄAXVI 1954, 8 SS N Komita, Fiorenzo: Parroccalia, chlıesa Darrocchlale benefc1o0
Darroc  lJale COoOMmMe istiinie DpCTSONE moralı 1PSO ]Jur1s DIaAdECarpentierT, Renatus, SJ Comment iormuler le probleme de
CT1D{0 nel diritto Canon1!1Co Civile ıtaliano,., Mon£Eccilla conscience chretienne. TOoDIemı scelti di eologla CO!N-

temporanea nalGreg LXVIIL, 1954, 463—468 1954, 593—614; pubbl. anche:|] Questioni attualı dir.
E dTes;, Jos., CSSR Die Bedeutung des neuzeitlichen Men- Ca. nalGreg LÄILX, 1955, 1441 —330

sSscCheND1  es für den Gewissensentscheid. Ebd 415—431 sSachenrecht. A Administration of the AaCcCTeEe-
menis LO heretics and schismatics. Jur A, 1953, A F3Rodr1go, KUucs De 1uUre sectandı oTrTalem Conscientiam. Reiss. ohn Charles The time an place Of sacred Ordination.Ibid 441— 461 hist Wash GCH A Pr. 1953Raimondo, Christlı  es Leben der sychoana- SYNODPSIS cComment,

yvse |ZUT Indizierung des erkes Oraison, MarTc: Vie VIIL, 1227 CU  > CS
chretienne et problemes de 1a sexualıte Lethielleux Las au mairiımonisles. Irabajos de la SEeManNna de derecho

CanOnico celebr. el monast. de Montserrat Salm C SEIL, 1955, 69— 79
SE Inst Raimundo de alort 1953 570 D.; peS 110,—.IS G ı ernar! Die ekklesiogenen Neurosen,. Wege

zZUmm Menschen VIL, 1955, 97—108; |vgl Zzu:] Neuffer, Flatten, Heinrich: hekonsens und Geisteskrankheit T  n
„  ans: Die ekklesiogenen Neurosen. Ebd 183217853 1954, 260—279

1leu] A, chtes un schnes Schuldgefühl. Anıma 8 N A A SVD De 1UriC1CcCa natiura impedimentı
1954, 245—266 Consanguinıtatis iın theologla eti ın 1Ure Canon1Cco Petiro

LO-{Z> Joseph, Die Entwicklung des Bußwesens 1n der VOI-=»- Damiano ad Decretales Gregoril (ca 1063—1234 . —
nıcanlıschen ırche Frb{(/Br) Herder 055 AAXIT, 460 S, EphThLov XAX, 1954, 697—739

29,40 [Kath.-theol. Diss. Tübingen:] Z1eger, Paul (Kirchliche) Statisliik SE Die Entwicklung der
Galtıer, Paul 5 SJI Les Or1gines de la penitence irlandaise. konfessionellen ıschehe seit 1900 KD LAAX- 1953,

RecnScRel ALII, 1954, 560—35 04—22. ersch.) 1954, 436—447*
ÜE q Chester FTranc1s: The baetrothal CONTIrLraAC 88! tLeWeis eiıler Heinrich, AI Die Auffassung VO  _ der Buße ın

Spanien un! Gallien bis ZUI spaten Merowingerzeit, FOor- ode of ANORN 1aw (canon Wash 58  > Pr 1954 KT
schungsbericht, ı01a8 XXX, 1955, D DE 252 CHEA CESt CCCAAVI; 2,— .

Rahner, Karl, Beichtprobleme. 1954, 435—446 R1ısk, Jacobus, De potestafte maritali. PerMorCanLit
1954, SEIX,. Christliche 5Soziologie X IL astoraltheologieEhlers, ermann: Wehrbeitrag und christliche Verantwertung, Dı of pastora] psychologv. by ergilius erm

OILr 1952 Ehlers Um dem Vaterland dienen. 0,— .en { Aufs,, öln (1955), 73—839
Philos. Library [1955] XL, 336 D.;

S  S olfgang: Grenzen zwıschen Seelsorge d S WWAR
Heer, Friedrich Begegnung mit dem Feinde Rcklgh: Paulus- ichem Handeln Wege E Menschen VÄL, 1955, 45490

er. (1955) S 1 3,40 arı Apnostel für 111e eUuUe Ernte? Entwicklung, Sıtu  a
Seelhammer (‚ Nikolaus): Zur sittlichen Beurteilung des tion unı TODIeMEe des iranzösischen Katholizismus., WoWa

Wehrdienstes LAFYV- 1955, 65—30 1 1954, 409—420
Siegmund-Schultz F(riedrich Kriegsdienstverweigerung GTrTOS, Lucien: La pratique religieuse ans la d10C6se de ar-

einst un! jetz JukKı AVI, 1955, 105—110 seille Resultats Conclusions pastorales une enquete,RKam da C100 I, Catiolıcı "unita CUroPeCa, OUVvVrieres 1954 111 P.j {ir. 30U,—.,
S 7 Ediz Ateneo 1954 130 mitt-Eglin, Paul Le mecanisme de la dechristianisation.

Walz, Mans ermann: Der politische Auftrag des Protestantis- cnerche pastorale SULI le peuple des Ca pagNe€eS.,
MUS 1n Europa. Mohr (Siebec) 955 34 Alsatia; TUX?! Ed un1ıvers. 1952 294 9 bfr 119 —ScChweitzer, Albert Das Problem des rliedens ın der heu- Kusche, Alfons Abwehr der Suchtgefahren 1Ne noitwendigeigen Welt Rede Entgegennahme Nobel-Friedensprei- Aufgabe der Pfarrseelsorge. nto  dnetes en ellende
5655 Mchn Beck 1954 20 S, 1,60 Krafte antbuc Volksgesundung 954/55, Hamm iın €sRoth, Paul We  T1eden und eltkommunismus StdZ CEVT, [1954] 832—92
f 1955; A40—49 Homiletik. Adamer P Peter]: Kein homiletische Integralis-A Traan, Een christelijke conirontatie met Marx, Lenin IN UuS, LÄIV, 1955, 108—1 10
Stalin Kampen: Kok 0953 419 DL1.; h{fl 11,50 [Proefschr V, Wingren, Gustaf. Die Predigt (Prediken. En principiell studie,rije Univ. Amsterdam]. dt berecht ers Schwed.) Gö VandenhoeckO:WI Y Charles eslev Communism and Christ (3 ed.) Ruprecht 1955 2806 Theologie der OekumeneLo Eyre Spottiswoode 1954 192 D.; sh Katecheti! und Christ] Padagogik. atalo.g.o ad

Karitas und Karitaswissenschafif{it uUso istıtuzı.ıonı educative Cattoliche SeC., la CONvenzione
Laslows  I TITNStT:! Dr 0ose: er G DSs R ein schle- COn | azıone cattolica ıtaliana. S11 A 1954 305

sischer Cariıtash!ı  5  toriker ATrchSchlesKG A, 1954 273—282 Zavallonı, Roberto, OFM ducazl]lione personalıta. MIi
Joset utter Apollonia Radermecher. Die Meisterin der ita Pensiero (1955) G 1.50 D-j lir O  —

arıtas. acnen (  15  9} Diözesanarchiv) 1953 199 S F n ote rifiessioni nel venticinquennio
Veröffentliıchungen 1SCHCG Diozesanarchivs Aachen AXAIX enciclica Divını illius maglistri (Cli Pio XI SUL educazione

Crıstiana gioventü). CivCatt CVIL, 1955, e ZAL 1 h D (einschl, irch. Verwaltung Statistik)
bibliographicus. Jus cCanonıcum et ecclesi1asticum. (Dir. Tes- 3888 e 1 un Kirchenmusik)

ponsab.: Fiorenzo Romita.) Desclee 1954) 383 COL: 4123 uıion Das Ofifizium De Corpore Chris  ıl in Osterreichischen
58—092, 111 Mon£kEccl KG , Suppl.]; lir. 200,— Bi  Dliotheken [Mit Texten.] RevBen L: 1954, A46—67

Quest2oni attualı el diritto CanoniCOo, Reiaziloni nella >O{ EF3 Lorenzo R Y SJ El Cu de la Virgen saniısima la
5C:  N de diritto Can. Z ott 195° Pont Univ. iturgla hispano-visigoötica-mozärabe. MiscCom 1954,
Gregorilana 1955 VINH, 496 ttı Congresso internaz. 89— 19
ten Pont. Univ. Gregorlana 1n OCC. ondaz Anal- FTüutaäz, MmMatio Pıetro centenario e;evazıone AasSsı-
Greg LXIX; lir. 2500 , —. 11Cca patrlarcale ppella papale chlesa 88l Francesco

Geschichte K S{ 4a23 Gratiana pOost Octava Decreti 5d.C- in Assis1i, „Ordinis Fratrum 1norum ei mater“”. EnhLıtCuliarıa uct consil.S Gratianae instruendae ed., CF LXVIIL, 1954, 1—239
Jos Forchielli [&] Alph Stickler il (Bononiae:) al B(audouin de (; 5J) La echıre maa  ® acties des martlyrısInst. 1Urıd. Univ. stud. Bononiensis 1954 698 D.; lır 83500,—. ans la priere liturgique CcCcıden PTrODOS du Dass1o0N-ichel, nton: Humbert vVon Va Candida €} bei Gra- nalre hispanique. Nna. 054, 134-— 166
tLan, eine Zusammenfassung. Studia Gratiana E 1953 , ed Ca  ane0o, Enrico: Per un  ©& StOrT1a amprosiana;

ö3—11 Ambrosius AIX, 1953,andgraf, Art. M1  Z ,: veSC. ausil.]: Diritto Canon1Cco te0o- Capelle, ernard, OSB] Le Sacramentailre romaın avan: s(aint)ogla nel secolo XIL Ibid 3f1]1—413 Gregoire. RevBen EXEV,; 196/54, 157—167
Personenrecht, - A [iph] SD.  S> De primatu El de V1  Z D Alexander Olivar, OSBRomano historia collectionum 1Ur. Cal ustrato MonEccl Monu-

1954, 409-—425
arc: SEA 1953 CS 336 D-., pl

menta Hispaniae Ser. liturg. } DesSs D0,— .FALEths F(ranciscus), SJ Episcoporum triplei: MNMUNUS, Observa- 5Seemann, Hugo OSB| Der Auibau des Tömischen Meß-tiones respectivas allocutiones pontificlas malo et kanons 1172 Lichte der altgallischen und altspanisch-westqotisch-novembri 1954 erMorCanLlit 1954, 231—251 mozarabischen L1turglie. BenMon AXXI, 1955, 129—134
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Sage, aın Augustin et la priere du „Supplices te Pa SS E Ildefonso, OSB giografia problemi agiograficı
Togamus”. RevEtByz AL, 1953, 252—265 SU. Chiesa antıca SU. umanesimo AnalGreqg

MLEg er Die Tuchstücke einer ammlung VO  , Benedic- 1954, 93— 100
tiones Gallicanae 1m CIm RevBen LAÄIV, 1954, 168—175 Fı sch . aTtTe iıchael E SB) Diıe Bedeutung eines eiligen.

an Bonifatius (, Fu 324 5()oebergh, arles, OSB] aın Leon le Tan! auteur de la
I} LEeNz: Heilige Gestalten 1M Votivbild ulturgrande formule virgines SdCITIas du sacramentalre lennien.

un: olk. Festschr. Gugitz Veröffentlichungen OsterraC. VI, 1954, 282—326 Mus Volkskunde V, 1954, 333—359 423 MEZMOEKAEN.Ymnologie un! irchenmusik. Z 4 Johannes:;: [Teils.]:
Priester und Musiker. edanken QUs Vortragen un Aufs2tzen. IEZZ OX I([os.], De coronatione imagıinum ariae

Nnier ıtarb. Freunde Jahrestage d. Motu PrOopTr10 Ephlit LXVII, 1954, 301—312
Bı aa s A.,, CS  . TIhe atronage of aın iıchae the

„Inter pastoralıs offic1ı  - V, SE 1903 1388 Papstes Pius Archangel. Chic Clerics of St Viator 1954 S 163 D.; EF
duSgeW,. Hrsg A Johannes Overath Dus Schwann (1954) Playne, Beatrıce: S George fOT Ethiopla LO Constable
264 S Tafı.: Ln 10,80. 1954 sh.
In Kongreß fur katholische Kirchenmus’'k 5 C  auerie, Heinrich ın Vergangenheit UD Gegen-

bis Okt 1954 1n Wıen TrTen des hl Papstes 1uUs wart. ITAGI XLIV., 1954, 4292—442
1en Exekutivkomitee Nnierna: ONgT., kath KIT- Leopold Passionsbrauch und Christi-Leiden-

chenmusik pie: iın den Südost-Alpenländern. alz üuller (1952)
Die „Thesen‘“ des Wiener Kirchenmusik-Kongresses. Mus 147 5.: 49,— 9,80)

LXXV, 1955, 84—87 Stahlin, Wilhelm L, Altbischo({f]: Das ple. VOoO nitl-
e i stegdt ‚ Heinrich]: Das katholische deutsche Kircnenlied ın rist. N Abendl 3S 1954, 67— 78

seinem Verhältnis ZUI iturgie achen ([:Bischöfl. GenerTal- Kı U. B Friederike Das religiöse oment ın der Fand-
Vikarlat] 155 Pfarrgemeinde, 1955, Febr., Sonder- scha Gedanken einer rundirage der Anthropogeographie

Christentum ‚58a7 moderne Geisteshaltung, Wiıen chnDeil. iırchlicher Anzeiger DioOzese achen, AAV, St
Q 1Ka; Rudolf: Albert chweillizers Begegnung mit der rge 11954], 403—412

Darmstadt Merseburger (1954) Y6 S Y Abb XV., Christliche rchäologie und uns
Veröffentlichung esells: Orgelfreunde VIIL; Ln 9,60 ib 10 dell” antichitäa cristiana, compil ucı  o de

Bruyne CO  w la collab A{(nton10) FerrTua, SE l[e a.] RiV-XIV. ReligiliöSses en und Brauchtum
ert, Paul ita contemplativa und vita actıva. Eine Kon- I15 AAIX, 1953 8 ed 1—287; y3.0,0,€ 3/4,

TOVeTrse des ahrhunderts Passauer Studien Festschr 1954 ( ; ed. 751—294
Bischof andersdor{fer, Passau 1953, 209— 2277 0OS1, ENT1CO® CONITIDULO dell' arceologia crıstiana alla storla

Alfions Die vollkommene Frömmigkeit des TI1sten. ach Chlesa antica. sulhlla Chiesa antıca sull NC-

dem nchirıdion m1ılıtis christianı des Erasmus VO:  ; Rotterdam. S1MO na  Teq LX. 1954, O B
Dus 'atmos-Verlag 54 2650 s 1 D 15,— (Kath.-theol. Habil.-
Sch  al Tübingen| Diesem eft 1eg eın TOSpeE des erlages schendor: in

Verheylezoon, Louis, La devotion acre-Coeur. Muüunster über das Werk VO.  - ilhelm Schmidt „Ursprung derObjet, 1ins, pratique, mot1is MIlhs alvator 1954 XL,
3072 D.} Hr 690,—. Gottesidee bei Wir bıtten freundliche ea  ung.
Ne echte, auch die des auszugswelsen Na:  rucks, der Dhotomechanischen Wiedergabe un! die der Übersetzung, vorbehalten

Schriftleitung (21 Münster, Zum utien Hırten 77# Druck AschendorÄÄische Buchdruckerei, Münster Westf.).
Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä.| Gesetz über die Berufsausüubung VO  - Verlegern, Verlagsleitern un edakteuren VO

11 1949 Eigentümer: Aschendort{fifs: Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unterstützung derT EUTISCHEeN Forschungsgemeinschaft

Die reıfe Frucht eines langen, SUanz der Forschung am GERECHTIGKEIT
Alten Testament gewidmeten Lebens

VO
PA ÜE HEINISCH IDr PAUL TIELIEH

Professor der Harvard University, New ork

DE  Z ERLÖSER 1955 VHE 134 Seiten. an 6,80

ESTAMEN
Diese Untersuchung bemuüuht sich die Klarung VOoOoNn

456 Seiten, Lw. 15,60 egriffen, die als politische Schlagworte nıcht minder
w1e als thische, rel1igıöse un! juristische FOT|  TU:Dijeses Werk ist zunachst ıne kritische, mıt allem Gefühl der uUNnseIilenNn erstan! fastl täglich

Rüstzeug der Philologıe un! der vergleichenden Ge- prechen. Sie möchte deutlich werden lassen, daß Q>5

schichtsforschung unternommene Exegese saämtliıcher e1INer ontologis  en Grundlegung un! einer theologischen
messianıschen Weissagungen des Alten 1 estamentes. Schau bedarf, einem fundamentalen erstan!  N1s
Aber nıcht diese methodische Meıisterleistung iıst das VO  - 1e€  e, Macht und Gerechtigkeit Vvorzudrıngen un
Wesentliche diesem Buch, sondern das, w as S16 die scheinbar 1n ihnen ruhenden Widersprüche über-

wınden. In einer ontologischen Analyvse werden dıe Be-vermuittelt: iıne Erkenntnis des Geheimniısses der
göttliıchen Führung auf Christus, den Erlöser hin, iıne grıilfe einzeln Un! iın inrer echselbezogenheit untersucht

und el ihre verde  e, 1M göttlichen Grund wurzelndeAhnung VoO theologischen 1nnn der Geschichte als
Einheit wieder freigelegt. Die mıiıt großer arhelı undHeilsgeschichte VOoO Uranfang bıs ZUT Zeitenwende.
Ta durchceführten edanken des ekannten Theologen

Zu bezichen durch jede Buchhandlung und Philosophen wenden sıch jeden, der sıch, muüde
der Suggestivkraft EeW1g wiederholter Phrasen, ıne

wirkliche Grundlagenklärung bemühtVERLAG STEYRIA
RAZ WIEN OLN

C.B.MOHR SIEBECK
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VERLAG HERDER WIEN
EMANUEL EUFELDE OSB
Die evangelischen Raäte
Die bıblisch-theologischen Grundlagen des
Ordenslebens 1m Blick auf seine Erneue-
rungs in ulserer Zeit.

Seiten, kart. 2,20
Der Autor, Abt Von Nıederaltaich, ll den
Gehalt der evangelıschen Räte wıeder leben-
dıg machen. Er geht dabei VO biblischen
Begriff der ‚„Nachfolge Christi“ au  N In bezug
auf dıe „zeıtgemaße Erneuerung des Ordens-
standes‘‘ 111 dıe Arbeıit eingehender
Beschäftigung mıt den Problemen des AOr-
denslebens 1n der Welt“ dNTCSCN.

ARL

Kernfragen kıirchlicher Kunst
Grundsätzliches un Erläuterungen des Hei-
lıgen ÖOÖffizıums VO 30. Juni 19592 ber dıe
kırchliche Kunst.
144 Seiten, kart., zweifarbiger Umschlag, 3,80
Das Werk gliedert sıch ın Zwel Teile 1im
ersten behandelt der Autor grundsatzlıche
Fragen, 1m zweıten g1ıbt Einzelerläuterun-
SCH I'raditionsverbundenheit un zeıtnahe
Gestaltung sollen sıch in der kiırchlichen
Kunst vereınen, das sakrale I’hema
wurdıg gestalten.

VERLAG HERDER WIEN


